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In Essen haben Ende letzter Woche französisch-
englische Besprechungen über die Verteilung der
Ruhrkohle stattgesunden, unter Teilnahme von Jn -
dustrieminister Marcel Paul und Oberkommissar
für Deutschland Rene Meyer sowie des Chefs des
britischen Kontrollamts Minister Hynd. (Die Rühr¬
rechen sind heute in englischer Hand ; für die Ver-
teilung der Ruhrkohle ist also England verantwort¬
lich )

Frankreich bekommt im April aus dem Ruhr¬
gebiet nur 126 000 Tonnen Kohle ; im März waren
„ noch 200 000 Tonnen . Die französische Industrie
kann damit nicht auskommen, wie Jndustriemim -
ster Marcel Paul mit großem Ernst ausfuhrte .
Wenn die Kohlenlieserung aus dem Ruhrgebiet
nicht gesteigert wird , steht ein Teil der französi¬
schen Industrie auf dem Spiel .

Der Leiter der englischen Delegation, Hynd , wies
darauf hin, daß den wichtigsten deutschen Jndu -
striezweigen ein Minimalquantum an Kohle zuge -
teilt werden müsse, da die Bergwerke hinsichftich
ihrer Ausrüstung von ihnen abhängen. Andern¬
falls werde die Erhöhung der Produktion und der
Ausfuhr nicht durchführbar sein . Die Aufrechterhal-
tunq des gegenwärtigen Förderungsniveaus wäre
sogar in Frage gestellt . Angesichts der Welternah-
rungslage müsse ein Höchstmaß von Nahrungsmit¬
teln in Deutschland selbst produziert werden kön¬
nen Aus diesem Grunde müsse auch der deutschen
Industrie , die Düngemittel und landwirtschaftliche
Maschinen produziert, unbedingt Kohle zugeteilt
werden. Dies treffe auch für diejenigen Industrie -
zweige zu , welche in einer andere Weise an der
Produktion von Nahrungsmitteln direkt oder in¬
direkt beteiligt sind .

Die französische Delegation erkannte an , daß ge -
wisse deutsche Bedürfnisse besriedigt werden mus-
fen , und daß die Kohlenförderung nicht zuweit
herabgesetzt werden darf , um nicht die Leistungs¬
fähigkeit des Ruhrgebiets zu gefährden. Sie war
jedoch der Ansicht, daß die gegenwärtige den west¬
deutschen Gebieten zugestandene Zuteilung genüge ,
UM einen angemessenen Lebensstandard aufrechtzu -
erhalten. Alle Kohlbnmenqen , die ein gewisses Mi¬
nimum übersteigen , müßten von jetzt an den befrei -
ten Ländern für ihre Wiederausbauarbeit zur Ber»
fügung gestellt werden.

Es wurde grundsätzlich festgesetzt, daß franzö¬
sische Sachverständige an der Auswertung des
Ruhrbergbaus sich beteiligen werden. Die Einzel-
heiten werden von den beiden Regierungen fest¬
gelegt werden. Die beiden Delegationen waren
darüber einig, daß alles geschehen müsse, um die
Ausfuhr nach Frankreich und den anderen be¬
freiten Ländern zu erhöhen . Die Vorfitzenden der
beiden Delegationen beschlossen , in zwei Wochen
wieder zusammenzukommen , wenn es den Sach¬
verständigen bis dahin nicht möglich gewesen sein
sollte , über alle Fragen , die ihnen vorgelegt wor.
den sind , zu einer Einigung zu kommen .

Weiterhin ist auch über die Frage der Denazifi-
zierung diskutiert worden. Der französische Mim-
ster Marcel Paul bezeichnet es als nötig, die De-
nazifizierung der deutschen Industrie und vor allem
des deutschen Bergbaues rasch durchzuführen. Der
englische Delegationsführer Hynd weist auf die
Klausel des Potsdamer Abkommens hin , der ent¬
sprechend es möglich ist, eine gewisse Zahl von Na¬
zitechnikern beizubehalten, sofern dies zur Auf¬
rechterhaltung der Produktion nötig ist . Renö
Meyer schlägt vor , den Kontrollrat in Berlin auf,
zufordern, eine Methode dafür festzusetzen. -

Der französische Minister kam dann auf die
Frage einer internationalen Beteiligung Frank
reichs an der Auswertung der Ruhrbergwerke zu
sprechen. Frankreich sei in der Lage, ausgezeichnete
Techniker zur Verfügung zu stellen , um die Nazis
zu ersetzen, deren Beibehaltung in maßgebenden
Stellungen zwei Nachteile habe. Es sei diesen Na¬
zis möglich, die Produktion zu hemmen und sie zu
sabotieren. Außerdem erwecke man bei den Berglern
ten und den Arbeitern den Eindruck , daß es nicht not,
wendig ist , den Nazigeist aufzugeben. „Wir ver¬
langen keine sofortige Denazifizierung: die Not¬
wendigkeit , den Nazis alle leitenden Posten abzu¬
nehmen, muh jedoch als dringlich betrachtet wer-
den .

"
Essen . Im Unterausschuß für die Verteilung

und den Transport der Ruhrkohle wurde folgende
Einigung erzielt: Wenn Frankreich die Transport -

Die französische konstituierende Nationalver¬
sammlung hat den Antrag der Katholischen Volkspar¬
tei auf Bildung eines Zweikammer-Parlaments mit
888 gegen 260 Stimmen abgelehnt . Am 8. Mai wird
»ine Volksabstimmung über die Verfassung statt-
sinden .

InRom hat es Nrbeitslosenunruhen gegeben.
Eine finnische Ministeiabordnung unter Füh¬

rung des Ministerpräsidenten Pekkala verhandelt in
Moskau über den russisch-finnischen Friedensvertrag.

Der griechische Außenminister Tsaldaris ist
zum Vorsitzenden der (monarchistischen) Volksparter
gewählt worden . Er wird dann vielleicht doch noch
Ministerpräsident werden .

Jugoslawien hat die spanische Exilregierung
Eiral anerkannt .

Syrien ist jetzt von den britischen und französi¬
schen Truppen völlig geräumt .

In der Mandschurei ist der Bürgerkrieg zwi-
scheu Kommunisten und Regierungstruppen wieder
rm Tauge .

Die Bildung der neuen argentinischen Re.
gierung begegnet infolge der Parteienzersplitterung
großen Schwierigkeiten.

mittel zur Verfügung stellt , kann es zwei - bis drei¬
mal, sogar vier- bis fünfmal mehr Ruhrkohle er¬
halten, als ihm zurzeit geliefert wird.

Um die Förderung zu erhöhen , schlägt der Aus¬
schuß vor, Prämien auszusetzen , sowie die Auf¬
hebung der zusätzlichen Nahrunqsmittelrationen für
unberechtigte Abwesenheit ins Auge zu fassen. Die
englische und französische Auffassung über die Menge
der sofort lieferbaren Kohle geht jedoch noch
auseinander .

Andererseits soll es zu einer Einigung über die
Frage der französischen Eisenindustrie gekommen
sein ; demnach soll Frankreich das Recht haben, den
Kontakt mit deutschen Gesellschaften wieder auszu¬
nehmen , mit denen es vor 1939 in Verbindung ge¬
standen hat.

Oie XulciiitK cles 8u » i --eiiiet ^
In Saarbrücken hat am Palmsonntag die „Be¬

wegung für den Anschluß der Saar an Frankreich"
eins große Kundgebung veranstaltet. Der Redner,
Rechtsanwalt Sander , sagte , daß nur der An¬
schluß der Saar an Frankreich dieses Industriege¬
biet retten könne . Ein anderer Redner erwähnte
die natürliche Verbindung zwischen dem lothrin¬
gischen Erz und der saarländischen Kohle , die ver¬
wirklicht werden müsse. Der Anschluß an Frank¬
reich sei die einzige glückliche Lösung, um die saar¬
ländischen Interessen zu wahren , nachdem das
Reich doch ausgehört habe zu existieren . „ In bezug
auf unsere Sicherheit haben wir genau dieselben

Interessen wie Frankreich, und wir wollen eine
Garantie , um uns vor einem neuen Krieg zu ver -
wahren , wie er innerhalb von 75 Jahren dreimal
über uns hinweg,gegangen ist .

"
In einer Entschließung wird der Militärgouver¬

neur des Saargebiets , Oberst Grandval , gebeten ,
den Wirtschaftsverkehr zwischen Frankreich und
dem Saargebiet unter Anwendung des Clearing-
systems sofort in Gang zu setzen , die wirtschaftliche
Substanz zu erhalten und die Kredite zu gewähren,
die für künftige Reformen notwendig sind. Ferner
wird verlangt : die Reorganisierung der saarlän¬
dischen Wirtschaft im Rahmen des französischen
Wiederaufbauprogramms ; Anwendung des fran¬
zösischen Steuersystems und Vereinigung mit dem
französischen Steuergebiet ; möglichst schneller wirt¬
schaftlicher Anschluß , vor allem Zollunion» und
Währungseinheit mit Frankreich : Angleichung des
Lebensstandards der saarländischen Bevölkerung
an den der französischen Bevölkerung.

Die Resolution schließt: „Die Konferenz ist der
Ueberzeugung , daß das Saargebiet wirtschaftlich
zu Frankreich gehört, und daß nur der sofortige
und endgültige Anschluß . die Grundbedingung für
seinen Wiederaufbau und seine Entwicklung bietet .

"

Köln . Der Vorsitzende der Rheinischen Volks¬
partei Dr . Opitz setzt sich für eine Volksabstim¬
mung über die Frage der Abtrennung des Rhein¬
lands ein .

Paris . Im „Figaro " schreibt Francois Pon¬
cet, der ehemalige Botschafter in Berlin , eine
vierte Errichtung der Reichseinheit würde einen
nachträglicher Triumph der Nazi bedeuten . Die
Gründung von föderalistischen Einzelstaa -
ten sei das beste Gegengift gegen das Preußentum .

Indiens HelbsIlEstimmunL
Oie srli^ ieriKe kr«Ke : ftunfteit^ tsnt , Ooppelstsst nfter Zinatenftunft ?

Die englische Arbeiterregierung hat Indien das
Recht zugestanden , selber über seine Zukunft und
sein Verbleiben im englischen Weltreich zu ent¬
scheiden. Zu Besprechungen darüber weilt seit eini¬
ger Zeit eine englische Delegation in Indien , be¬
stehend aus dem Jndienminister Lord Lawrence,
dem Handelsminister Sir Stafford Cripps und
dem ersten Lord der Admiralität Sir Alexander.

Es hat sich dabei gezeigt , daß der Widerstand der
indischen Fürsten nicht unbesiegbar ist, wenn man
ihnen ihre Throne läßt und ihre Revenuen nicht
allzusehr schmälert . Schwieriger ist schon die Aus¬
gabe , die indischen Parteien unter einen Hut zu
bringen. Die Partei Mahatma Ghandis , die „ all¬
indische Kongreßpartei" , will ein einiges In¬
dien , während die „Moslem -Liga" unter ihrem
Führer Dr . Jinnah einen unabhängigen Moslem -
Staat im Nordwesten (Pakistan) neben dem aus
den Hinduprovinzen bestehenden Hindustan er¬
richtet haben will.

Neu - Delhi . Pandit Nehru . ein Führer der

Kongrcßpartei, hat in einer Pressekonferenz die
These eines föderativen Indien ausgestellt ,die vielleicht die einzige Möglichkeit einer Lösung
des indischen Problems in sich schließt. Auch natio¬
nalistische Kreise scheinen sich damit zu befreunden.Am guten Willen der britischen Mission wird nicht
gezweifelt . Aber es ist klar , daß bei den wichtigen
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Indien und
Großbritannien für die britischen Interessen eine
wirklich stabile indische Regierung unerläßlich
ist. die für Aufrechterhaltung einer normalen Ver¬
waltung garantieren kann . Nur mit einer solchenkönnte ein Handelsvertrag abgeschlossen werden.Ein schwieriges Problem ist auch die National, ,
sierung der Armee . General Auchinleck hält eine
solche vor Ablauf von zehn Jahren für gefährlich .Die indischen politischen Führer verlangen aber un¬
bedingt die Zurückziehung aller britischen Offiziereaus der Armee, die wenn nötig durch Instruktorenaus „ gewissen ausländischen Armeen" ersetzt wer¬den sollen . Ein Vorschlag , für den man in London
vielleicht wenig Verständnis haben wird.

6eri japaniseken VVakIen
Die englische Zeitung „Manchester Guardian "

befaßt sich in einem Aussatz über die japanischen
Wahlen mit der nach ihrer Meinung etwas zu op¬
timistischen Haltung des Generals Mac Arthur ,was die „Bekehrung Japans zur Demokratie" an¬
lange. Die Veränderungen in der sozialen und
politischen Struktur Japans seien noch nicht sehr
tiefgreifend. Die japanische Bürokratie klammere
sich noch immer an ihre Machtpositionen ; wenn ge¬
wisse Beamte entfernt würden, so treten oft ihre
Verwandten an ihre Stelle . Die Dekrete Mac Ar¬
thurs seien oft ausgezeichnet : aber es frage sich , ob
sie auch ausgefllhrt würden.

Die Wahlen hätten daran nicht viel geändert.
Die Parteien mit dem meisten Geld und den mei¬
sten Kandidaten seien, wie die „Fortschrittlichen " ,
gerade diejenigen , die die alte konservative Tradi¬
tion unter neuem Namen weiterführen. Das Wahl¬
recht sei für die Mittelklassen günstiger als für die
Arbeiter. Die Demokratie könne in Japan eben¬

sowenig wie in Griechenland einfach durch die
Parlamentswahlen verwirklicht werden.

Tokio . Bei den japanischen Wahlen hat die
„ liberale" Partei mit 139 Sitzen die Führung ,dann folgen d,e „ Fortschrittlichen " mit 91 und dieSozialisten mit 93. Diese drei stärksten Parteienhaben sich für die Beibehaltung derMonarchie
ausgesprochen . Die Kommunisten , die das Kaiser -tum abschaffen wollen , haben nur 5 Sitze erobert.
.

^ o ^ ' o . Die „ Fortschrittler" sind vom Ausganqder Wahlen enttäuscht , da sie damit gerechnet hat¬ten , die Mehrheit zu bekommen . Auch die Kom¬munisten sind sehr enttäuscht ; sie wollen ihre Tätig-keit, die auf Sturz des Kabinetts Schidehara zieltaußerhalb des Parlaments entfalten. Die Sozialftsten sind von ihrem Erfolg überrascht . Sie sind be .reit , mit den Liberalen, aber nicht mit den ( kon -
servativen !) Fortschrittlern zusammenzugehen DieLiberalen triumphieren . Sie wollen das KabinettSchidehara vorläufig am Ruder lassen

Oie irnniscche ^ nxelezenlieit
Der Weltsicherheitsrathat am Montag drei Stun .

de» über den russischen Antrag debattiert, die
iranische .Frage von der Tagesordnung zu
streichen . Der Vorsitzende Kuotaitschi vertagte die
Sitzung nach einer Rede Gromykos, der darauf
hingewiesen hatte, daß die iranische Regierung mit
der russischen heute völlig übereinstimme und ihre
Beschwerde zurückgezogen habe . In der Tat hatte
am Vormittag der iranische Botschafter ein Tele¬
gramm aus Teheran erhalten, worin er vom Mini¬
sterpräsidenten Gawam beauftragt wurde, das ira¬
nische Gesuch zurückzuziehen .

New Park . Der chinesische Delegierte beim
Sicherheitsrat , Kuotaitschi .hat erklärt, die chinesische
Regierung beabsichtige nicht, die Feindseligkeiten inder Mandschurei vor den Sicherheitsrat zu
bringen.

O»8 8pnnis<che Problem
Madrid . Der spanische Ministsrrat hat in

einer amtlichen Verlautbarung die polnische Be¬
schuldigung vor dem Sicherheitsrat, Spanien ge¬
fährde den Weltfrieden, als „unsinnig" zurückgewie¬
sen . Die ONU . solle eine Kommission nach Spa¬
nien schicken, um sich davon zu überzeugen.

Parts . Anläßlich des 15. Jahrestags der Aus-
rusung der spanischen Republik haben überall auf
der Welt, in USA ., England , der Tschechoslowakei,
Däneinark, Finnland , Mexiko Feiern und Kund¬
gebungen gegen Franco stattgefunden. In Paris
hat der republikanische Ministerpräsident Giral

Frankreich den Dank für die bis jetzt geleistete Un
terstützung ausgesprochen .

Prag , Die tschechoslowakische Regierung hatbei Franco durchgesetzt, daß ein tschechbslowakischerJurist etwa 30 gefangene Gewerkschaftler vertei¬
digen darf, die vor Gericht gestellt werden. DerFührer der tschechoslowakischen Delegation in
Nürnberg , General Eg er , wird sich

^
demnächstzu diesem Zweck nach Spanien begeben .

New Port . Nach amerikanischen Meldungenhat Franco den faschistischen polnischen GeneralAnders eingeladen , sich in Spanien niederzu¬lassen.
? nn -^ mc-rikn

Die einundzwanzig Republiken des amerikani¬
schen Kontinents feiern vom 14 . bis 20. April die
„Pan - amerikanische Woche" zur Erinnerung an
die Gründung der pan - amerikanischen Union am
14 . April 1890.

Die Gedenkwoche wurde eingeleitet durch eine
Rede Präsident Trum ans vor dem Verwal¬
tungsausschuß der pan -amerikanischen Union in
Washington. Der Präsident forderte die amerikani¬
schen Republiken zum gemeinsamen Kampf gegenArmut und Verzweiflung auf. Er sagte : „Die
Kriegsgefahr wird niemals ganz beseitigt werden
können , solange die schlechten Wirtschaftsbedingun¬
gen nicht ausgetilgt sind, die der Krieg als Erbe
hinterlassen hat .

"
In der pan - amerikanischen Woche wird der Aus¬

bau der pan - amerikanischen Union , sowie der Ban
einer großen pan -amerikanischen Eisenbahn
und ein Luftfahrtabkommen erörtert.

Das
Von August Lprinxsr

Am morgigen Karfreitag , dem ersten , seitdem
die Waffen ruhen, werden die Blicke ernster und
inbrünstiger denn je auf jenes Kreuz gerichtet sein,
das aufgerichtet ist als ein Zeichen des Leidens
und der Erlösung. Es ist wahrlich kein fremdes
Symbol , denn wer trüge nicht irgendwie sein Leid
und sehnte sich nicht nach Erlösung? Auf Unge¬
zählten aber liegt das Kreuz mit besonderer Wucht.
Ihre Gedanken gehen heimwehtraurig zu den To¬
ten in den Gräbern oder unter den Trümmern,
sind sorgend bei den Gefangenen, fragen in hoffen¬
der Angst nach den Verschollenen und suchen die
verlorene Heimat. Den Versehrten ist angesichts
ihrer verstümmelten Glieder besonders bange vor
der Zukunft, wo doch viele Vollkräftige nicht wis¬
sen , was werden soll . Der Hungerschatten über den
Ländern wächst und wird drohender mit jedem
Tag . Und es gehört zur Bitternis des Schmerzes,
daß die Leidenden selbst einander wehe tun , oft
ohne es zu wissen und zu wollen. Und gerade da¬
rum wird das Kreuz als Leidenszeichen in tief¬
ster Seele begriffen.

Wird es ebenso als Erlösungszeichen innerlich
erfahren ? Wohnt nicht bloß dem Marterholz Er¬
lösungskraft inne, an das vor bald 2000 Jahren
jener Reine und Schuldlose geschlagen worden ist,
sondern auch dem heute noch zu tragenden Kreuz
wie dem überstandenen Leiden und Sterben der
Heimgegangenen?

Mit geziemender Einschränkung und unter ge¬
wissen Voraussetzungen darf man ja darauf sa¬
gen . Nur muß man alles Durchlittene in feiner
vollen Bedeutung nehmen und nicht zurückschrecken ,
wenn man bei dem Suchen nach dem Warum
auf seine eigene Sckuld und bei der Frage nach
dem Wozu auf seine eigene Verantwortung
stößt . Bleiben wir nicht in Gefühlen und Stim¬
mungen befangen, die uns an ernsten Feiertagen
so gerne überwallen, sondern zwingen wir uns
zu einem tapferen Verarbeiten des Geschehenen
mit Geist und Gewissen und zu einer klaren Aus¬
einandersetzung mit unseren Gedanken und Hand¬
lungen. Tun wir das, so werden wir finden : wir
sind mitschuldig an diesem Kreuz , den erlitte,
nen Tode » und Schmerzen , wenn auch nicht alle
im gleichen Grade.

Ehe eine Tat begangen wurde, hat man sie ge¬
dacht ; aus den Gedanken der Techniker wurden
die Eisenmuskeln der Maschinen ; ehe ein stolzerBau in die Höhe ragen konnte , entstand er im den -
kenden Hirn des Architekten ; Ideen , ungreisbare,
lichte Gebilde , haben physisch das Angesicht der
Erde verändert. Und ehe das Militär eine solche
Macht werden konnte , mußten die Menschen mili -
tärisch denken , ehe man den politischen Gegner in
Konzentrationslagern quälte oder hinrich 'ete,mußte man es innerlich aufgegeben haben, geistigmit ihm zu ringen ; bevor man Ausländer zu Ar¬
beitssklaven machte , hatte man die Achtung vor
Menschenwert und Menschenwürde verloren; den
Ermordungen von Anstaltsinsassen ging eine Ehr-
surchtlosigkeit ohnegleichen vor dem mensch' ichenLeben und eine brutale Gesinnung gegen hilf oseund alte Menschen voraus . So erwächst aus dem
Gewaltdenken die Gewalttat und im Herzen wirddas Kreuz gezimmert, an das man später seine
Opfer schlägt!

Und auch jene sind mitschuldig , die zwar nicht
haßten und vernichteten , aber nicht zu hindern
wagten, daß di« Brutalität zur bestimmenden Ge¬
schichtskraft wurde, oder dem Wissen avsgewichen
sind von den Dingen, denen gegenüber sie ein Ge .
wissen brauchten .

Wenn man nun diese Schuld einsähe , mit hei¬
ligem Bußernst in sich ginge und Schmerzen und
Tod der Geopferten als ein stellvertretendes Lei-
den nähme, das für uns gelitten worden ist unduns zu neuer Gesinnung und reinem Tun ver¬
pflichtet , dann wäre mit dem Warum ? dieses
Kreuzes auch sein Wozu ? beantwortet. Und wir
könnten freudiger an die schwere Aufgabe heran¬treten. die verwirrten sozialen Dinge durch eineneue Ordnung zu bereinigen.Aber sieht es nicht in vielen Herzen aus , als be .reitete man dort eher ein neues Leid als eine hel¬fende Tat ? Ist denn der Zusammenhang der Ge¬
waltgesinnung mit dem schauerlichen memeniomari , das seit der Erfindung der Atombombe überaller Menschheit steht, nicht zu erkennen ? Weißman schon nicht mehr, wie eine Feuerflocke die Weltentzünden kann ? Soll denn wiederum ein Kreuzaufgericktet werden, diesmal so riesenhaft wie nieeins in die Lüfte stieß , groß genug , dieMensch .yeit daranzuschlaqen , und sich eine Todesnachtherniedersenken , auf die kein Ostermorgen folgt ?

Selbst dann , wenn man im gemeinten Sinne dem
Kreuz unserer Tage Erlösungskraft zugesteht im
Lahmen dessen , was von Menschen geordnet wer»den kann , es wäre noch nicht die eigentliche letzteErlösung. Cs gibt ein Kreuz , das ins Leben hinein,montiert ist . darin besteht die Not. Cs liegt einStein auf den Herzen , den keine menschliche Handwegmälzen kan» . Es gibt einen Jammer , den der
Mensch mit" ,mmt, wohin er sich auch begebe, inalle Gesellschaftsformen und Geschichtsperioden hin-Das ist keine Klage von Nebelgeistern und
schwachen Seelen, sondern das haben die hohenDichter gesehen von Euripides über Shakespeare zuDostojewski ; sie alle hatten die große Trauer , unddas gab ihren Werken di« erschütternde Wahrheit.Das menschliche Leben mit seinen dunklen PolenGeburt und Tod ist so rätselvoll, in allem Werden
ist das Vergehen , in jedem Blühen das Welkenenthalten, im Herzen liegen dunkelste Möglichkei-ten , und Aengste können in ihm Hausen, die manniemandem sagen kann und die gerade darum soquälend sind. Ein unerklärliches Schuldgefühl be -
drückt die Besten , ein Heimweh ist in ihnen uiü>
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ein Reinheitsverlangen , die durch keine irdische
Wacht zu stillen sind.

Und für diese menschliche Not ist das Kreuz
Christi dar Zeichen ewiger Erlösung . Für den
Christenglauben bedeutet der Erlöser und seine Tat
nicht eine Gipfelleistung menschlicher Güte und Op-
fersähigkeit , sondern eine Gottestat an die Men -
scheu , aus der ewigen Sphäre hineinragend in die
irdische, ein in unsere Todeswelt hineingerufener
Wort des ewigen Lebens . Und wie den Erlöser
selbst Tod und Grab nicht hielten , so werden , das
meinen jene tiefen Worte des Evangeliums , auch
die Menschen , die ihn im Glauben annehmen , aus
Nacht und Tod gerissen und des wahren Lebens
teilhaftig .

Nicht allen ist es geschenkt, die Wahrheit dieser
Botschaft zu begreifen , auch wenn sie hungerheiß
um Wahrheit ringen : manche sind froh , wenn sie
nur so viel von ihr erfassen , daß sie ein Stück Him¬
melsbläue durch ihren Gruftspalt schauen dürft « :
wen sie aber voll im Herzen trifft , fühlt sich von
Strömen seligen Lichts durchflutet .

Gewiß muß auch der so Erlöste im irdischen
Leben bleiben mit seinen harten Gesetzen. Und
wenn er es mit der Nachfolge ernst meint und nicht
bloß sein Kreuz auf sich nimmt , sondern auch des
andern Last mitzutragen bereit ist , dann wird er
spüren , daß man nicht erlöst werden kann , ohne
daß es weh tut .

Aber das Unbeschreibliche, das über ihn gekom¬
men ist , wird ihn zum Beweise drängen , wie auch
in einer Zeit der dunklen Mächte die ewige Liebe
zur Ceschichtskrast werden kann .

Line Religion ohne Dcixmen
In Stuttgart hat sich Anfang April nach fast zehn -

iihriger Unterbrechung bi « B a h a i - Gesellschaft wie¬
der zusaininengefunben . Sie war 1937 verboten wor¬
den , weil sie für den Weltfrieden arbeitet und alle
religiösen , politischen und rassischen Vorurteile ab¬
lehnt . Die Religion der Babai ( ihr Stifter ist ein
iranischer Weiser ) ist eine Weltreligion , die unter
Ablehnung aller Dogmen über sämtlichen Konfes¬
sionen steht und sie in sich zusammensaßt .

Seit August 1945 darf die Bahai -Gescllschast sich
wieder betätigen . Die amerikanische Militärregierung
läßt ihr verständnisvolle Förderung angcdeihen .

Tiaxnclie oinon » arxmten
Aus Berlin kommt die Meldung , das , der bekannte

Zeichner von „Pater und Sohn " Otto Erich Plauen
tm April 1944 im Eestapogefängnis Selbstmord be¬
gangen habe , nachdem ei wegen Defaitismus zum
Tode verurteilt worden sei.

Erich Plauen war während des Krieges Mitarbei¬
ter der Eoebbelsschen Wochenzeitung , .D a s R e i ch"

geworden , trotzdem er seit vielen Jahren Marxist
war . Er war

'
wegen seiner künstlerischen Leistungen

von den Nazis bestürmt worden , seine Fähigkeiten
in den Dienst des „Reichs " zu stellen und hatte die¬
sem Drängen nachgegeben . Im Jahre 1944 wurde er
wegen Vergehens gegen das Heimtückegesetz von der
Gestapo verhaftet . Soweit uns bekannt ist , war das
Urteil gegen ihn noch nicht gefällt worden , aber wie
es ausgehen würde , konnte sich Plauen denken . Er
verübte in der Untersuchungshaft Selbstmord , und in
einem hinterlalsenen Briefe schilderte er den großen
seelischen Zwiespalt , unter dem er jahrelang gelitten
habe . Er sei , so hieß es in dem Brief , immer Marxist
gewesen und es auch im Dritten Reich geblieben .

Diesmal keine DnIcli ^tnNexencle
Ernst Lemmer . der zweite Vorsitzende der CDU . ,

veröffentlicht im „Demokrat " einen Artikel unter der
Ueberschrift „Neims - Karlshorst 1945"

. in dem es heißt :

„Der von Hitler entfesselte zweite Weltkrieg hat
am 9. Mai 1943 durch die bedingungslose Kapitu¬
lation Deutschlands seinen Abschluß gefunden .

Reims und Karlshorst symbolisieren inso¬
fern einen unerschütterlichen historischen Tatbestand ,
als an beiden Plätzen der Krieg schließlich von den
gleichen Männern iiguidisrt werden mußte , die ihn
auch entfesselt hatten . Hitlers Generale , di «
in den August - und Septembertagen von 1939 die
Mobilmachüngsorder verfertigt hatten , mußten auch
dis bedingungslose Kapitulationsurkunde unterzeich¬
nen . Am Ende dieses Krieges hat kein Matthias
Emherger den geschlagenen Generalen die Verant¬
wortung sür den Schlußakt abgenommen .

Nicht ein Wilhelm Pieck , ein Otto Grote -
wohl oder ein Andreas Hermes mußten vor den
stegreichen Generalen der Sowjetunion und der Alli¬
ierten die vollständige militärische Niederlage Deutsch¬
lands eingestehen , sondern es waren die Generale
Hitlers , die s e l b s t die bedingungslose Kapitulation
ünterzsjchneten . Ihre Namen stehen unter den Kgpi -
tulationsnrkunden von Reims und Karlsharst . Dies¬
mal gibt es keine Dolchstoßlegend e ."

IVIorcllielelile K e » lii eiver
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Nürnberg . In der Verhandlung am Montag
war Göring wieder zugegen , nachdem er von
seinem Grippeanfall wiederhergestcllt worden ist ,
dagegen fehlte Ribbentrop wegen nervöser
Störungen und Kopfschmerzen .

Auf Veranlassung des Verteidigers des Ange¬
klagten Kaltenbrunner wurde der Zeuge Hoeß ,
der ehemalige Kommandant von Auschwitz, ver¬
nommen . Er ist von 1940 bis 1943 Lagerkomman¬
dant gewesen und gibt zu , daß in dieser Zeit 2,5
Millionen Häftlinge den Tod gefunden haben . Im
Jahre 1941 erhielt Hoeß von Himmler den Befehl ,
die Jude » umzulegen , da Auschwitz für diesen
Zweck besonders geeignet erschien. Das Lager
konnte 140 000 Häftlinge aufnehmen und die Ge¬
bäude lagen alle im Wald versteckt. Dem Lager¬
personal war ein strenges Schweigeverbot auserlegt
worden . Täglich trafen , wie Hoeß aussagt , zwei bis
drei Eisenbahnzüge mit Juden ein , die dann in den
Gaskammern , die die Ausschrifttn „Bad " oder
„ Cntlausungsraum " trugen , umgebracht worden
sind . Himmler hätte nach Aussagen des Zeugen
das Lager im Jahr 1942 besucht, während Kalten¬
brunner angeblich nie im Lager gewesen sei . Der
Zeuge behauptete , daß er in Deutschland nur 13
Konzentrationslager gegeben hätte , während die
übrigen zahlreichen Lager als Arbeitslager für
Munitionsherstellung usw . in Frage gekommen
seien. Gegen Ende des Krieges nahm die Zahl der
Kranken und Sterbenden zu und der amerikanische
Anklagevertreter hielt dem Zeugen sein Geständnis
vor . Danach sind in Auschwitz 2,5 Millionen Men¬
schen vernichtet worden , eine halbe Million ist an
Hunger gestorben , darunter 200 000 Gefangene der
Roten Armee , 100 000 deutsche und 400 ÖOO un¬
garische Juden , ferner Juden aus Frankreich , Bel -
gien , Holland , Griechenland , Polen u . a . Ländern .

Hoeß , der bei der Verlesung seines Geständ¬
nisses schuldbewußt den Kopf hängen ließ , sagte :
„ I a , d a s ist a l l e z w a h r "

. Der Zeuge gibt
weiter zu , daß auch Experimente an Internierten vor¬
genommen worden sind, indem man sie niedrigen Käl¬
tegraden ausfttzte , was einem Todesurteil gleichkam.
Auch seien viele Verurteilungen ohne jede Verhand¬
lung erfolgt . Die betreffenden Befehle seien vom
Reichssichcrheitshauptamt mittels Fernschreiber
gekommen und hätten keine Unterschrift getragen .

Auf Befragen des Verteidigers der SS . erklärte
der Zeuge , daß etwa 35 000 Mitglieder der SS .
als Wachmannschaften der Konzentrationslager
eingesetzt gewesen sind.

Der ehemalige Bürgermeister der Stadt Wien ,
Neubach er , der dann als weiterer Zeuge ge¬
hört wurde , bekundete , daß Himmler im Besitz der
Totenmaske Heydrichr gewesen sei . Himmler habe
die Ermordung Heydrichs als einen unersetzlichen
Verlust betrachtet . Der Zeuge hat Himmler auf
Kaltenbrunner aufmerksam gemacht , worauf Himm¬
ler erklärte . Kaltenbrunner müsse sich seinen Weg
in dieses Amt selbst bahnen .

In der Montagnachmittagsitzung begann die Be¬
weisführung gegen den Angeklagten Alfred Ro¬
se n b e r g , Dieser schilderte seinen politischen Wer -
degana ler hatte die Parteinummer 625) und zählte
dann sämtliche Philosophen auf , von denen er be¬
einflußt worden fei . Oberrichter Lawrence un¬
terbrach ihn mit den Worten : „Dr . Thama , wür¬
den Sie den Zeugen auf seine eigene Philosophie
beschränken ."

Zur Anklage selbst , die dahin geht , daß Rosen¬
berg den Wiederaufbau Deutschlands benutzt hätte ,
um andere Völker angreifen zu können , äußerte
sich der Angeklagte dahin , er habe im Iakre 1939
schon Quisling gegenüber seinen Besorgnissen über
die politische Entwicklung Ausdruck gegeben . In der
Dienstagsitzung machte Rofenberg den ehemaligen
Stabsleiter und Chef der Reichskanzlei sür die
Kirchenverfolgungen in Deutschland verantwortlich
und er will glauben machen , daß sein Einfluß auf
die Partei sich darauf beschränkt hätte , zu den
Problemen der Weltanschauung Stellung zu neh¬
men . Die Kirchenaustrittspolitik will Rosenberg
angeblich abgelehnt und die Beschlaanahme der
Klöster und Verhaftung gewisser Kirchensllhrer
erst jetzt erfahren haben , l ! ! ) Rosenberq mußte
zugeben , daß er einige hundert wertvolle Gemälde
und Kunstgegenstände aus dem Osten nach Deutsch¬

land durch den „ Einsatzstab Rosenberg
" verschlep¬

pen ließ .

Oie Vk- i'fti'vcftc- n von IVlsulIiausen

Dachau . Vor dem amerikanischen Militärge -

richt in Dachau wird , wie schon berichtet , gegen
die ehemaligen Mitglieder des Verwaltungsstabes
des berüchtigten Konzentrationslagers Mauthausen
verhandelt . Aus der bisherigen Vernehmung vieler
Zeugen geht hervor , mit welcher Brutalität in

Maüthausen die Hästlinge behandelt worden sind.
Der Pale Dr . G o s c y n s k i , der als Häftlingsarzt
tätig war , sagte z . B ., daß Gefangene wegen unge¬
bührlichen Verhaltens von der SS . in den Wasch¬
raum gebracht wurden , wo man ihnen einen
Schlauch in den Mund oder After steckte und dann
das Wasser ausdrehte . Die meisten Gefangenen
seien infolge dieser Tortur gestorben . Unter der
SS .- Wachmannschaft sei auch ein schwunghafter
Handel mit Menschenhaut getrieben worden . Der
Angeklagte Krebsbach habe einmal zwei ge¬
sunde Gefangene tätowieren und dann töten lassen,
um ihre Haut zu erhalten . Der Hunger der Gefan¬
genen war so fürchterlich , daß der Rumäne
Feuermnnn . der als Zeuge gehört wurde ,
sagte , er habe viermal Fleisch aus Leichen heraus -
geschnitten , sei ober dcsbalb mit 25 Stockhieben be¬
straft worden . Der Ocsterreicher Marsalek be¬
kundete , daß im Januar 1945 zwanzig Amerikaner
und Engländer nach Mauthaufen gebracht und dort
liquidiert wurden .

Nach Beendigung der Zeugenvernehmungen
wurden die schriftlichen Aussagen von 53 der 61
Angeklagten zur Verlesung gebracht . Alle Ange¬
klagten geben mehr oder weniger zu , an der Ver¬
gasung von Häftlingen , der Erschießung von Ge¬
fangenen beteiligt gewesen zu sein. Der Angeklagte
Mynsack sagt in seiner Erklärung nach aus , daß

Inlarnnlinnktles lioclil

Prag . Der amerikanische Ankläger Jackson ,
der aus Einladung der tschechoslowakischen Regie¬
rung den Verhandlungen des Prager Volksgerichts
im Prozeß gegen Frank beiwohnt , hat eine Presse¬
konferenz abgehalten und erklärt , daß seines Er¬
achtens ein dauerhafter Friede zwischen den Völ¬
kern eher auf dem Rechtswege als auf diplo¬
matischem Wege gesichert werden kann . „ Es ist un¬
erläßlich , ein internationales Gesetz zu
schassen , dem sämtliche Nationen unterwarfen sind ,
genau so wie die Einzelmenfchen der in ihrem
Lande gültigen Gesetzen unterworfen sind .

"

Jackson hofft , daß der Nürnberger Prozeß zum
Beweis dafür dienen wird , daß ein Stantschef ,
der zum Kriege hetzt , nicht nur das Leben seiner
Untertanen , sondern auch sein eigenes Leben aufs
Spiel setzt . Das Nürnberger Gericht beabsichtige
nicht, das gesamte deutsche Volk im Bausch und Bo¬
gen zu verurteilen , es werde jedoch gewisse deutsche
Kollektivitäten , wie z. B . die Nazipartei und den
SS .-Generalstab schuldig sprechen.

Oio letzte Viillierliuirrlstsxuiitz
Auf der Genfer Dölkerbundstagung hat sich die

Frage erhoben , ob Oesterreich zugelassen wer¬
den solle, das durch seinen „ Anschluß " 1933 aus
dem Völkerbund automatisch ausgeschieden ist . Es
wird nun zwar nicht als Mitglied , aber als „ Be¬
obachter " zur Schlußsitzung zugelassen werden .
Eine Entschließung der Vollversammlung begriißt
das vom Faschismus befreite Italien .

Die Vereinten Nationen werden nun alle Ge¬
bäude und Einrichtungen des Völkerbundes in
Genf und ebenso alle Verpflichtungen übernehmen .
Es wird mit der Möglichkeit gerechnet , daß die
großen Völkerbundsbauten , die sechs Jahre hin¬
durch nur der Arbeit eines Reststabes dienten , als
Hauptquartier der ONU . für die europäischen Be¬
lange neue Bedeutung gewinnen und daß sie wich¬
tige Teile des Wirtschafts - und Sozialrates und
des internationalen Arbteisamtes ausnehmen wer¬
den .

Die Kolonialmandate , die der Völkerbund seiner¬
zeit Großbritannien und Belgien überlassen hat ,
werden vom September ab unter die Treuhänder -
schnft der ONU . gestellt werden .

Oe ?
"
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während seiner Dienstzeit in Mauthausen Baldur
von Schirach und die Gauleiter Scheel und Eis -

gruber im Lager sich die Exekution von Häftlingen
slätten vorführen lassen . Der frühere Standortarzt
Krebsbach hat eingestanden , daß unter seiner
Anleitung 200 Tuberkulosekranke Todesfpritzen er -
halten hätten , auch hat er zur Vergasung 2000 In -
validen ausgesucht .

Jede einzelne Erklärung der Angeklagten ist ein
Geständnis , Mauthausen zu diesem Schreckenslager
gemacht zu haben . Der Angeklagte Häger sagt
in seiner Erklärung : „Mauthausen wäre unmöglich
gewesen , wenn nicht alle innerhalb ihres Arbeits¬
bereiches zu diesen Zuständen beigetragen hätten .

"

Der französische Delegierte Boncaur sprach
für eine allgemeine Abrüstung und eine internatio¬
nale Armee der ONU .

Oie ; li 'snzösisccheil 6ezverli8lsi » k1eii
Beim Kongreß des französischen Allgemeinen

Gewerkschaftsverbands (C .G .T .) hat Ministerpräsi¬
dent Gouin im Namen der Regierung dem
Wunsch zu enger Zusammenarbeit Ausdruck ge¬
geben . Der Vorsitzende Leon Iouhaux hat eine
große Rede über das Friedensproblem gehalten .
Kriege seien meist auf wirtschaftliche Gründe zurück¬
zuführen . Deshasb sei eine internationale wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit anzustreben , vor allem auch
in der Bekämpfung der Trusts . Ein Gewerkschaft¬
ler müsse im Rat der ONU . sitzen und dort eine
einflußreiche Rolle spielen,

Jouhaux hofft auf eine Demokratisierung
Deutschlands durch die Arbeit von unabhän¬
gigen Gewerkschaften . Er fordert Internationali¬
sierung des Ruhrgebiets und Besetzung Deutsch¬
lands auf lange Sicht . Aehnlich hat sich auch Louis
Saillant geäußert . ^

Ottawa . Kanada hat an Frankreich einen
Kredit von 242 500 000 Dollar gegeben .

Lnxliskche I -sstvn
London . Nach einer Aeußerung des Schatz¬

kanzlers im Unterhaus beruht der gegenwärtige
englische Staatshaushalt auf der Voraussetzung ,
daß die Anleihe Englands in Amerika zustande¬
kommt . . Sollte dies nicht geschehen, müßte Groß¬
britannien seine Einfuhr stark einschränken . Die
Zivllverwaltung in Deutschland koste über
130 Millionen Pfund im Jahr (3 Milliarden Mark ) ;
eine Last , die dem britischen Steuerzahler nicht
mehr lange zugemutet werden könne .

„Daily Herold " empfiehlt , Deutschlands wirt¬
schaftlichen Aufstieg zu unterstützen , damit es diese
Kosten selber tragen könne.

London . Auf den Schiffswerften von Glasgow
ist eine Streikbewegung im Gange .
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Ein rechtschaffener Kalendermacher , zum Bei¬
spiel der Hausfreund , hat von Gott dem Herrn
einen vornehmen und freudigen Beruf empfangen ,
nämlich daß er die Wege ausdecke , auf welchen
die ewige Vorsehung für die Hilfe sorgt , noch
ehe die Not da ist, und daß er kund mache das Lob
vortrefflicher Menschen , sie mögen doch auch stel¬
len , fast wo sie wallen .

Der Schneider in Pensa , was ist das für ein
Männlein ' Sechsundzwanzig Gesellen auf dem
Brett , jahraus jahrein für halb Rußland Ar¬
beit genug , und doch kein Geld , aber ein froher
heilerer Sinn , ein Gemüt treu und köstlich wie
Gold und mitten in Asien deutsche» Blut rhein -
ländischer Hausfreundschaft .

Im Jahr 1812 , als Rußland nimmer Straßen
genug hatte für die Kriegsgefangenen an der Be .
resina oder in Wilna , ging eine auch durch Pensa ,
welches für sich schon mehr als einhundert Tage¬
reisen weit von Lahr oder Pforzheim entfernt ist ,
und wo die beste deutsche oder englische Uhr , wer
eine -Hot , nimmer recht geht , sondern ein paar
Stunden zu spät . In Pensa ist der Sitz des ersten
russischen Statthalters in Asien , wenn man von
Europa aus hereinkommt . Also wurden dort die
Kriegsgefangenen abgegeben und übernommen ,
und alsdann weiter abgcsührt in das tiefe , fremde
Asien hinein , wo die Christenheit ein Ende hat
und niemand mehr das Vaterunser kennt , wenn 's
nickt einer gleichsam als eine fremde Ware aus
Europa mitbrmgk . Also kamen eines Tages mit
Franzosen melier » auch sechzehn rheinländische Her¬
ren Leser , badische Offiziere , die damals unter den
Faunen Napoleons gedient hakten , über die
Schlachtfelder und Brandstätten von Europa er¬
mattet , krank , mu erfrorenen Gliedmaßen uno
schlecht geheilten Wunden , ohne Geld , ohne Klei¬
dung , ohne Trost in Pensa an , und fanden in die¬
sem unheimlichen Land kein Ohr mehr , das ihre
Sprache verstand , kein Herz mehr , das sich über
ihre Leiden erbarmte . Als aber einer den andern
mit trostloser Miene anblickte : „Was wird au - uns
werden ? " oder : „Wann wird der Tod unlerm
Elend ein Ende machen , und wer wird den letzten

begraben ? "
, da vernahmen sie mitten durch das

russische und kosakische Kauderwelsch wie ein Evan¬
gelium vom Himmel unvermutet eine Stimme :
„Sind keine Teutsche da ? " und es stand vor ihnen
auf zwei nicht ganz gleichen Füßen eine liebe
freundliche Gestalt . Das war der Schneider von
Pensa , Franz Anton Egetmeier , gebürtig aus
Breiten im Neckarkreis , Großherzogtum Baden .
Hat er nicht im Jahr 1779 das Handwerk gelernt
in Mannheim ? Hernach ging er auf die Wander¬
schaft nach Nürnberg , hernach ein wenig nach Pe¬
tersburg hinein . Ein Pfälzer Schneider schlagt
sieben- bis achtmal hundert Stunden Wegs nicht
hoch an , wenn 's ihn inwendig treibt . In Peters¬
burg aber ließ er sich unter ein russisches Kavalle -
rieregiment als Regimentsschneider engagieren ,
und ritt mit ihnen in die fremde russische Welt
hinein , wo alles anders ist , nach Pensa , bald
mit der Nadel stechend, bald mit dem Schwert .
In Pensa aber , wa er sich nachher häuslich und
bürgerlich niederlieh , ist er jetzt ein angesehener
Männlein . Will jemand in ganz Asien ein sauberer
Kleid nach der Mode haben , so schickt er zu dem
teutschen Schneider in Pensa . Verlangt er etwas
non dem Statthalter , der doch ein vornehmer Herr
ist , und mit dem Kaiser reden darf , so Habs ein
guter Freund vom andern verlangt , und hat auf
dreißig Stunden Weges ein Mensch ein Unglück
oder einen Schmerz , so vertraut er sich dem Schnei -
der von Pensa an , er findet bei ihm , was ihm
fehlt , Trost , Rat , Hilfe , ein Herz und ein Auge
voll Liebe , Obdach, Tisch und Bett , nur kein Geld .

Einem Gemüt « , wie dieses war , das nur in
Liebe und Wohltun reich ist , blühte auf den
Schlachtfeldern des Jahres 1812 eine schöne Freu -
Heuernte . So oft ein Transport von unglücklichen
Gefangenen kam , warf er Schere und Elle weg .
und war der erste auf dem Platz , und : „Sind
keine Teutsche da ? "

, war seine erste Frage . Denn
er hoffte von einem Tag zum andern , unter den
Gefangenen Landsleute anzutresfen , und freute
sich , wie er ihnen Gutes tun wollte , und liebte sie
schon zum voraus ungesehenerweise , wie eine Frau
ihr Ä'indlein schon liebt und ihm Brei geben kann ,
ehe sie es hat . „Wenn sie nur so oder so aus -
ftheu "

, dockt - --r . „Kenn ihnen nur auch recht
viel fehlt , damit ich ihnen recht viel Gutes er¬

weisen kann .
" Doch nahm er , wenn keine Teutschen

da waren , auch mit Franzosen norliek und erleich¬
terte ihnen , bis sie weiter geführt wurden , ihr
Elend , als nach Kräften er konnte . Diesmal aber ,
und als er mitten unter so viele , geneigte Leser ,
auch Darmstädter und andere hineinrief : „Sind
keine Teutsche da ? " — er mußte zum zweitenmal
fragen , denn das erstemal konnten sie vor Stau¬
nen und Ungewißheit nicht antworten , sondern das
süße teutsche Wort in Asien verklang in ihren
Ohren wie ein Harfenton , und als er hörte :
„Teutsche genug, " und von jedem erfragte , woher
er sei — er wär ' mit Mecklenburgern oder Kur¬
sachsen auch zufrieden gewesen , aber einer sagt
„von Mannheim am Rheinstrom, " als wenn der
Schneider nicht vor ihm gewußt hätte , wo Mann¬
heim liegt , der andere sagte „ von Bruchsal " ,
der dritte „ von Heidelberg "

, der vierte „ von
Gochsheim

"
: da zog es wie ein warmes , auflösen¬

des Taumetter durch den ganzen Schneider hin¬
durch . „ Und ich bin von Breiten "

, sagte das herr¬
liche Gemüte , Franz Anton Egetmeier von Brei¬
ten , wie Joseph in Aegypten zu den Söhnen Is¬
raels sagte : „ Ich bin Joseph , euer Bruder " — und
die Tränen der Freude , der Wehmut und heiligen
Hcimatsliebe traten allen in die Augen , und es
war schwer zu sagen , ob sie einen freudigen Fund
an dem Schneider , oder der Schneider an seinen
Landsleuten machte , und welcher Teil am gerühr -
testen war . Jetzt führte der gute Mensch seine
teuern Landsleute im Triumpf in seine Wohnung
und bewirtete sie mit einem erquicklichen Mahl , wie
in der Geschwindigkeit es aufzutreiben war .

Jetzt eilte er zum Statthalter und bat ihn um
die Gnade , daß er seine Landsleute in Pensa be¬
halten dürfe . „ Anton "

, sagte der Statthalter , „ wann
Hab ich Euch etwas abgeschlagen "

. Jetzt lief er in
Her Stadt herum und suchte für diejenigen , welche
in seinem Hause nicht Platz hatten , bei seinen
Freunden und Bekannten die besten Quartiere
aus . Jetzt musterte er seine Gäste , einen nach dem
andern . „ Herr Landsmann "

, sagte er zu einem ,
„ mit Eurem Weißzeug sieht

's windig aus . Ich
werde Euch für ein halbes Dutzend neue Hemder
sorgen ." — „ Ihr kraucht auch ein neues Röcklein" ,
sagte - r zu einem andern . — „ Euers kann noch
gewendet und ausgebessert werden "

, zu einem drit¬

ten , und so zu allen , und augenblicklich wurde zu-
gefchnittcn , und alle sechsundzwanzig Gesellen ar¬
beiteten Tag und Nacht an Kleidungsstücken für
seine werten rheinländischen Hausfreunde . In we -

'

nigen Tagen waren alle neu oder anständig aus -
stäffiert . Ein guter Mensch , auch wenn er in Nö¬
ten ist , mißrbraucht niemals fremde Gutmütigkeit :
deswegen sagten zu ihm die rheinländischen Haus¬
freunde : „Herr Landsmann , verrechnet Euch nicht. ,
Ein Kriegsgefangener bringt keine Münzen mit .
So wissen wir auch nicht , wie wir Euch für Cure
großen Auslagen werden schadlos halten können ,
und wann .

" Darauf erwiderte der Schneider : „Ich
finhe hinlängliche Entschädigung in dem Gefühl ,
Ihnen helfen zu können . Benutzen Sie olles , wa »
ich habe ! Sehen Sie mein Haus und meinen Gar¬
ten als den Ihrigen an !" So kurz weg und ab , wie
ein Kaiser oder König spricht, wenn eingefaßt in
Würde die Güte hervorblickt . Denn nicht nur die
hohe fürstliche Geburt und Großmut , sondern auch
hie Liebe häusliche Demut gibt , ohne es zu wisftn ,
bisweilen hen Herzen königliche Sprüche ein , Ge¬
sinnungen ohnehin . Jetzt fuhrt « er sie freudig wi «
ein Kind in her Staht bei seinen Freunden herum
und machte Staat mit ihnen . Der Kalender hat
jetzt nimmer Zeit und Raum genug , alles Gute zu
rühmen , was er seine» Freunden erwies . So sehr
sie zufrieden waren , so wenig war er es . Jeden
Tag erfand er neue Mittel , ihnen den unangeneh¬
men Zustand der Kriegsgefangenschaft zu erleich¬
tern und das fremde Leben in Asien angenehm zu
machen . War in der lieben Heimat ein hohes Ge-
burts - oder Namensfest , es wurde am nämlichen
Tag von den Treuen auch in Asien mit Gastmahl ,
mit Vivat und Freudenfeuer gehalten , nur etwas
früher , weil dort die Uhren falsch gehen . Als ein¬
mal Geld zur Unterstützung der Gefangenen aus
dem Vaterland ankam , war ihre erste Sorge , ihrem
Wohltäter seine Auslagen zu vergüten . .Länder ",
sagte er . „verbittert mir meine Freude nicht !" —
.„Vater , Egetmeier "

, sagten sie , „ tut unser, «, Her¬
zen nich wehe !" Also machte er ihnen zum Schein
eine kleine Rechnung , nur um sie nicht zu betrüben ,
und um da? Geld wieder zu ihrem Vergnügen an -
zumendeu . bis die letzte Kopeke aus dev Händen
war . Dos gute Geld war für «inen andern Ge¬
brauch zu bestimmen , aber man kann nicht an allM



k I IV ir k » k kE / L II8 8 r nL »
Hölderlins Ode „ Oer Brieden "
l <,n pro/ . /) r . Briec/rieä ösi 6 ner

V îe in österlickem Brstebn immer wieder die Ie -
bensreicke Brde sicli erneut , so folgen suck — das
ist Dölderlins innigste Deberzeugung — ini Beben
der Denscken und vier Völker auf » interlicke Oot -
tesierne schöpferische weiten der Erfüllung , in Ze¬
rren lins Bcko cies Himmels , das lange verstumurt
seliieu , unter (len Bellenden wieder vernebml »sr
^ irrl . ln vielen Oedickten bekundet sick dieser
Olaulre , ac »ck in <ler Olle „Oer Brieden "

. K̂n ibrein
Angelpunkt , im Debergaug von 6er Darstellung
6er Kriegswirren zum Iresckwörenden ^ nruk des
verjüngenden , ersehnten Briedens , leistet eine ein¬
zige 8tropbe 6en festgefügten Zusammenhalt cles
ganzen Oedickts , eben veil 6ie Berufung suk 6en
bliilienden Brübliug , suk 6ie sickre Bsbn derDutter
^ r <le in 6en wachsenden / eiten melir ist als bloK
ein herkömmliches poetisches Bild . Diese 8tropbe
verlnitet , dak 6er Xnruk 6es Briedens nur als be¬
ziehungsloses Anhängsel erscheine , sie reelufertigt
6ie Debersckrift , 6ie sick sonst nsck 6em umfäng¬
licheren ersten Veil rickten un6 „ Der krieg " lauten
rnükte ; 6eun sie bewirkt , dak 6ie packende Oe -
«taltung 6er unerhörten 8cklackt nickt als jam -
mernüe Klage empfunden wird , sonüern daK sogar
6er Denscken jähes Vreiben , wovon 6er erste Bnt -
>vv,rk Sprint , seinen tiefen , ja suklrauenüen 8inn
empfangt gemäK 6er Orundeinsickt 6es Dieters ,
6ie er schon im Vbalia -Bragment 6es D ^perion aus -
»prickt un6 in 6em grollen Patmos -Oessng » örtlich
» iederholt : . . ^ lles ist gut " : so sin6 6ie Brüblings -
« türme 6ie Boten einer neuen Bube , einer Bube ,
6ie Blüben un6 Vacksen , Beifen un6 Brnte ver -
be >kt . Biner 6er letzten grollen Oesänge sckliekt
mit 6en gläubigen S orten : „ Der Brde Vater berei¬
tet 8tändiges in 8türmen 6er / eit ."

Die 06e „ Der Brieden " ist als ein zu Beginn
noch nickt ganz durchgestalteter Bntwurk überlie¬
fert . 6er vermutlich im Herbst 1799 entstanden ist .
( Die bisherigen Herausgeber deuten ibn , maneb
andrer Besekebler zu gesellt eigen , an der entschei¬
denden 8teIIe . dem Debergang zur elften 8tropbe ,
falsch . ) Der Baststter Kongreß , von dem Hölderlin
eine unmittelbare Anschauung gewonnen , als er
im November 1798 seinen Breund 8inelsir , den Ab¬
gesandten des Domburger Bsndgraken . dortbin be¬
gleitete , war wenige Monate zuvor gescheitert , der
/ » eite koalitionskrieg susgebrocben . Die dadurch
erneuerten kriegswirren vergleickt der Dickter mit
einer reinigenden 8intllut , wie es in den ersten
beiden / eilen unsers Abdrucks der Brgänzungsver -

zuerst und tilgt sogleich nieder die „ Nasser Dou -
kalions " . In erregender 8teigerung » ird dann die
ungeheure Wirkung des „ gäblenden " V ildwuckses
gestaltet . ( Das V ort .. gählt '" am Anfang der Zwei¬
ten 8tropbe , das mit „ geil " zusammenbäugt , ist
wobl kein 8chreibfebler , der in „ gäbrt ' " zu berich¬
tigen wäre : auck sonst ist in den spaten Oedickten
eine wachsende Neigung zur beimischen Dundarr
zu beolrackteu . ) Die räumliche Ausdehnung des

nissen niebt zweifelhaft sein . 8ckon im .luni 1792 ,
während des Krieges , den Oesterreich gegen das
revolutionäre Frankreich fübrte und der dem Brsten

lieb » erden . Olsube das mir ! und bete für die
Branzosen , die Verfechter der menschlichen Beebte ."
Bind er bat die Oesinnung , die aus dem Oedickt
seines freundes B. / . Bnrerrck ,„4n die neukoali -
sierten Könige " (Vor krökknung des 1 eldruges 1799 )
sprach , sicherlieb durchaus gebilligt , » enn er su6r
den künstleriseben V ert der noch im nämlichen

gerstsbl . / 8o stürvnt ilcr »üeder ^lillionen in die
V akken / Dncl seb » ört , der b rcien kleine / abl / / u

Oer Kriegen
Von / /öidsriin

l
IV/e roenn dre alten IVasser , 6ie / ernst der IVe/t

§ e^ anr/osen Grevel deckten, / in andern / ora ,
ln scdrröc/dr ' ĉ rern , verrrande/t ror'eder

/ tamen . rn reinigen , da es not rrar ,

8o gä/r/t ' und reue/rs nnd reogte von / a/rr rn / a/rr
/ fastios nnd llberseirroenrnrte das bange f/bnd

Di « nner/rörke 8e/r/ac/rt , da6 rveit /rn//t
Dnn/ce / nnd B/ässe das f/anpt der /l/ense/ren .

Die De/denbrä/te ^ ogen , nie IVe/ien , au /
t/nd scirraanden rveg , du /cur ^test , o Däe/rerin /

Den Dienern o/t die /frbeik se/rne/ / und
Drac/rtesr in Dnbe sie /reim , die Streiter .

0 du , die nnerbr ' lt/ieb und unbesiegt
Den Geigern nnd den b êbergena/tgen lri//k ,

DaA bis ins /eyte O/r'ed /rinab vorn
§e/r/age sein armes Oese/r/ee/rt er - itterk ,

Die du gebeirn den 8/ac/re / und / nge / /rä/tst ,
/ n bemmen nnd rn / ordern , o /Vemesis ,

§ tra/st du die 7'oten noc/r ? es sc/r/ie/en
l/nter / ta/ierrs borbeergarten

§ onsf ungestört die a/ten Eroberer .
f nd schonst du ane/r des mutigen Dirken niebt ,

l/nd baben end/ieb nob / genug den
l/ep/iigen 8eb/ummer gebü6k die Vö'/ber ?

Il^er bub es an ? mer braebte den /^/ueb ? von beut
/ sts niebt und niebt von gestern , und die Zuerst

/ u /ang , ru /ang scbon treten die 8ksrb/reben
8ieb gern au/r Daupt , und ranben urn Derrseba/t

Den /Vaebbar / ürc/rtend . und es bat au / / sieb ,
Digenem Boden der /lfcrnn niebt Legen .

t/nd unstä ' t rvebn und irren , dem Obaos g/eie/r .
Dem gärenden Oeseb/eebte die IVunse/re noe/r

l/mber und rvi/d ist und verragt und ba/t von
Lorgen das Beben der /4rmen immer .

Du aber rvande/st rubig die siebre Babn ,
D .l/utter Brd im Biebte . Dein Brub/ing b/übt ,

^/e/odisebreeebse/nd gebn dir bin die
IVaebsenden / eiten , du Bebensreiebe /

^ omm du nun , du der bei/igen il/usen a/l
Dnd der Oestirne Bieb/ing , ver/üngender

Brsebnter Briede , bomm und gib ein
B/eiben im Beben , ein Der - uns nieder .

Dnsebu/diger / sind b/üger die /Binder doeb
Beinabe denn rvir ^ /ten, ' es irrt der / nist

Den Outen niebt den Lr'nn , nnd b/ar und
Breudig ist ibnen ibr ^ uge b/ieben .

Bnd nie mit andern Lcbauenden /ö'ebe/nd ernst
Der Bicbter au / der / üng/inge Bennbabn riebt ,

IVo g/übender die kamp/enden die
l ^ agen in stäubende IVo/ben treiben ,

§ o stebk rcnd /äebe/t De/ios über uns .

Denn ewig nobnen sie . des ^letbers
B/übende § kerne , die Dei/ig/rer 'en .

treffen mit dem Ulgersch » ert . . ." . und schließt
mit cler kübuen Xulknrderung : „ 8eid edel , tut die
grökte l at , die seit Veonen / Die » echselvollen Viel¬
ten sabn ! / 8teigt alle reuevoll von den gestoblnen

flcle „ Der Vod fürs Vaterland " ( 1797 ) » ider die
Vürsten : . .Denn die sieb Väter . . . nannten , Diebe
sind sie , die den Deutschen das Kind aus der V^iege
gestoblen ." In der endgültigen , 1800 verölfentlieb -
ten kassung mildert der Dichter , der die schrillen

beillt .
Dnd so » endet sieb der Dichter , der nach seinem

eigenen Bekenntnis das Oesebleebt der kommenden
labrbunderte liebt , da die l '

ugend besser gedeiben
verde in der kreilceit beiligem er »üirmendem Biebte

sieb gemein damit mache , der es als seinen Diebter -
bernf zuinnerst emi »ünclet , die ruhelosen faten , die
8lhieksaltage seiner noch verworrenen Oegenwart
nielit r̂ u vers6iweigen , sondern ibren 8inn dem
Volk ?n deuten : der Diebter » endet sieb nun mit
inbrünstiger Bitte dem krieden riu in der 6e » i6 -
beit . er werde , wenn der 8ieg der Vreibeit dem
/ ank um Ilerrsebakt ein knde bereitet babe , dem
Î Iensebecc endlich wieder ein „ Bleiben im Beben "

gewäbren .
Dieses „ Bleiben im Beben " ist ein recht Dölder -

linseber Oedanke , der in den spaten Oedichten
immer wieder anklingt . 8o schließt die erste Vas -
sung des grollen Oessngs . der im Vebruar 1801 den
VriedensscliluK von Buneville / um ^ nlaK nimmt :
„ Ond mögen bleiben wir nun ." Der Oesang au den

der emporwallenden Oeclanken / u bändigen ver -
möelite . Hfan bat denn aueb mit Beehr bemerkt , in
diesem Bnt » urk dränge sich noch alles zusammen ,

dischen Oesange , suseinsnclerfalte .
8o knüpft Hölderlin an den ersehnten Brieden ,

dem er solch säkulare Bedeutung beimikt , höchste
Brwartungen , die sich such in manchen Briefen mit
dichterischem 8ebwung susdrüeken : Bs sei nicht die
wesentlichste Osbe des Briedens . da6 irgendeine
Borm , irgendeine Meinung und Behauptung siegen
» erde , schreibt er im Dezember 1800 , aber „ daÜ
der Bgoismus in allen seinen Oestslten sich beugen

aufgebn und geräuselilos . »üe die wachsende lVstur ,
seine geheimen » eitreidlienden Kräfte entfalten
wird , dies mein * ich . dies seb * und glaub ' ich " . Bind
als der Briecle dann geschlossen i ŝt : „ Ich denke ,
mir Krieg und Bevolution hört such jener morali¬
sche Boreas , der Oeist des beides , auf . und eine
schönere Oeselligkeit als nur die ebernbürgerliche
mag reifen !" Bind seblieKIich : „ Ich glaube , es wird
nun recht gut » erden in der XBelt . leb mag die
nahe oder die längstvergsngene / eit betrachten :
alles dünkt mir seltne läge , die 'Bage der schönen
Älenschlichkeit . die Bage sicherer , furchtloser Oüte

kVülüingskeier
Br'n Biaprke / aas Dö/c/er/rns Boman D ^ /ierron
Den lVachmittag wollt ' ich gleid , einen Beil der

Insel * durchstreiken . Die V älder und geheimen Bbsle
reizten mich unbeschreiblich , und der freundliche
Bag lockte alles hinaus . Bs war so sichtbar , wie
alles Bebendige mebr . denn tägliche 8peise , be¬
gehrt , wie auch der Vogel sein Best bst und das
Bier .

) lutter schmeichelnd kragt , wo um sie her ihr Bieb -
stcs sei , und alle Kinder in den 8chok ibr stürzen ,
und clas kleinste noch die .̂ rme aus der Viege
streckt , so flog nnd sprang nnd strebte jedes Beben
in die göttliche Bukt hinaus , und Käfer und 8cb » al -
ben und Banben und 8töicbe tummelten sich in

Die biblische Ostergesebieble
Bine Betrachtung von Bro/ .

„ 5ie feiern die Auferstehung des Herrn , denn
» ie sind selber sukerstanden , ans niedriger Däuser
dumpfen Oemäcbern . aus Danclwerks - und Oe » er -
besbanden . . . . aus der Kircken ehrwürdiger lVackt
sind sie alle ans Bicbt gebrackt ." Vem daran liegt ,
selbständig und gewissenbskt seinen Verstand zu
gebrauchen , der » ird dieser Osterbetrsebtnnx des
Doktor Banst immer wieder gern Oebör schenken .
Bür viele geistig anspruchslose Osterspaziergänger
traf und trifft sie ja -weikellos zu , Ostern bedeu¬
tet ibnen ziemlich problemlos die eigene „ Aufer¬
stehung " aus mancherlei V 'interbedrängnis . Ob aber
nickt im Orunde darüber hinaus su6i jenes ganz
ebenso zn erklären ist , was in der Kircken ehr¬
würdiger Nackt als Bundsment der Osterkeier gilt ,
die alte Ostergesckickte der Bvangelien ? Der kri¬
tisch denkende Beobachter ist geneigt , es snznneb -
rnen . Der erhabene Bbytbmus der Babreszeiten
wäre clemnack bier cler alte und ewig neue Huell -
ort ; im heutigen ^ lenscken erweckt er trotz aller
Basten einen .Inbelrnk , einen 8onnenh )'mnns , ein
Brubjabrsliecl . in tierischen vergangener Bage —
vielleicht in den keinsüldigsten nnd fruchtbarsten
unt ^ r ilrnen — erweckte er ein Oebilde wie die
Ostergesckickte . Der Kenner des ^ ltertnms weist ja
von mancherlei ähnlichen Brsckeinungen snck
»". sZerbalb der Veit der Bibel zu berichten , von
Vegetationsgottbeiten , von sterbenden und « ufer -
stehenden Heilanden ; es wird überall das gleickcr
sein : eine so oder so erlebte eigene „ Vukerstebnng
gab den ^ nlsK cla/n . die „ Auferstehung des Derrn "

zu feiern , » ober sick dann eine Ostergesckickte ge¬
staltete . Die anderen Ostergesckickten sind verges¬
sen . die christliche ist noch da . Bin Best vergange¬
nen Bebensgefübls — wie das ganze kirckenwesen .
B -n ehrwürdiges Deberbleibsel vielleicht , aber eben
dock nur ein Bleberbleibsel .

„ Nein , ick glaube es wörtlich so , wie es in der
Bibel stebt . Die Bibel bat sick mir im Beben be¬
währt ; was in ibrem Bereiche wuchs , das bält
stand . V as claxegen anllerbalb cles l ibliscben Be¬
reiches gewachsen ist . das trägt offensichtlich
arge Brückte . Bind von eigener Auferstehung kann

Dr . Otto Bauern/einc /

nur der reden , der an die Auferstehung de » Herrn
glaubt , nickt umgekehrt ." 8o lautet die Meinung
des biblisch gestimmten Obristen , des „ sturen "
Obristen . 8ckark gegensatzlick gegen die Kritik des
— gleichfalls gern als „ stur " bezeickneten — Ver¬
standesmenschen gerichtet .

Der Oegensstz zwischen diesen beiden Orüppen
gebt durch Babrzebnte nnd .Babrhunderte . V sr diese
Verbindung lediglick eine / nkallsersckeinung , jetzt
sckon ball ) vergessen , » nsseblieKIick durck gemein¬
same Verneinung getragen ? Oder dürfen wir hof¬
fen , da6 in ibr auch etwas Bositives , etwas / u -
kunktsträcktiges lag ? Dann müßten auch auk dem
Beide der Ostergesckickte statt ungeduldiger gegen¬
seitiger Ablehnung ernsthafte Oespräcksmöglich -
keiten bestehen . Ihnen ein wenig den V eg zu
ebnen , ist die Aufgabe der folgenden Bemerkungen :

Brstens : Die Ostergesckickte erbebt den Anspruch ,
„ Oesckickte " zn berickten . Damit untersteht sie
dem Bicktsprnck der „ gesckicbtlicllen Kritik " . Ob¬
wohl sie zugleich in den Bereich cle ?̂ Wortes
Oottes " gehört , ^ uk dem letztlich entscheidenden
Oebiet ist selbstverständlick das V ort Oottes —
und nur dieses — ein . .Bicbter der Oedanken und
8inne des Herzens " ( Ilebr . 4 , 12 ) . Darauf wird
der 0brist bestehen , ^ her — so viel dazu auch
im einzelnen » uck zu sagen wäre — auf vorletz¬
tem . auf geschichtlichem Oebiet ist verstandes -
gemäke Kritik völlig unvermeidbar .

Zweitens : Brnstbakte geschichtliche Kritik läKt nun
keinen Zweifel darüber , dal ! als Brager der in
der Ostergesckickte berichteten Breignisse sus -
«cklieKlick paiästiniscke l l̂enscken aus der Amts¬
zeit des Bontins Bilstus in Betrsckt kommen , also
^Benscken , die » ir in ihrer volkstümlichen und
zeitlicken Bestimmtheit ziemlich genau kennen .
8ie waren entscheidend durck jene einzigartigen
8ckriften bestimmt , die man als ,Mose nnd die
Bropbeten " bezeichnet « . V ie man diese 8ckr !kten
verstehen solle , darüber dackte die besondere
kleine 8ckar , mit der wir es zu tun haben , wesent¬
lich anders als die blasse ibrer Volksgenossen
nnd ibre Obrigkeit . Die Bünger batten ibrem Beb -

rer .lesus geg ! anl »t , d » 6 der Oott der Oebote . der
unerbittlichen Bnrderung (Xlatth . o , 2l — 18) zu¬
gleich der Oott der unerscköpilicken vergeltenden
Onade ist (^latib . 8 . 3— 11 ) . 8ie batten der Voll -

euck " sprechen durfte , er war ihnen der . . iVIessias" .
( DaK Besus nickt habe IDessias sein » ollen , ist ein
Irrtum . ) Dit der Kreuzigung des Deisters aber war
dieser Olaube zusammengebrocken . Die Kreuzigung
bedeutete kür sie etwss viel Biekergreikendes als
eine äuKere Niederlage , sie war ja ein . .Brbängen
sin Holz " , von dem die 8ckrikt selbst die schreck¬
lichen Vorte gesagt batte : . .Verflucht ist jeder¬
mann . der am Dol/e bängt " ( ö . Dose 21 , 23 ; Oa -
later 3 , 13 ) . Die Kreuzigung » ar ibnen nichts an -

Oottesurtcil als aufgeliolien . ja als B' mwendung
in sein Oegenteil . als „ Ileilstatsacke "

, so listte das
ganz andere Ursachen . BIncl diese Ursachen waren

daran vorbeigebt , ist von vornherein verfehlt . Beli -
gröses Naturerlebuis ( s . o . ) widerlegte es auf keinen
Ball . Die lünger waren überzeugt , in rätselhafter
V^eise Begegnungen mit einer Oestalt gehabt zu
balien , die voll Beben war und dennoch die
gleiche , wie der jüngst Oekreuzigte . Bebte aber

urteilt ; dann war es wieder möglich , ibm zu glau¬
ben , wobl noch inniger , noch dienstbereiter als
zuvor . Bin im eigentlicken 8inne beweisendes
Vunder , ein „ 8ckanwunder " , war den Büngern
das Ostererlebnis trotzdem nickt : es blieb bei ibnen
in Oeltung . was .lesus selbst (Buk . 16 . 31 ) gesagt
batte : „ . . . so werden sie auch nickt glauben ,
» enn jemand von den Boten sukstünde " .

Drittens : In den Binzeibeiten geben die Berichte

Bielen und Ilöbn , und was die Brde kestbielt . dem
ward zum Bluge der 8ckritt , über die Oräber
brauste das Boö und über die Zäune das Beb ,
und aus dein Deergrund kamen die Biscke berank
und büpkten über die Blacke . Vllen drang die müt¬
terliche Bukt ans Der/ , und bob sie und zog sie
zu sich .

Bind die Denscken gingen aus ibren Bbüren ber -
sus , und küblten wunderbar das geistige Veben ,
wie es leise die zarten Haare über der 8tirne be¬
wegte , wie es den Bicktstrabl küblte , und lösten
freundlick ibre Oewänder , um es sukzunebmen an
ibre Brust , atmeten süKer . berübrten zärtlicher da »
leichte klare schmeichelnde Deer , in dem sie leb¬
ten und webten .

O 8ckwester des Oeistes , der feurig mächtig in
uns waltet nnd lebt , beilige Bukt ! wie sckön ist 's ,
daK du , wobin ick » andre , mich geleitest , Allge¬
genwärtige , Blnsterblicke !

Dit den Kindern spielte das bobe Blement am
schönsten .

Das summte friedlick vor sich bin . dem schlüpft '
ein taktlos Biedcken aus den Bippen , dem ein
Broblocken aus olBner kcble : das streckte sick ,
das sprang in die Höbe ; ein andres schleuderte ver¬
tieft uwber .

Bind all dies war die 8prscke eines BVoblsein «,
alles eine Antwort » uk die Biebkosungen der ent¬
zückenden Bükte .

Ick war voll unbeschreiblichen 8ebnens und Brie¬
dens . Bine fremde Dacht beherrschte mich . Breund -
licker Oeist , sagt ' ick bei mir selber , wobin rufest
du mich ? nach Blysium oder wobin ?

Ick liab ' es heilig bewahrt ! wie ein Palladium
Hab ' ick es in mir getragen , das Oöttlicke . das mir
erschien ! und wenn binfort mich das 8ckicksal er -

DaK die Denscken manchmal sagen möchten ; sie
freueten sick ! O glaubt , ibr habt von Breude noch
nichts gealinet ! Buck ist der 8ckstten ikires 8ckat -
tens noch nickt erschienen ! O geht , und sprecht
vom hlauen Decker nickt , ihr Blinden !

DaK man werden kann wie die Kinder , daü
noch die goldene Zeit der Unschuld wiederkehrt ,
die Zeit des Briedens und der Breiheit . daK dock
eine Breude ist , eine Ruhestätte auf Brdcn !

Ist der Densck nickt versltert . verwelkt , ist er
nickt wie ein shgefallen Blatt , das seinen 8tsmm

V eint nickt , wenn das Brekflichste verhlübt ! hald
» ird es sick verjüngen ! Brsuert nickt , wenn eures
Herzens Delodie verstummt ! hald ündet eine Hand
sick wieder , es zu stimmen !

tige 8lerl »lickkeit ?
Breilick ist das Bel »en arm und einsam . Vir

wohnen hier unten , wie der Diamant im 8ckackt .
V ir kragen umsonst , wie wir hershgekommen , um

V ir sind , wie Beuer , das im dürren 4ste oder
im Kiese ! schläft : und ringen nnd suchen in jeckm
Doment das Bnde der engen Oekangensckaft . .4ber
sie kommen , sie wägen Leonen des Kampfes auf ,
die ^ ugenhlicke der Befreiung , » o das Oöttlicke
den Kerker sprengt , wo die Blsmme vom Ilol/e
sick löst und siegend emporwallt über der .4scke ,
ba ! » o uns ist , als kebrte der entfesselte Oeist ,
vergessen 6er Beiden , der Knechtsgestalt , im
Briumpbe zurück in die Hallen der 8onne .

* In cler Kc^direiünng de,- ^ riediiVdic ' n ln -icl erlcrnnt

kcll <>rriiin .

ülierrasckend weit auseinander . „ Ick glaube es wört¬
lich so . wie es in der Bibel siebt " — . .also daK
alle Ostererlehuisse , in und bei .lerusalem statt¬
fanden , so wie Bukss es ( 21 . 29 ) erzählt ? Oder
dak sick das Daupterlebnis der lünger ganz wo
anders , in Oaliläa ereignete , » ie man nach Dat -
tbäus ( 28 , 16— 20 ) annebmen muK ? 8o !cke —
z » ar nielit sebr tief greifenden , aller dock — ver¬
wirrenden Oegenkragen sind möglich . Brucktbarer
als die Beschäftigung mit ibnen ist die B' eber -
legung , wo die Brsacke der auffallenden Verschie¬
denheiten liegen könnte . Die älteste der uns er¬
haltenen Ostergesckickten . der Bericht des Apo¬
stels Paulus 1 . Korintber 13 . 3— 8 . gibt einen
Bingerzeig . Paulus nennt sick selbst einen Oster¬
zeugen . seine Damaskusstunde war eine Oster¬
stunde . Bnd was erzählt er in seinen dock zahl¬
reichen Briefen darüber ? Keine einzige Binzel -
beit . Br war zurückhaltend . Bs dürfte sick au »
den Berickten ergeben , daÜ der erste der männ¬
lichen Osterzengen . Petrus , es nickt anders gehal¬
ten bat als der letzte , Paulus . Die wichtigsten
Osterzeugen waren in ihren Angaben zwar uner¬
schütterlich bestimmt , aber frommem V issensclurst
gegenüber verschlossen . Dadurch wurde die Aus¬
gabe der späteren Nacherzäbler schwer , dadurch
wuchsen die Verschiedenheiten hinein . V ir Heu¬
tigen sollten daraus vor allem die Boigerung zie¬
hen . dsL wir nickt pauliniscker als Paulus und
nickt petriniscker als Petrus zu sein brauchen .
DaK wir in einer V^elt , die nun einmal die V> lt
des tiefsten Bebenswunders ist , ein wenig Zurück¬
haltung üben dürfen . . .plumpe Bbeologenünger "
sind bier okt kebl am Platze , plumpe Binger an¬
derer Herkunft allerdings suck ! Bs bleiben viele
Bätselkragen offen : « uck den Diterlebenclen von
damals blieben viele Bätselkragen .

Dis 8prscke der Denker batte sick ibnen als
sebr überzeugend erwiesen , aber die 8prscke Oot -
tes war noch überzeugender . Das wollte die Oster¬
gesckickte bekunden und sie bst Olsuben gefun¬
den . Die 8prscke der Denker ist bi « beute sebr
überzeugend , ebenso die der Oesckütze , der Bom¬
ben , des millionenfachen Vödes , kann auch die
Oeneration der Veltkriege daran glauben . daÜ
jene nock überzeugendere 8prscke nach wie vor
in unwandelbarer Oüte zu uns gesprochen wird ?
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Nach dem Kriegstagebuch und einer Nieder¬

schrift des Standortarztes vom 26 . April 1945
veröffentlichen wir zum Jahrestag des franzö¬
sischen Einmarsch; in Tübingen folgenden Be¬
richt. D . Red.

Die Bestrebungen des Standortarztes , Tübingen
zum Schutz vor Luftangriffen als Lazarettstadt zu
erklären, reichen in den Sommer 1944 zurück. Ein
im Einverständnis mit dem Wehrkreisarzt im Herbst
1944 über die Heeres-Sanitätsinfpektion an das
Auswärtibe Amt gerichteter Antrag führte trotz
dessen Befürwortung zu keinem Ergebnis , da die
Rüstungsinspektion Speer die Verlagerung eines
kriegswichtigen Unternehmens nach Lustnau durch¬
setzte .

Mit der durch die Kriegsverhältnisse notwendig
gewordenen Erweiterung und Vermehrung der La¬
zarette und der immer stärkeren Gefährdung durch
Luftangriffe drängte die Frage des Lazarettschutzes
im Frühjahr 1945 erneut zu einer Klärung . An¬
fang Mürz suchte der Standortarzt durch persön¬
liche Rücksprache beim Generalkommando eine Ent¬
scheidung herbeizuführen. ob die Lazarette Tübin¬
gens mit ihren mehr als 5000 Betten bei weiterem
Herannahen der Front entleert und verlegt oder
durch Erklärung als Lazarettbereich vor Feindein.
Wirkung geschützt werden könnten .

Lsrsrettsporrberiric
Infolge Kompetenzstreitigkeiten zwischen Wehr-

kreisbesehlshaber und Statthalter als Reichsveriei -
digungskommissar wurde wieder keine klare Ant¬
wort erteilt. Inzwischen war Tübingen von der
für dieses Gebiet zuständigen 405 . Division als
Sperrbezirk bezeichnet worden.

Eine fernmündliche Mitteilung des Wehrkreir-
arztes Anfang April lautete endlich dahin, daß der

Der Döläertinlurm in lübinxea 2eickw.V .? >iioo «<k«

Wehrkreisbefehlshaber und der Reichsstatthalter
mit der Einrichtung eines Lazarettsperrbezirkesein¬
verstanden seien.

Durch örtliche Verhandlungen des Standortarztes
mit dem Kommandeur des Sicherungsbereichs und
des Batl . 470 wurde eine klare örtliche Vereinba¬
rung dahin erzielt, daß ein Bezirk, der die Laza¬
rette Tübingens in einem zirka zwei Kilometer
Durchmesser betragenden Kreis umfaßte, als Laza¬
rettsicherungsbezirk festgelegt und bezeichnet wer¬
den sollte.

Diese Regelung wurde den militärischen , poli¬
tischen und zivilen Dienststellen mitgeteilt und kar-
tsnmäßig niedergelegt . Es wurde zugesagt , daß die¬
ser Lazarettbczirk von Kampfhandlungen verschont
und auch die notwendigen Versorgungsbetriebe
nicht gelähmt, sondern erhalten werden sollten . Auch
die 405 . Division hatte dieser Entscheidung Rech¬
nung getrogen, indem sie den Befehl, Tübingen
stützpunktartig zu verteidigen , dahin änderte, daß
lediglich Lustnau als Stützpunkt eingerichtet wer¬
den sollte. Aus taktischen Gründen wurde der Sperr¬
riegel jedoch nicht in Lustnau, sondern im Schön¬
buch, Nähe Kälberstelle , vorgesehen .

Dir Lntscsioiriung ckes O . 6 .
Aus einen Bescheid des OKW , vom 12 . 4 . hin,

daß eine Erklärung als „ offene Stadt " grundsätz¬
lich nicht mehr erfolgen dürfe , forderte der Stand¬
ortarzt vom zuständigen Heeresgruppenarzt, für
Tübingen eine Sonderentscheidung herbeizuführen.
Nach einer eingehenden örtlichen Besprechung am
15 . 4 . sagte dieser zu . Die Entscheidung des O .B.
der Heeresgruppe G . nach Rücksprache mit OKH.
traf am 16 . 4 . ein : „Der Lazarettsperrbezirk Tü¬
bingen mit Verbot des Durchzugs und des Aufent¬
halts von Truppen kann in der besprochenen Weise,
jedoch unter Ausschluß von Lustnau, durchgeführt
werden im Einvernehmen mit Kommandantur Tü¬
bingen.

" Dies wurde dem Standortälteste » , Kreis¬
leiter, Stabssührer des Volkssturmes, sowie dem
Kommandeur der Sicherungsbereichs Tübingen
mitgeleilt.

Nachdem Wehrkreisarzt und Generalkommando
V Stuttgart verlassen hatten, nahm am Montag ,
den 16 . 4 . der Standortarzt direkt Verbindung auf
mit dem Oberbefehlshaber der 19. Armee , der eben¬
falls erklärte , es sei nicht beabsichtigt , Tübingen
oder Lustnau zu verteidigen . Cr glaube, daß
der Lazarettsperrbezirk Tübingen im Interesse der
Verwundeten den Kampshandlungen ferngehaltcn
werden könne.

Am Dienstag, den 17 . 4 . traf Generalarzt P .
von der Heeresgruppe zu einer nochmaligen Be¬
sprechung und Klärung der Lage in Tübingen
ein . Er nahm von den getrossenen Vorbereitungen
und der Aenderung des Sperrbezirks Kenntnis und
billigte sie . OKH . sei einverstanden, lehne jedoch
Bekanntgabe der Errichtung des Lazarettbezirkes
an den Gegner durch Funksp > uch grundsätzlich
ab . Er rate, bei Annäherung des Feindes einen
Sanitotsofstzier als Parlamentär dem Femd ent -
gegsnzuschlcken.

Am Dienstagabend wurden durch Luftangriff die
Lazarette Altes Standortlazarett und Loretto-
kaserne so schwer beschädigt, daß sie nicht mehr ar¬
beitsfähig waren . Der Standortarzt ordnete ihre
sofortige Räumung und Verlagerung in die La¬
zarette des nördlichen Neckarufers an. Da mit
neuen Angriffen auf die Bahnhosgegend zu rechnen
war , wurde auch das Lazarett „Thiepvalkaserne"
vorforglicherweise auf das nördliche Neckaruser her -
llberverlagert. Der Lazarettbezirkumfaßte nun aus
dem südlichen Neckarufcr lediglich noch die Lazarette
Wildermuthschule und Keplerschule . Am Abend
des 17 . 4 . 1945 übertrug der Standorkälteste und
Kommandeur des Sichcrungsbereichs, wie verein¬
bart , dem Standortarzt verantwortlich die Wah¬
rung der Standartgeschäfte in dem von ihm befoh¬
lenen Lazarettsperrbezirk durch folgenden Befehl :

Wehrmachtstandartältester
Tübingen

Tübingen, den 17 . 4 . 1945

Standortbefehl
1 . Sämtliche militärischen Dienststellen , die mit dem

Lazarett nichts zu tun haben und auf der nörd¬
lichen Seite des Neckars liegen , haben sofort süd¬
lich der Neckars Quartier zu beziehen .

2 . Die Standortgeschäfte in dem nördlich des Nek¬
tars liegenden , von den militärischen Dienststellen
geräumten Stadtteilen Tübingens gehen an Ober¬
feldarzt Dr. Dobler über.

3 . Alle Dienststellen , die bereits Abmarschbefehl ha¬
ben , rücken unverzüglich in die neuen Unterkunfts¬
räume ab .

gez . Sch .
Oberst und Standortältester

Zugleich gab der Standortälteste Befehl , den be¬
sprochenen und in der Karte festgelegten Lazarett¬
sperrbezirk , wie vorgesehen , durch Wegetafeln, Flag¬
gen und Fliegertücher zu markieren. Dieser umfaßte
de » Kern des aus dem nördlichen Neckarufer ge¬
legenen Stadtteiles mit sämtlichen Lazaretten und
Kliniken , auf dem südlichen Neckarufer lediglich die
Wildermuthschule und Keplerschule und die Wasser -
und Elektrizitätswerke, einschließlich des Hirschauer
Werkes .

Der Standortarzt ordnete indes die beschleunigte
Räumung der Teillazarette Altes Standartlazarett ,
Lorettokaserne und Thiepvalkaserne nach in der
Nacht an und bat Oberst Sch ., die Sprengung der
Eberhardbrücke zu unterlassen, da seine Patienten
noch in den Lazarettsperrbezirk überführt werden
müßten. Er sagte dies zu .

Im vollen Bewußtsein seiner Verantwortung für
den Schutz seiner Lazarette , der Universität und
Stadt Tübingen hatte der Standortarzt seit Herbst
1944 einen aus zuverlässigen Offizieren und Mann¬
schaften des jeweiligen Bestandes der Sanitäts -
stassel und der Lazarette ausgewühlten Sicherungs¬
trupp zusammengestellt und ausgebildet mit dem

dem Ki '

„Ich traf daraufhin die letzten Vorbereitungen
für Aufrechterhaltung der Ordnung in meinen La¬
zaretten und der Stadt , in der Ruhe herrschte : nur
vereinzelt sah man noch über die Ncckarbrücke Leute
mit Handwägelchen ihre Habseligkeiten in die ge¬
schützten Stadtteile überführen.

Um 23 .00 Uhr barscher Anruf der Kreisleitung,
es sei ein Sonderkommando von SS . -Offizieren cin-
getrofsen , ich habe sofort dorthin zu kommen . Trotz
Warnung meiner Adjutanten , nicht in die Höhle
des Löwen zu gehen , da ich ja doch nur umgelegt
werden solle , hielt ich es für meine Pflicht, mich
persönlich für die Durchführung meiner Aufgabe
einzusetzen und ging allein in die Kreisleitung. In
den Vorräumen traf ich auf eine größere Anzahl
mit Maschinenpistolen bewaffnete Männer eines
SS .-Jagdkommandos , einige waren schon in Zi¬
vil. Beim Kreisleiter befanden sich unter anderen
mir unbekannten Männern Oberbürgermeister W .,
der Führer de ? Volkssturmes, Pf . mit Adjutant,
dazu ein SS .-Obersturmsührer, zwei SS .-Sturm¬
führer und eine Reihe van SS . - Lcuten . Der Kom¬
mandeur des Sicherungsbereichs, Oberst Sch ., traf
erst gegen 24 .00 Uhr ein .

Der Kreisleiter eröffnete mir kurz , daß General
M . soeben aus Münsingen Offiziere der Waffen-
SS . mit dem Befehl geschickt habe , Tübingen sei
ohne Rücksicht auf die Lazarette mit allen Mitteln
zu verteidigen. Oberst Sch . habe diesen Auftrag
strikt durchzuführen. Er setze mich hievon in Kennt¬
nis.

Auf meine Frage , wo sich der General auf¬
halte, wurde mir geantwortet , daß er vor wenigen
Wochen Wien, dessen Kommandant er gewesen sei ,
verlassen habe , sich einige Zeit in Tübingen aufge¬
halten und nun mit seiner Familie zum Gauleiter
nach Münsingen begeben habe , von wo aus er die¬
sen Befehl erteile . (Er hatte sich bei seinem Zwischen¬
aufenthalt in Tübingen schon verschiedentlich abfäl¬
lig und spöttisch über die Bestrebungen geäußert,
Tübingen als Lazarettstadt aus den Kampfhand¬
lungen herauszuhalten .) Mit aller Schärse wies ich
sofort darauf hin , daß dieser Befehl des Gene¬
rals M . in schroffem Gegensatz stehe zu der ergan¬
genen Entscheidung des OKH . und des Oberkom¬
mandos der Heeresgruppe, die mir vom Hceres -
gruppenarzt , Generalarzt P ., schriftlich mit -
geteilt und vom Oberbefehlshaber des 9 . Armee¬
korps nach gestern persönlich bestätigt worden lei .
Ich forderte eine schriftliche Aushändigung des
Befehls des Generals M . und erklärte, als mir
der Kreisleiter sagte , der SS . -Obersturmsührer
habe den Befehl des Generals mündlich überbracht,
ich könne jetzt als allein für die Stadt verant¬
wortlicher Sanitätsoffizier keine Maßnahme tref¬
fen , die alle befehlsgemäß durchgesührten Vorbe¬
reitungen und Abmachungen sabotiere und mit
einer ehrlichen Kriegführung nichts mehr gemein
habe .

Die mir vom OKH genehmigten Vorkehrungen
zur Kennzeichnung des Laznrettfperrbezirks sür den
Feind seien seit 24 Stunden im Einvernehmen mit
dem Kommandanten des Sicherungsbereichesdurch-
qesührt worden , dem Gegner durch seine Luftauf¬
klärung mit aller Wnhricheinlichkeit bekannt . Da¬
mit sei der Lazarettsperrbezirk unter den Schutz des
Genier Abkommens gestellt , welche; alle Kampf¬
handlungen in diesem Bereich verbiete .

Plan , wenn nötig, gegen alle Uebergrisfe ein-
schrciten zu können , welche sich im Lauf der poli¬
tischen und militärischen Entwicklung gegen die Be¬
lange und Sicherheit der von ihm angestrebten
„Lazarettstadt" richten könnten . Diese unter zuver¬
lässigen Unterführern stehende Truppe sollte not¬
falls auch gegen ein im SchadenweilerHof bei Rot¬
tenburg liegendes Rollkommando der SS . einge¬
setzt werden , von dem gemeldet worden war , daß
es den Auftrag habe , die politischen Gefangenen
des Landesgefangnisses Rottenburg zu gegebener
Zeit „ umzulegen "

. Der Führer der Polizei war ,
soweit nötig, verständigt.

Im Lause des 18 . 4 . wurde inzwischen mit der
Sprengung der kleineren Stege begonnen: der
Hirschauer Steg war unter Schonung des zum
Elektrizitätswerk führenden Kanals abgebaut und
gesperrt worden. Um 15 Uhr wurde durch Stabs¬
arzt Dr . S ., Abteilungsarzt des Teillazarettes
St . Klara , Rottenburg , gemeldet : Es seien ihm eine
Anzahl Schwerverletzterzugeführt worden, die ab¬
geholt werden sollten , da er nicht die Möglichkeit
habe , schwere Operationen durchzuführen.

Da inzwischen unkontrollierbare Meldungen über
herannahende feindliche Panzerspitzen eingegangen
waren , beauftragte der Standortarzt 17 Uhr die
Unterärzte Görres und Prediger , mit einem
Sanitätswagen zu versuchen , bis Rottenburg durch-
zukammen , um die Schwerverletzten in die Chirur¬
gische Klinik zu überführen. Er gab ihnen Weisun¬
gen , falls sie vom Feind angehalten oder abgesan-
gen würden, diesem ihren Auftrag mitzuteilen und
die formelle Erklärung abzugeben , daß der Stadt¬
kern Tübingen als Lazarettsperrbezirk erklärt und
markiert sei : die Stadt stehe hiemit unter dem
Schutz der Genfer Konvention und müsse von
Kampfhandlungen verschont bleiben . Der Standort¬
arzt habe die Verantwortung sür die Durchführung
der entsprechenden Bestimmungen übernommen;
alle Kampftruppen feien aus der Stadt heraus¬
gezogen .
Lin 8ab »ti»8eirupp

Um 18 Uhr wurde gemeldet , ein Sabotagetrupv
junger, nicht uniformierter Leute versuche, den Was-
serturm auf dem Geigerle zu sprengen , der die
Kliniken und Lazarette mit Wasser versorgt.

Im Einvernehmen mit Oberst Sch . , dem er die
Meldung weitsrgab , entsandte der Standortarzt
einen Trupp seines Lazarettordnungsdienstes unter
Ltn. Strecker zur Sicherung des Wasserturms und
des Elektrizitätswerkes am Hirschauer Steg und
übernahm zugleich den Sicherungsfchutz der übri¬
gen Bersorgungsbetriebe gegen Sabotage von sei¬
ten irregulärer Elemente.

Gegen 19 Uhr lief eine Meldung ein , von der
Wurmlinger Kapelle aus sei beobachtet worden,
daß in Entringen und Wurmlingen feindliche Pan¬
zer und Panzerspähwagen eingefahren seien und
dort Halt machen . Es mußte also in der Frühe des
kommenden Morgens mit einem Angriff auf Tü¬
bingen gerechnet werden .

Nachdrücklichst wies ich auf den erst kürzlich wie¬
der bekanntgegebenen Keheimbefehl des OKW . hin ,
daß die Abmachungen der Genfer Konvention von
allen Offizieren einschließlich Generalen zum Schutz
unserer Lazarette strengstens einzuhaltcn seien und
lehnte jede Mitverantwortung für den durch Ge¬
neral M . geplanten flagranten und brutalen Bruch
des Völkerrechtes ab , der die Ehre des deutschen
Soldaten beschmutze und verbrecherisch unabseh¬
bares Unheil über meine Verwundeten und die
ganze Stadt bringen müßte.

Die sinnlose Zerstörung Tübingens , unserer alten
Universitätsstadt, des Erbes des Geistes unserer
Väter , sei nicht weniger verbrecherisch als die Be¬
schmutzung der Ehre der deutschen Wehrmacht durch
einen solch wahnsinnigen Befehl . Ein Befehl, Ver¬
brechen zu begehen , richte sich selbst als Verbrechen ;
wer ihn ausführe , mache sich des Verbrechens
schuldig.

Nach langen, sehr erregten Auseinandersetzungen
mit dem Kreisleiter und den SS . -Offizieren wurde
gegen 1 .00 Uhr Einigung dahingehend erzielt , daß
mit Rücksicht auf die ganz geringen, dem Kampf-
kommandantc» zur Verfügung stehenden Verteidi¬
gungskräfte ( kann , achtzig mit Gewehren bewaff¬
nete Mann einschließlich Volkssturm) ohne alle
Unterstützung durch schwere Waffen eine Verteidi¬
gung Tübingens als dilettantisch , sinnlos und un¬
durchführbar bezeichnet wurde. Es soll dagegen
versucht werden, an den Hängen des Spitzberges,
einige Kilometer vor dem Lazarettsperrbezirk, eine
Sperre des Ammer- und Neckartales zu erstreben .

Als Gefechtsstand wurde das Gasthaus Wald-
hörnle festgelegt , zwei Kilometer südlich des Loza-
rettsperrbezirks, in dem keinesfalls gekämpft wer¬
den soll .

Dieser Entschluß soll vom Kreisleiter telefonisch
noch dem Gauleiter und der» Kommandeur der im
Raum südlich Tübingen vor dem Albaufstieg lie¬
genden Division mitgeteilt werden.

Gegen .3 .00 Uhr früh ging folgender Fernspruch
des Gauleiters beim Kreisleiter ein : „Lazarett -
spcrrbezirk Tübingen ist zu respektieren . Innerhalb
dieses Bezirkes soll nicht gekämpft werden . Da¬
gegen sind die Vororte zu verteidigen. Gauleiter
stellt hierzu aus einer in Reutlingen liegenden
Kampfgruppe zwei Schiitzenkompanien ohne schwere
Waffen ab ."

Inzwischen hatte das 9 . Armeekorps Befehl ge¬
geben , daß seine im Raum Dußlingen—Ofterdin-
gen liegenden Truppen samt ihren schweren Waf¬
fen sofort abzuziehen und in dem Raum Ratten¬
burg einzusctze» seien, gegen den der Gegner stark
drücke . So siel also auch diese Flankendeckung weg .

Oberst Sch . diktierte daraufhin den Gefechtsplan ;
die beiden ihm aus Reutlingen versprochenen Kom¬
panien sollten am Nord- und Südhang des Spitz¬
berges in Höhe Hirschau und Schwärzloch ein¬
gesetzt werden, um die Zugangsstraßen von Westen
her nach Tübingen zu sperren. Kefechtsstand Wald-
hörnle , Eberhardbrücke soll erst auf seinen persön¬
lichen Befehl hin gesprengt werden , wenn sie für
eigene Truppenbewegungen nicht mehr notwen¬
dig sei .

4 .30 Uhr erfolgte erneut Telefonanruf des Ge¬
neral M . aus Münsingen: Er befehle , daß der
Kamptknmmnndani den Gefechtsstand im Haus der
Kreisleitung mitten im Lazarettsperrbezirk errichte ,
daß keinerle , Rücksicht aus die Lazarette genommen
werden dürfe, so wenig wie auf di« Rottreuzflag-

gen . Cr kümmere sich den Teufel um das Genfer
Abkommen und verlange strikte Durchführung fei¬
nes Befehls.

Bestürzt nahm Oberst Sch . den Befehl entgegen ,
den der General jo laut in den Apparat schrie , daß
ihn alle mitangehört hatten. In höchster Empö¬
rung sprang ich aus und erklärte : Dieser Befehl
eines gewissenlosen brutalen Säufers sei ein wahn¬
sinniges Verbrechen , das die Ehre der deutschen
Soldaten auf das gemeinste beschmutze , wenn er
verlange, daß sie sich unter das Rote Kreuz ver¬
kriechen und unter besten Schutz wie gemeine Ban¬
diten kämpfen sollen, lind (als einige der noch an¬
wesenden SS .-Leute eine drohende Haltung gegen
mich einnahmen) : Ich wisse genau, daß ich mich
mit diesem offenen Widerstand für vogclfrei er¬
kläre . Ehre und Gewissen stehen mir aber höher
als mein Lebe» , ich werde diese Schmach verhin¬
dern oder nicht überleben . In diesem Augenblick
trat Major Pf . an meine Seite und erklärte mann¬
haft , er wolle mit dem Standortarzt sterben , wenn
ein solcher Schandbefehl durchgeführt werden soll .
Als der Kreisleiter verstört einwarf , vielleicht ver¬
lange der Führer gerade auch das Opfer seiner
„Ehre"

, schrie ich ihm in höchster Erregung ins
Gesicht: „Pfui Teufel! Millionen Menschen habt
Ihr für dieses Götzenbild eurer „Ehre" in den Tod
getrieben, die ihr jetzt selber in den Schmutz tretet!
Als Verbrecher , nicht als Helden werdet ihr fort¬
leben , wenn ihr solche Schmach auf euch ladet ! Vor
ein Kriegsgericht werde ich diesen — General —
fordern wegen gewissenlosen Verbrechens!"

Auf mein unnachgiebiges Fordern , stürmisches
Drängen und Vorhalten der Sinnlosigkeit auch
nur eines Versuches , mit den zur Verfügung stehen¬
den Verteidigungskräften ohne jede taktische Vor¬
bereitung einen Widerstand gegen eine Panzer¬
armee zu leisten , unter Hinweis auf den krassen
Widerspruch des Befehls M . zur Entscheidung des
Gauleiters und Reichsverteidigungskommissars, auf
das Ehrlose und Verbrecherische dieses Ansinnens,
das nutzlos unabwendbares Elend über die ihm
anvertraute Stadt bringen müsse, gab der Kreis¬
leiter endlich nach und entschloß sich , mit seinem
Gefechtsstab den Lazarettsperrbezirk zu verlassen .

Im Morgengrauen fuhr er mit dem Oberbürger¬
meister , Osierst Sch., Major Pf . und deren Ad¬
jutanten aus der Kreisleitung ab , um sich auf den
Gesechtsstand im Waldhörnle zu begeben . Die bei¬
den zugesagten Kompanien waren noch nicht zur
Stelle. Sie mußten dann bei Hellem Tag in un¬
vorbereitete Stellungen eingewiesen werden und
wurden zum größten Teil schon beim Anmarich
von den feindlichen Panzern überrollt und gcfan -
gengenommen .

Ich ging auf meine Dienststelle , um noch die
wichtigsten Anordnungen für den Tag zu treffen
und bekam um 8 .00 Uhr den Anruf , daß die feind¬
lichen Panzer bereits in die Stadt Hereinrollen . Zu
gleicher Zeit hörten wir einige Sprengungen in
der Bahnhofsgegend und nahmen an , daß nun
dach die Eberhardsbrücke hochgegangen sei . Gegen
9 .00 Uhr ließ mich der Kommandeur der Panzer¬
division zu sich bitten. An ungezählten Panzern vor-
beisahrend , melde ich dem französischen Obersten
vor der Marquardtei in aller Form den Lazarett-
spcrrbezirk . Er ist korrekt , sagt zu , Tübingen als
Lazarettstadt zu respektieren , wenn nicht geschossen
werde , sonst müsse er Repressalien ergreifen wie in
Freudenstadt.

Ich gebe die Versicherung ab , daß innerhalb Tü¬
bingens weder von Wehrmacht noch Volkssturm
Widerstand geleistet würde. Wenn durch illegale ,
verhetzte Elemente ein Anschlag verübt werden
sollte, den ich nicht verhindern könne, bitte ich ,
nicht die friedliche Stadt dafür büßen zu lassen ;
ich stehe ihm zur Verfügung.

Der Oberst befiehlt , daß alles Sanitätspersonal
und alle Lazarettinsassen sich bis auf weiteres in

Di « 8lini1 „ m °ßs, »« unterlieltz 6er 8lif >?I<ii-<che

den Lazaretten anfzuhalten und die Waffen ab-
zuliefern haben und beauftragt mich , als Stond -
ortarzt die Geschäfte weiterzuführen.

Später hörte ich, daß der am Abend des 18 4 .
nach Rottenburg in Marsch gesetzte Santa schon
vor Wurmlingen von französischen Vorposten ange-
halten worden war . Die Unterärzte hatten auf Be -
fragen angegeben , daß sie in Rottenburg Verwun¬
dete abzuholen haben und daß für Tübingen selbst
ein Lazarettsperrbezirk eingerichtet und abgearenzt
sei , welcher unter dem Schutz der Genfer Konven¬
tion stehe.

Der Kommandant der Kampfgruppe habe ihnen
gesagt , dies sei ihm bis jetzt nicht bekannt gewesen .
Er habe noch am Abend mit der Beschießung Tü¬
bingens beginnen wollen , verschiebe sie ober jetzt
und lasse dos schon bereitgeslellte Bombergeschwa¬
der nicht anareifen

So blieb Tübingen dar Schicksal Freudenitadts
«rsp - rt . vr . Tb. Vobis»
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Lekreiuiig von ä«rr kiietvkeln 'pltiUit
Anträge auf vorläufige Ausnahme und dauernd «

Befreiung von der Rückkehrpflicht auf Grund der
Rechtsanordnung für die Durchführung der Rückkehr
in die amerikanische Zone müssen sofort ,
nicht erst nach Aufruf , über den zuständigen Bürger¬
meister an das zuständige Landratsamt gestellt wer¬
den . Der Landeskommissar für das Flüchtlingswesen
behandelt Anträge ohne beigcfllgte Stellungnahme
des Landratsamtcs nicht . Anträge über Ausnahmc -
genehmigungen betreffend dis Rückkehr in die rus¬
sische und englische Zone werden erst bearbeitet , wenn
Vereinbarungen über einen Austausch zwischen den
bstreifenden Militärregierungen getroffen werden .
Die Rückführung der Flüchtlinge ist Pflicht . Auch
bei erlangter Ausnahmcgenehmigung ist zu beachten ,
dah mit der Rückführung jetzt voraussichtlich die letzte
Gelegenheit geboten wäre , in die Heimat zurückzu-
kchren .

I- nncleüIiesnflrg ^ter für Ueilpsisii ^vii
Die Wichtigkeit einer geordneten Heilpflaiizcii -

beichaffung ergibt sich aus der Bestellung eines eige¬
nen Landesbeauftragten . Er vertritt die
Interessen der Abnehmer , der Sammler und nicht
zuletzt die des Naturschutzes . Etwa 899 Arten von
Heilpflanzen werden in Deutschland , in Württemberg
rund hundert , davon bisher etwa fünfzig in grötzeren
Mengen , gesammelt , i

Programm des Südwestkuuks

Kreilsx . 19 . p r i 1 : 8 .0? Orgelmu ^ik : 11.00
ölorgeukeier ; 1? .?0 ^tnsik sin Karfreitag . » 'pik ? v . Cs-aun
und Veetboven : 14.0? jean kaut : llede des toten (^öristus :
1? .?0 ^lnsik sn » Koblenz : Iti .^O ^lattbLussra -̂ ion vor , so -
bavn Sebastian stach ; 19.00 ( Geistliche l .vf-ik kstezitatio -
vevl : 20 .1? Xbendkonzert des großen Orchesters des,,Sü <I-
wsstkunk " ; 21 .?0 krnstv >1usik von j . 8 . stacli .

Samstag . 20 . t̂ nril : 1? .?0 kindersunk : . .stuuie
Ostereier " : 10.00 . .kleine ^ liendmusik " ; 20 .1? Vus <jer
^ elt der Oper , 1. I 'eü : 20 .4? l*rosa aus lleinricli deines
Werken : 21 .1? ^ us der » ' eil der Oper . 2 . 'I'eil ; 22 .00 Kis¬
te rksltnnxsmusilc .

Ostersonntag . 21. t^ pril : 8 .0? ^susi'k zum
Ostersonntag : 11.00 ?!vavg . Morgenfeier ; 1? .?0 .sugend -
kunk ; 14.0? . .Oie gute krzäblung " ; 1? .?0 l nterlialtungs -
musik sns Koblenz ; 16.?0 Konzert des Slbüleroi chesters
des Conservatoire de ? sri8 : 19.00 Oie linden t .ükte sind
erwacht ; 20 .1? . .krühlingsstimmen "

, bunter ^ bend ; 22 .00
Os » IIot -^ rjo «Zer Südwestkunk «.

Ostermontag . 22 . ^ pril : 8 .0? ^ sorgenmusik ; 11.00
katholische ^sorgenkeier ; 1? .?0 >susik uach lisch ; 14.0?
^ ,us Werken von stei' nhold Schneider ; 1? .?0 Cntei -I' ciltnngs -
musik sns Koblenz : 16.?0 Konzert ries grobc -n Orchesters
des . .Züdwestfnnk " : 17.?0 >Vslter k' rsnk singt bieder von
stirhard Straukt : 18.00 >lusikalisebes Variete : 19.00 » > n -
delin Oeberzwereb : Geilere »: 20 .1? ^ us Saail,rücken ,
k'reddv Oebhardt und seine Kapelle : 20 .4? lanzmusik ;
22 .00 Onterbaltungsmusik «us Saarbrücken .

kadio Stuttgart senket :

k r s i t s g , 19 . ^ . pril : 9 .00 Kammermusik ; 9.?0
Oebertragung des karkreitaggottesdienstes sns cier Xlsr -
kuskirche : 10.?0 Kruste >susik : 11.1? stoquiem von Oabrie !
Kaure ; 12.4? ^ .m k' lügel : bydia Lechtold : 14.00 Kleine
Obrdnik cier ^ nus blsgdalena stach ; 14 .?0 Oböre : 1? .00
Symphonische ^kusik ; 10.00 ldörspiel : . .^ .postelspiel " von
Kksx ^lell ; 18.?0 blusik ; 18.4? Linkübrends V̂orte ?:ur
^Isttirsuspsssion vnn Or . 71rsn6I : 19 .00 ^ssttirsnspsssinn
Ksäio Stnttxsrt . Orciiesterieitnnx : Oenersimnsik6irek1nr
Or . kosÜK . IIei >er1rsxnnxr sns 8t . ^ srksrs 8 <n1txsrt -
I^osen : 22.1? Oeiren mensc ^ irr^ e I .eicien : 22 .?0 Orxelknn -
eert Lessr k' rsnck .

Ssmstsx . 20 . 11.1? Ikrniin 8ln11xsrt .
I '

anrqnsrtelt : 11.?0 11.4? I .sn (iln »k : 14.00 Unsere
Vnlicximusilc mit widert Nokele ; 14. ,0 >iel <ie Osvell »inxt
I -iecier von 8ciinkert nnci klenilelssniin : 1? .00 7.nr
^ affsestuncie : 1? .?0 Iknncl nm ciie 8ln <i1 : 10.00 8vmpiici -
vie1eon ?:ert sns ciem 8lsal8tirearer : 17.?0 kerükmle Novel¬
len : 18.?0 ^lnsik : 18.4? ^ ectrtskrsxen <1es XlilsAS : 19.00
» irlsc ^ sktsfrsxen : 19.1? ^lusiic : 20 .1? önnler Xkenci :
k!ioe mnsÜLsiisc ^ e Keise um 6ie » > 1t ; 22 .1? Opsretlen -
wnsilc .

Ostsrsonntsx , 21 . ^ pr ! I : 9 .00 . .Oer k̂ rnii -
livx "

. von 77svcin ; 9 .?0 ^ smmermnsilc : 10.00 Ooiles -
ciienst : ^ reiicirc ^ e : 10.?0 l^ kor - nnci Orgelkonzert ; 11.00
Oottesriienst : ^ stliolisck ; 11.?0 k' rsxen , rlie slle nngeken :

kreiliei/in cier kiusiic ; 20 .1? ^ nser Österc -o^ tsil ; 21 .00

Ztnttgsrt .

rsrt - 10.00 kleines ^ onrert : 10.4? >isrciieustuncie : 11.00
Lesckvlnxte » ' eisen ; *1-̂ 0 8ilciiersexleit :

Oienstsg . 2 ? . ^ o r i k : 11.1? kls,Ho 8lutigsrt —
^ snr ^ nsrtett ; 11.^0 ^insik ; 11.4? l .sn «iDink ; 1- -4? l^s

spielt
uncl Nscien : 18.?0 » ' io kören 8ie ^Ili ^ik ? : 19.IM l .eiri ' le

/ lr/5 c/er

un <i äie (^ lnt ^ tenlieit ^

^ el) er äieses Hem « Iiielt ^ er Oiseilns von (H -
eirestei ', Oi' . Oenr 'A« 6 e ! ! , nscli cier I^s ^ unx ^ e «
OetLumenisciien list « einen VortrsK in össel . Oie
«leutscire krsZe sei , sn erklärte er . von entsckeiäen -
rier KecäeutunA kür Lnrnps nnü kür rlen künftigen
k'rieüen . Vnm enropsiseken 8t «nüpnnkt sns .ge¬
sehen >v)ire es vorweg kslsc^i . vollte msn Deutsch¬
land einfach sich selkst ükerlsssen . Onlitisch ?vie
erriekerisch kestekt die ^ ufgske darin , Deutsch¬
land aus den Lekrsnken der Isoliertkeit kersus -
2ulösen . Das Hauptproklem der ^ rniekungsarkeit
Irilde die kekrerseliakt . die Deutschland se.lhst 7.u
stellen hake . Oie moralische ^ ukgahe liesteke darin ,
das Oiaholische , das dureh den lVstionalso/ .ialismus
in die deutsche l̂ eele hin eingetragen worden ist ,
sus2urner ? en und das Oute /.u starken , wohei der
Vortragende aüer eine ükerüehliche 8 <hulmeister -
li ^ ilceit und kiessenlimentliallung deirtlich ak, -
leknte . ^ ' irtschaftlieh . ,̂olik ŝeh und kulturell müs¬
sen ^ ir l^nropa als ?Ünüeit helraelilen und aner¬
kennen . nicht als Konglomerat oder ükol-ie Addition
von einzelnen Nationen . 8o wird man auch üeiiu
künftigen I' riedensverlrag mit lleulselilanc ! nicht
davon ausgehen dürken , olc er hart oder milde sei ,
sondern oh er ganz Ouroj >a zürn kleil gereicht oder
nicht .

Seine Stellung als flirrst gege,rü !»er llenlsch -
Isnd umschreihend , gedachte der liisdiok verständ¬
nisvoll der hesonderen Verhältnisse , in welche die

evangelische Kirche durch den lVationslsozialismus
gestellt war , unter denen sie mit ihrem Zeugnis
kür ( hristus das getan h »he , was ihr möglich war .
Oie Kir -elren haken heute überall in kurops einen
schweren Stand . Oie deutsehe Kirche hat zu wenig
Aufmerksamkeit der sozialen krage gewidmet und
sich andererseits allzu sehr dem Staat untei gecrrd -

net . > her : wer ohne Sünde ist , der weri > den
ersten Stein ! Oie Kirche ha « die aoKe, -ordentliche
> „ sxahe ru erfüllen , an der » iedeisokrichtung der
deutschen Seele mitzuhelken . .̂ !le Menschen , di ^

sich im ^ lsuheü an den Erlöser v - rkund - n wissen ,
sind verpüichtet , der dentalen Kirche heirnstehen .

Ons ; !Slnnclg6ii
> ' » üiksii » titzvr ükten vor einem ^

M e tz s t « t t « ii . Als sich vor einem Jahre , am
21 , April , französische Panzer der Stadt Balingen
genähert halten , floh Kreisleiter Uhland mit sei¬
nem Stab näch Metzstctten und fand hier bei seinem
Freunde , dem Bürgermeister Abel , Unterkunft , In
der Nacht waren die Reifen des Autos zerschnitten
worden und einer der Nazibonzen beschwerte sich beim
Gendarmen darüber und drohte bei dieser Gelegen¬
heit ! „Bevor ich Metzstetten verlasse , werden noch fünf
Mann erschossen" . Als die französischen Panzer vom
Bcrental sich auf Metzstctten näherten , verlictzcn der
Kreisleiter und sein Anhang fluchtariig den Ort , Am
Nachmittag war ein feindlicher Panzer bis an unse¬
ren Dorfrand herangekommen und weitze Fahnen
flatterten auf dem Rathaus , dem Kirchturm und ver¬
schiedenen Häusern , Als der Abend hercingcbrochen
war , hatten der Krcisleiter und die ihn begleitenden
Soldaten wieder unfern Ort erreichen können und sic
nahmen Rache für die Hissung der weihen Fahnen ,
indem sie ein Standgericht abhieltcn , nachdem sie
Berdächtige hatten sestnehmen lassen ,

lieber den Verlauf dieses Standgerichts berichtet
uns aus Anlatz der einjährigen Wiederkehr des trau¬
rigen Ereignisses Johann Georg Narr u , a ,
folgende Einzelheiten :

„Zwei Männer traten ins Vorzimmer des Nal -
haitzes ein , der eine stritt sich mit der Maschinen¬
pistole im Anschlag an die Tür , der andere in die
Mitte des Zimmers , Der Mann in der Mitte des
Zimmers sagt : „Wir sind Männer vom Adolf - Hitier -
Freikorps , wir nehmen Rache sür Deutschland , wer
nicht tampfen will , mutz sterben . Wer hat in Mctzstet -
ten die weihe Fahne gchitzt ? "

Die ins Rathaus geholten Männer , der Altbürgcr -
meister , der Lammmirt und noch einige andere ,
schauen sich mit grimmigem Ernst an , bleiben stumm
und sagen kein Wort , Hierauf fraqt der Sprecher
einen Eemeinderat : „ Wer hat die weihe Fahne ge¬
hißt ? Zwei Minuten Bedenkzeit " , Er schaut auf seine
Uhr und wiederholt : „ Bedenkzeit ist nm , Antwort !"

Der Kemetndcrat ' „ Von einem Geschäftshaus habe
ichs gehört , ich selbst hnb ' s nicht gesehen " . Die gleiche
Frage richtet der Sprecher dann an den Lammwirt
und gibt ibm ebenfalls zwei Minuten Bedenkzeit .
„ Ich bin unschuldig , die Frauen in meinem Hause
haben es getan "

, entgegnet der Lammwirt , Der Alt¬
bürgermeister , der als Dritter gefragt wird , gibt zur
Antwort : „Ich weih es nicht " .

Nun stellt sich der Sprecher vor dem Lammwirt aus
und ' sagt : „ Im Namen des Adolf - Hitlcr -Frcitorps
werden Sie erschossen" . Der erste Schutz auf den un¬
glücklichen Mann geht fehlt , eine Ladehemmung wird
schnell beseitigt und dann gibt der Schurke drei wei¬
tere Schüsse auf den Lammwirt ab , der nm Kopf ge¬
troffen sofort tot vom Stuhl sinkt , Den Altbürgcr -

dit lVlel ^ letten

ilir cffire 8tchreetzeii8siarr . <Iu >kt aus

meister nimmt der Mörder angeblich als Geisel
mit und als sic draußen sind , hört man drei weitere
Schüsse ,

Dann fordert der Mörder mich als Gendarmen
auf , ihm das Geschäftshaus und das Gasthaus „Lamm "

zu zeigen . Ich will zuerst nicht mitgehen , werde mit
der Pistole bedroht und füge mich. Draußen vor der
Rathaustür sehe ich die Leiche der Altdürgermeistcrs
auf der Treppe liegen . Wieder zögere ich mitzugchcn ,
werde aber von zwei weiteren Männern in die Mitte
genommen . Beim „ Lamm " angekommcn , will ich
heimgchcn , aber der Anführer fordert mich auf , an
den Leitungsmast mich hinzustcllen Geistesgegenwär¬
tig ergreife ich nun die Flucht , es werden drei Schüsse
nach mir gefeuert und auch eine Panzersaust gewor¬
fen , aber auch diese geht fehl . Die anderen Panzer¬
fäuste werden gegen das Gasthaus geworfen und ein
Teil des Schlafzimmers geht in Trümmer , doch kom¬
men die Insassen mit dem Schrecken davon, "

Infolge des gemeinen Terrors dieser Nnzibanditen
wagte sich die Bcvöltcrung am anderen Morgen kaum
aus die Straße und sehnte die Befreier herbei .

11u ^ o lloivinaiiil ät >Saline
Reutlingen , Der hier lebende bekannte schwä¬

bische Komponist H , Herrmann vollendet am 19 , April
sein Al , Lebcnsjäbr , 18M in Ravensburg geboren ,
widmete er üch frühzeitig intensiven Studien in Ber¬
lin und Stuttgart , u , o , bei Schreker und Schröter ,
Als Organist und Chordirigcnt war Hugo Horrmann
dann in verschiedenen Städten Württembergs tätig ,
che er 192:, nach Amerika ging , um in Detroit als
Professor und Dirigent zu wirken . Nachdem ibm be¬
reits 1925 der Schubertprcis für Ehorpastorale zu-
crkannt worden war , erhielt er 1929 vom preußischen
Staat den Staatspreis und den Profe -

.
' orentitcl . Im

gleichen Jahr schrieb er die Oper „Na .antaicna " von
Lion Feuchtwanger » nd das Oratorium „ Jeius und
seine Jünger "

, die bei der Uraufführung in Wein -
Heim und Berlin mit größter Anerkennung bedacht
wurden . Das Hauvtgewicht seine - Schaffens liegt auf
den Gebieten jeglicher Chormusik ,

R c u t l i n g c n - U u t c r b a u s e n . Nach Fertig¬
stellung der Jnstandsctzungsarbeiten wird die Nebel -
Höhle am Karfreitag wieder sür Besucher geöffnet ,

Stuttgart , Seit einigen Tagen wird in den
Stuttgarter Metzgereien ohne Marken , eine neue
Wuritiorte angeboten , die als Kunstlebcrwuist be¬
zeichnet wird .

Buche n b a ch. Bei einer Kontrolle durch den Lan -
dcspolizciposten Halle man am 12 , April , gegen 22,AI
Uhr , in einem Personenwagen tiä Liter Schnaps und
bä Kilogramm Frischfleisch , sowie drei weitere Pakete
mit Lebensmitteln , Eiern und Schmalz entdeckt . Die

Jnsasien wurden darauf vorläufig fesigenommen . Bei
der Durchsuchung der zweiten Wohnung des einen

Fcstgcnoinmenen , die polizeilich nicht gemeldet war ,
fand inan weitere 1t Liter Schnaps , zehn Pfund Zul¬
ker , Schmalz , Hanfstricke und Garne in großer Menge ,
die ebenfalls sichergestcllt wurden ,

S ch o p s l o ch. Das Harpprechlhaus bei Schopsloch
auf der Schwäbischen Alb , das in den letzten Jahren
dem berüchtigten Senatspräsidentcn des Sondeiae -
richtcs Cuhorst als Landhaus diente , ist jetzt Er -
hotungsheim sür jeweils 29 bis 30 bedürftige , ehe¬
mals politisch , religiös oder rassisch Verfolgte gewor¬
den , Die Süddeutsche Acrzte - und Sanitätshilfe der
Centrale Sanitaire Suisse hat das Heim sür diele
Zwecke zur Verfügung gestellt ,

U l m . In der Nacht vom 8 , auf 9 , April , kurz nach
Mitternacht , unternahmen vier bis süns Ausländer
einen Raudüberfakl auf den Bauernhof Butzcntal .
Dabei wurde ein Polizeibeamter in Ausübung seines
Dienstes erschossen. Die Täter schlugen einen dort an¬
wesenden Flüchtling nieder , der so schwer verletzt
wurde , daß an seinem Auskommen gczwcifelt wird .
Daraufhin gingen die Täter flüchtig , ohne di « beab¬
sichtigte Tat voll ausaesührt zu haben . Es war dies
der zehnte Raubübcrsall , der auf das Baucrngehost
Butzcntal ausgesührt wurde ,

R i e d l i ii g c n a , D , Ein altes Wahrzeichen der
Stadt , die „ Lange Stiege " beim Zwiefalten Tor , mutz
infolge Baufälligkcit abgebrochen werden . Sie wurde
nach dem großen Brand im Jahre 1894 erbaut , Plit
der „Schönen Stiege " bildete sic eine Sehenswürdig¬
keit im Städtebild Riedlingens , Für den Bau einer
neuen „ Langen Stiege " im alten Stil sind bereits
entsprechende Vorarbeiten im Gange .

Ravensburg , In dem nahen Wilhelmsdors
wird dis Evaiig , Brüderunität eine private Lehrerin¬
nenbildungsanstalt einrichten . Dort können Mädchen
aus der französischen Zone Württembergs die ersten
vier Jahre ihrer Ausbildung zum Lehrerinnenberuf
znbringcn . In zwei weiteren Jahren in der pädago¬
gischen Akademie in Reutlingen wird die Aus¬
bildung abgeschlossen ,

Tuttlingen , Nachdem Bürgermeister Hein «
kele zurückgetreten ist , wurde das Amt der vorläufi¬
gen kommissarischen Bürgermeisters dem bisherigen
stcllv , Bürgermeister Fritz Fleck übertragen ,

Tuttlingen , Seit einigen Tagen fährt «in
Auto von Sigmarinacn jeden Tag nach Hausen uns
Thiergarten und holt die Reisenden van den Zügen
in Thiergarten um 19,28 Uhr und in Hausen abend «
ab und bringt sie sofort auf die Züge nach Sigmarin »
gen . Somit fft eine direkte Verbindung zwischen Tutt¬
lingen und Sigmaringcn ivicdcrhcrgestcllt ,

H o r b , J,i der Nackt vom Dienstag auf Mittwoch
bräck in dem Hause des Friseurs Karl Epple in de»
Neckarstratze ein Dochsinhldrand aus . Durch den saior .
iigen Einsatz der hiesigen Feuerwehr konnte ein grö¬
ßerer llcbcrgrifs des Feuers aus das Nachbarhaus
vermieden werden .
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Kreis Calw

>Vs 8 ksnn die Kirche leisten ?
Oie . Kirche hat heule wieder eineu höheren

Kurswert als in den letzten .Jahrzehnten . /Vher das
ist nicht nur die . Kr » cht einer echten ^»eulrelehunx
des Olauhens . Oer hadische Osndezhisehof Ken -
der wies in einer Kundlnnkansprsche darauf hin .
dsK viel Interesse an der Kirche xersde and » Lus
einer Verkennunx der Kirche stammt : man
schätzt sie , weil sie der klut einer verhängnisvollen
^Veltanschsuung widerstanden Kat oder weil man
hei ihr Rilke in den irdischen lVöten sucht . ..Ks ist
die Inkunktsfrage , die 6ott heute durch die Kirche
unserem Volk stellt : sucht ihr nur meine Oahen
oder sucht ihr mich ? » ollt ihr von der Kirche nur
Antwort auf eure Kragen oder wollt ihr daraus
hören , was ieh euch zu sagen hake ?" Ho man
von der Kirche nur die Krlullung eigener Anliegen
erwartet , wird die Knttäuschung iiher die Kirche
nicht auskleihen . und etwas von dieser Knttäu -
schunx kündet sich da und dort schon an .

Oie Kirche hat uns die Ceschichte . die wir clnrch -
leht hahen nnd durchiehen . au « Coltes » o , t zu deu¬
ten . Oahej muli sie aus menschliche 8ehuld Hinweisen .
Oie .8chuld ĉ nält nnserVolk zntiesst nnd läkt es nicht
zur inneren knhe kommen , schuld vr Cotl verjährt
nicht . Kin echtes 8ch,ildheKenntnis kann nicht
schaden ; clasiir sorgt Cott . » olil aher schaden jene
Achnldhekenutnisse . von denen sich die . die sie ah -
legen , selhst »nsschlieöen ; wolil schadet jenes lle -
clen von Schuld , das nur ein polilisches Mittel ist
zn dem 2week . den Oegner auszuschalten nnd ver¬
dächtig zu insehen . S o l e lr e 8chnldhekenntnisse
schaden , dssür sorgen die ^lensehen . Oie Kirche
»her spricht Oottes » ort nach , wenn sie nnserm
Volk znrukt : „ Demütigt euch unter die gewaltige
Rand s»oNes !"

Zeichen xuler ZnTKmmenm keil
Kettwig » . d . K u h r . kin schönes Zeichen für

die Kegegnu ng der Konfessionen ist
die Tatsache . d » 6 hei Gelegenheit der Kröksnune
de, - Kx ang -disch - n Kädsxoxischen ^ hsdc -mie der ka¬
tholische » - ihhLschof Or . Ktoekumr ein -
«prsche hielt , kr kührte darin u . » . an «, dak »ich
die beiden christlichen Kvnkverionen tretz der Oil -

wirken . Und nur aus konfessionell xehundenen
kehrerhildungsstätten könnten christusgehrrndene
kehrer -persönlichkeiten hervorgehen .

kardinal Ketit de I ulleville von
Rouen sagte in seiner Ansprache hei seinem kmp -
fang , der Kapst Kake an jeden kardinal , während
er vor ihm kniete , die drei Litten gerichtet : da «
keken sufzuopsern für den Krieden unter den l l̂en -
sehen , für den Olauken und die kiehe in ihren

zum Klntvergieilen .
^ i e n . Das » jener kirchenhlatt meldet die kr -

nenuung Krzhisehofs Silvan i von Santiago de

Zisterzienserorden zurückgegeken .
Oie Konferenz der kardinale und

krzhisehöke K rsnkreielrs stellt in einem
Ölkentlic ^ren Schreiben fest , d » 6 es eine Verlenw -
dnng sei , dall die Kirche den Staat zn lrelrerrschen
wünsche . Oie Kirche wünsche nichts als ihre Krei -
heit nnd die Krerlreit in der Xusülrung der Reli -
gion . Dies darf niemals mit materialistischen Ideen

und der menschlichen Cesellschaft wird XON der
kkeche veeurfeilt . kr .n S âat . d -̂ r «ein » nicht
auf den (besetzen der ^Isral aufhaut . wird irsrser
von der Kirche verurteilt werden .

alle anderen ? ersonlichlieiien ausxesetrt vsren . Seinen
jüdischen » snsxer joc sscoks hiek Scäntelmx . cn ' xcxro
allen . .höheren " Wünschen « ad ^ vordnunxen . bis ?u
dessen lod im jabre 1940.

del> t!in 'lk-hewcgun ^ indireki und dem deutschen Volke un
Hinblick e ' ner Völkerxerbindung d ' rekt ? rol?e Dienste

iockcn

^

ei- ckurck Person !ircke5 i :

^
ng -e !ken IN ver -

Wei ' xibl den ricliti ^ n Vip ?
5v lautet der ? r6iswettbe .werb von stadio Stuttgart .

knLeke sportlich interessierten ldörsr haben hier (>Lle.
enöeic , ihre richtige ^ ase kur die kommenden ? u5-
allereigrurse unter öeweis zu srelleo und Lwar kür den.

28. Xpril . dem feg der grollen Kokvlkampke in der
8ii' Ideutsdien » eisterscbaOsIigs . ^ s

^
-ilt . die Vorverdslr -

ilio Stuttgart ein/uscudcn . Hs soielen an diesem Sonntag :
> ist . >>utlgk,ri — Stuttgarier Kickers : 1860 >sünchsa
gegc ii bcix ei ii » üiicheu : Phönix Karlsruhe — KariLkuber

Vgg . t 'örli , , . t kst. ^tannhein, - Schwaben „̂ ugLburg ge¬
gen Kintrachf brankk ' iri : Schweinkurt 05 — Kickers 05 -
lenbsch : buklb» !li-porlx ĉ rei n k rankkurt — kallspielklub

^ ls Preise sin <I nusgesel/l : t jjr den 1. Sieger 100 !ük .»
kür den 2. Sieger 80 >1srk kür den 3. Sieger HO kilk.»
kör den 4. Sieger 40 ülark . für den 3. Sieger 26 klark .

ben
^

an Sadick Stultxrrr ScuttgL^ . ^ eck « r »^r» ' e 14? , Ab¬
teilung Sport . .<Ir kederLrhrikt csc ru «Liren . .^ ettbv -
werb : ?Ver gibt den ricktigen lip ?"
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Ls ist scüvsr , okae Llokkauaci ru Isbsn . Leibst
6sr Lrtrinlcsncls kokkt , ciaö ikm ljock nocb Ket¬
tung ruteil vvsräen Küuns , In den Leblsisr
unserer blotknung bullen vir bis 2ubunkt . Oer
kurcktbsre Krieg unci 6sr nocb kurcktbsrers 2u -
sLinrnenbruck beben viele ttokknungsn verstört .
8c> rnsnebsr Llütentrsum Kam nickt rum keilen .
Wie rsrstorte cler 1o6 okt rartss , licktes Llok-
ksn ! blit krüblingsblumen gssckrnückt sinci clis
Orsbbügel unä beruntsr bsgrsbsns Hoffnungen ,
Viel Lsiü in üer XVelt , viele beiden und plsrr -
vsk !

bind docb ! In dis Welt begrabener llokknun -
gsn und des bsids laufen die Osterglocken ,
I-IslI jubelnd scksllen sie über dis Lands ,
1'rsusrnds tröstend , Llsimatlossn den V/sg vei -
ssnd . Oie ckristiicke Ostsrbotsebskt verbündet ,
dsk nickt der lorl des Lstrte ist . dsk des bok-
lends ^-lsnscbenksrr sieb freuen kann und soll ,

Oes dsutscke Volk Isusckt beute ssknlicbsr
eis in sonnigen Vorbrisgstsgsn suk dis Ostsr -
blsngs . XVsrdsn vir innerlrcbsr . erkennen vir
visdsr unser dsutscbss Wesen , des jeder Os -
vsltbsrrscbskt sbbold vsr und Diktaturen nur
sufgsrvungsn ertrug , um so mskr vecbst dis
Tregkrekt unseres Volkes , um so ebsr kommt
dis Oenssung . Lskt uns der Hoffnung krob
verdsn . die in der Ostsrbotscbskt versiegelt
ist . Klag denn sucb nocb msncks Hoffnung
trügen , vir können dsnnocb getrost in dis Zu¬
kunft blicken !

^U8 dem Msikivben unseres Kreises

vsr ^ kittlsrs 6ericbtsbok der blilitsrrsgisrung
beit sm Donnsrsteg , den 18 . ^ .pril , sine Os -
ricbtssitsung im Sitrungssesl des ^ .mtsgsricbts
in L a I v ab , Dis Litrung beginnt um 14 .30 llbr
und ist öftsntiick .

Sckveirsr Spende für Oslv

Dis . .Scbveirsr Spende "
, dis sick in jüng¬

ster 7.eit so okt und segsnsreick kür die Bevöl¬
kerung dsutscbsr Städte singssetrt bst , stellte
sucb der Stsdt Oslv eins snssbnlicbe bsbsns -
mitteispende rur Verfügung . Ls bsndslte sicb
um pflanrsnkstt und Llsmüss (gelbe Rüden ) , dis
bereits rur Verteilung gelangt sind . Diese
Spende vsr eins villkommsns Osbe , kür vslcbs
dis Bevölkerung Lslvs der Sckvsir sskr dsnk -
bsr ist .

1167 Sckülsr vurden entlsssen

Lnds Xlärr vurden im Sckulbsrirk Lslv 1167
Sckülsr , 580 Knsbsn und 58? bdsdcben , sus
dem 8 . Scbuljsbr der Volksscbule entlsssen .
Sie vsrsn sm 1 . ^ pril 1938 in dis Scbulsn ein -
gstrstsn . Last ibre ganre Scbuirsit kiel in dis
Tisit des Krieges , jedermann vsik , vslcbs stö¬
renden Binvirkungen diese dskre suk unsere
Scbulsn bsttsn . bebrinsister und veitsrbildsnde
Scbulsn vollen dsrsn denken , vsnn sie dis
Bntlsssensn ksrnerbin betreuen ! Line grobe / ,n-
rabl derselben kstte nur 3 Lage Dnterricbt in
der V/ocbs . Wisvlsls Stunden vsrbrscbtsn die
Sckülsr in den buktscbutüksllsrn ! rkuksrdem
verloren sie bsinsks ibr ganrss Istrtss Lern -
jskr .

Dis Sckülsr der anderen Scbuljsbrs rücken
erst sm 1 . September 1946 , dem Sckuljsbrs -
bsginn , in ibre nsckstsn Klassen suk . Dss jstrigs
7 . Scbuljsbr vird ebenfalls nocb einmal im
Lrükjsbr entlsssen . / dis anderen Scbuljsbrs
sind im llsrbst singstrsten und vsrden künftig
sm Lnds der Sommerksriea entlsssen , so dak ab
1943 keine Lntlsssung msbr im Lrükjsbr ststt -
kindst .

Dis Sckulnsulings vsrden in diesem dsbr
sm I . September in dis Scbulsn sintrstsn . Ls
sind dies dis Kinder , dis im dsbrs 1946 ibr
6 . l .ebsnsjskr vollenden , slso in den scbiimm -
stsn weiten des Krieges sukgevacbssn sind . Ls
vird notwendig sein , ikrsn körpsrlicksn Zustand

Lrsu Tkusnslds XV o I k k - 1 s s n b s r g gab
in blsgold einen Liederabend , der in nrsbr -
kscker LIinsicbt sukkorcken lieb . Sie ist eins
blickte des in Lalv geborenen Dicktsrs Idsr -
msnn Llesss , sls künstlsriscbe ksrsönlicbkeit
nur einem kleineren Kreise bekannt , da dis ein¬
seitige Kulturpolitik dss 3 . ksicbes ibr musiks -
liscbes Wirken ignorierte . Wie sekr diese
Zurücksetzung unverdient vsr , beweist dem
Kenner allein sckon der snsprucksvolle und ge -
scklossens / .ukbau ikres Programms . Ls könnte
suk jedem Oroüstsdtpodium bsstsbsn — viel
mskr nocb : es gebt eigens Wegs und vermeidet
srfreulicbsivsi .se ausgskebrsne und bsgusmere
Bebnsn .

Dis Linlsitung vsr alten Kleistern gewid¬
met : rvsi käst nie gekörte / .risn von O . L .
Llsndel .

"Lregt der (lelisbts " sus Xsrxss und
„Ideil 'gs Lngel "

(mit obligater Violine ) , beides
Kolorstursrien , gut interpretiert , lieben den
Isicbten und glockenreinen Sopran nur Osl -
tung kommen , ^ .m stärksten vsr dies der Lall
in der entrückenden „ Lortuna "-rW !e von PK
ll . Lrlsbacb <1657—1714) . Den / .bsckluk dss
ersten Lsils bildete dis Sonate kür Violine und
Klavier , ^ ,-Dur von O . L . Lländsl .

llisr mub nsckgskolt verdsn : Klitvirkende
waren rvsi Kiusiksr von Lormst : Lrnst
Lstrold (Bsrlin -blagold ) , Violine , und ? rok .
KIsx Lang (Stuttgsrt -rkltsnstsig ) , sm Llügsl .
Dis Wiedergabe dieser Llsndsl -Sonste , eines
Vleistsrstücks barocker Kiusirisrfreudigksit , vsr
vollendet und bereitste ungetrübten Oenuk vom
ersten bis rum Istrten 1'on .

Vier bieder von Llugo Wolf , drei davon
wenig gekört , Ständen sm / .nksng dss rvsiten
leils , mit lexten von Klöriks und Llsins , nickt
Isicbt ru singen und kür den ungsscbulten
klarer nickt obns weiteres ru kessen (Scbls -
kendss desuskind , 7kn dis Osliebte , Kiir träumte
von einem Königskind ) . Die „ Luöreise " sls
Bsscklub dieser Oruppe , scbön und bsscbvingt
gesungen , rib alle Ilörsr mit , ob gescbult oder
nickt .

Llugo Wolf und dis nun folgenden ursuk -
gskükrten Kompositionen von Lrok. Klsx bang
waren gut rusinandsr abgsstimmt . bang sls
Komponist überrssckts . Seine bieder kaben
eigenen Lksrsktsr , sucb sie sind wie die Wolk -
scken musikslisck und tscbniscb snsprucbsvoll ,
nickt allen ist nsck einmaligem Llörsn bsiru -
kommen . bang . ist nack meinem Lmpkindsn

! Ilomsntiksi — aber mit durcbsus moderner
^ Prägung — rucbtvoll in der Anwendung dieser
! Klodsrne , kompositionstecbniscb bock einru -

sckätren , gsnr ru scbvsigsn von stimmungs -
msbigem öekslt , der Lsxt und Klusik ru einer
Linksit veiscbmslrsn labt , bsng ist in / .Iten -

j steig geboren und lebt , nscbdsm er - durcb den
Krieg Woknung und Wirkungsstätte verloren ,
visdsr dort Die srrvungens Befreiung von
slltsglicksr / rrbsit lieb in / ltsnsteig 80 seiner
rsblreicksn bieder sntstsken , — von seinen
sonstigen Kompositionen (Kammermusik , KIs -
visrvsrke ) ist msncbes nocb unbekannt vis
ein Orobtsil seiner bisderscböpkungen .

Ls würde den ilsbrnsn einer Sssprecbung
sprengen , wollte man suk jedes sinrelne der
11 bieder eingsben . Ls mub sbsr bsrvorgsboben
werden , dsk gsrsds von den sckvisrigstsn mit
den Llesse -I 'sxtsn , eins nickt erwartete Wir¬
kung susging . Dss Publikum , das im gsnrsn
srkreulicksrveiss nur jeweils sm Lnds einer
Oruppe applaudierte , was durcbsus dem meist
ernsten Lkarakter dss Programms sntsprscb ,
spendete von den llssss -biedsrn sn spontanen
Ssiksll nsck jedem bied , der sicb von blummer
xu blummer bis xum Lnds steigerte und sm
8ckluk xvei Wisdsrbolungen srrvsng . Dab ge¬
rade diese sckvisrigstsn Oessnge , von denen
xvsi den Ilsbmsn dss bisdes sprengen — , ,Oe-
stsndnis "

, ibspsodisck mit diamstiscber 8teige -
rung , „ Vergsnglicbksit "

, bslisdesk - scbvsr , da -
xviscksn sls anmutiger Bindebogen dss xsrts
„ Lon sordino " — einen starken Beiksll landen ,
vsr Verdienst der 8ängsrin , dis sie mit spür¬
barer Llingabe und starkem Ausdruck gestal¬
tete . Dis snksnglicbs Bsksngsnkeit vsr ver -

^ sckvunden . Die 8timms beim Porte in der Llöke
mancbmal nocb nickt stark genug , vird mit
kortgssstxtsr blsbung der Osssngs - und / .tsm -
tecbnik sicb weiter kräftigen . Ls darf nickt
vergessen werden , dsk Lrsu Wolkk lange dsbrs
nickt msbr intensiv gearbeitet bst , suber ru
gslsgsntlicksn Kircbsnkonrsrtsn .

Lin Wort sei nocb den lextdicktsrn gewid¬
met : Last alle sind Lcbvsden . Bei Klüriks und
Llsrmsnn Llssss erübrigt sicb ) sdsr Kommentar ,
dis anderen sind Kinder der nsbsren scbväbi -
scben Llsimst , rvsi davon , der anwesende Ilu -
dolpbio und Dinkel , durcb Vsrvandtsckskt be¬
kannten blsgolder Lamilisn eng verbunden . 8o

I batte der / b̂end sucb in dieser Llinsicbt sein ,
eigenes Lepräge .

2ussmmenksssend mub gesagt vsrden : Dss
Konrert vsr ein Lreignis , dss weit über dis
Orsnrsn des Kreises binsus keacbtung ver¬
dient .

Ls gab Berge von Blumen und sm Lcklub
nickt sndenvollenden Beiksll .

Liens Llslm .

^ besonders ru bsacbtsn und ikn vor weiteren
j Lcbsdigungen ru scbütren

/ .m stärksten bssetrt ist rur 2sit dss 1 . Lckul -

^ jsbr mit insgesamt 2174 Lcbülsrn , 1113 Knaben

^ und 1061 Kisdcben . Diese 8cbülsr sind im dsbre
1939 geboren . Klögs ibre 8cbulrsit eins bessere

"
sein , als es die der sckeidsnden Lckülsr ge¬
wesen ist !

Viels kleiüigs llsnds auf den Leldern

Das scböne , krüblingsmäbigs Wetter der
Istrten Wocbsn bat dis Isndvirtsckaktlicbsn

! Arbeiten überall in unserem Krsisgsbiet stark
! gefördert . Ls ist erkrsulicb kestrustellen , dab
: die Wintsrkrücbts allentkalben scbön sieben ,

spätere 8orten lassen allerdings bisr und da
ru vünscksn übrig . rKn den Obstbsumsn ist
sin verksibungsvoll guter Lrucbtansatr ru bs -
obsckten , dis trüben 8orten brscben auf berv .
sind teilweise sckon sukgsbrocbsn . Die Lrüb -
jsbrsksldsrbsstellung ist überall ru Lnds gs -
kübrt . Das Walrsn der / .ecksr ist sucb voll -

rogsn . Dis Lrübksrtokkeln sind bereits gelegt ,

und nun kommen die anderen Lorten sn die
Leibs . Der Klobn ist im Boden . Wintsrrsps
labt vislkacb ru vünscben übrig , r . 1 . mubtsn
dis ktepskelder umgepklügt und Lommsrreps
eingsackert werden . Die Dickiübsn -8aat (/ .n -
gsrssn ) ist sucb erledigt . Vislkacb ksklts es
bisr sn 8amsn , vis üksrksupt der Klangs ! sn
8Lmersien unsngenebm in die Lrscbsinung
tritt . Die Wissen sind sbgsrsuint , sie sieben
bereits in scbönem Orün da , namsntlicb in den
Laigründen . Lins leidige Lacke ist beute di«
Düngsrfrage . Kunstdünger ksblt , dafür vird der
nstürlicbs Dünger in jeder Weise ausgsnutrt .
Lins vicktige Prags ist die nsck dem Lleir -
rnaterisl . / .uk dem Lande bst man sick stark
um Bsisig bsmübt . Vor den Llsussrn sieben
gsnre Bergs von Lsnnsnrsis . Dis Osrtenarbsit ,
dis den prausn obliegt , ist sekr weit vorgs -
scbritten , dis (Karten sind fertig . Ls ist beute
namsntlicb vicktig , dab jeder Quadratmeter
Boden ausgsnutrt vird . Besonderer Wert mub
suk den Osmüssbau gelegt werden , vor allem
gilt es , Weib - und Rotkraut , Wirsing und gelbe

Rüben (Karotten ) ru pklsnrsn . / dis bracklisgsn -
den Klein - Wissen , Rains usv . müssen dem
Lemüsebau dienstbar gsmsckt vsrden . ^ ucb
im Wald gibt es / irbsit in Llülls und Lülle .
detrt ist dis 2eit rur Lrlsdigung der Kultur¬
arbeiten da . Leider ksblt es da sn / .rbeits -
kräktsn . Brauen und Klädcbsn kaben bisr beste
Qslegsnbeit , sicb kür dis ^ .Ilgsmeinbeit nütr -
licb ru macken .

4lid »ar« in Igsgoid
Wir verrsicbnen beute folgende Xltersjubilare :

Oüntber , Oorotbea , ged . Kirsckner , geb . 24 . 4 .
1871 in Wiwskeiin , Kanslstrabs ! Klaik , tdaria ,
geb . Lsur , geb . 19 . 4 . 1870 in kdötringen , Inselstr . 20 -

Lur , Lokis , geb . Lcbmid , Witwe , geb . 17 . 4 . 1868
in preudenstadt , Llaiterbacberstrabe 1 : Röbm , Lbri -

stins , Rentnerin , geb . 21 . 4 . 1871 in Obsrjettingen ,
/ m Lcbelmengraben 56 : Lackinann , Dkristisn ,
Rentner , geb . 22 . 4 . 1871 in ldurenback , Lmminger -

strake 14 .
Vas silberne Bkejubiläum begingen am 14 4 . Osorg

prascb , Kassier , Vorstandsmitglied der Volks¬
bank blsgold und Klitglled des blagolder Qeineinde -

ratskomitees , und seine Oattin Dora , geb . Re -cbert ,
blagold , Lemberg Z.

Ls vird wieder Bürsten geben
7km Rands des Lsrirks blagold liegt dss Dorf

Lütrsnbsrdt . Liier ist seit dskrrebnten
sckon die Sürstsnksrstsllung beimiscb . Dis
Lütrsnbsrdter reisten krüber im gsnrsn Lande
umbsr , um ibre Lrrsugnisss abrusetren . Deber
dis Kriegs - und dis erste blscbkriegsreit rubts
die Bürstenkabrikation . blun soll sie wieder in
Lcbvung kommen . Dss ist eine kür die Haus¬
frauen srkrsulicbe blacbrickt , denn anstatt Bür¬
sten und Lesen bsnutrsn sie beute nur nocb
scbäbigs Reste davon . Lsmtlicbe veivsndungs -

läkigsn Tierbsare werden nun gesammelt und
den Bürstenmacbern rugsstellt . In Lütrsnbsrdt
ist die Heimarbeit ru PIsuss , dis uns bald wie¬
der ru Bürsten und Besen kommen lassen will .

Anordnungen der Klilitärrsgierung
besser beackten !

Die Klilitsr -Regierung srlieü im Kreis preu -
dsnstsdt sine / .nordnung , nsck vslcbsr sick
entlassene dsutscke Kriegsgefangene jeden
Lonntag beim Bürgermeister ikres Wobnorts
ru melden kaben . Drei Lntlsssene sus Qsmsin -
den dss Kreises Lrsudsnstsdt , die dieser Auf¬
forderung nickt nackksmen , wurden vom Lin -
kscbsn bdilitar -L- srickt ru je 30 Kiark Lsldstraks
oder drei lagen llskt verurteilt . In Xukunkt
sidsltsn dis 8cbuldigen sckvere Qsld - und Oe-

kängnisstraksn . — Lbenkalls mit 30 Klark Oeld -
strake berv . drei lagen Llskt bestraft vurden
drei Linvobner aus ländlicben Qsmeinden des
Kreises Lrsudsnstsdt , dis okne ordnungsmäki -

gsn Personalausweis angetrokken wurden . Leder
Dsutscke bst jedsrreit einen Personalausweis
mit sicb ru kübren , sucb innerbsib der Qrenrsn
seiner Lleimatgsmeinde . — Lbenso ist genau
auf dis Linbaltung der Lpsrrstunds ru acbten .
Verscbisdsne lugendlicbe aus der Umgebung
prsudenstadtÄ '

, die dieser / .nordnung ruvider -
kandelten , müssen je 40 RKi rsblsn . Tkuclr bisr
vird im Wisderbolungskalle sckärksr eings -
-cbritten . — Lins Lrsu batte , als man nocb dis
Oensbmigung rum Betrieb eines Rundkunksppa -
rstss brauckte , einen solcben okne dieselbe in
Betrieb gssstrt . / .ukerdem batte sie sicb fran -
rüsiscksn Qsndarmsn gegenüber besonders un -
kökiicb benommen . 8is wurde ru 150 Rl^I Oeld -
straks oder 14 lagen Llakt verurteilt . — Lins
prau vsr wegen unbsrscbtigtsn Wakkenbesitrss ,
unbefugten Besitrss von Ligsntum der alliierten
Ltrsitkrskts und VsrstoKes gegen / .nordnungen
der Klilitsrrsgisruag angsklagt . Dss Qericbt
bsscblok dis blitanklags dss Klsnnes und Lob -
nes . Der Lall vird dss Klittlers Klilitärgsrickt
bsscbsktigsn .

Verlobte : Klargaret « fdaltbss -
ser , Bgon Sckmid , / .Itsnsteig .
Ostern 1946.

Wir baden uns verlobt : Oisela
lbeursr , Willv Bnklsn . Station
leinack , Bbbausen , Ostern 1946 .

^ ls Vermäbite grnöen : Karl
Böttingsr , Rutb Bottinger geb .
Dengler Lalv -Lbkansen , Ost . 46

Ilocbreits -Linlaäung . Wir deekren
uns , prsunde und Bekannte ru
unserer sm Ostersonntag den
21 . 4rpril 1946 ststtkindendsn
plocbrsitskeier im ,.Rodle " in
klsubengststt krsundlickst
einruladen . Tklkred Kämmerer ,
Kfinna Plöter . Ilsnbsngststt —
Stuttgart . Kircbgsng um 11 Dkr
in bleuksngststt .

Oalv , 19 . / .xril 1946.
Podes -Xnreige u . Vsnkssgung
Kaum rvei dskre nack unse¬
rer lieben btuttsr pod durfte
nun aucb unser lieber , trsu -
sorgender Vater , Oroüvater ,
Bruder und Onkel

pliedrlcb Stotr ,
Klesssrsckmiedmeister ,

nack kurrsr , scbvsrsr Krank -
beit im Xiter von nsksru 76
dabrsn durcb einen sanften
Tod rur ersskntsn Rübe ein¬
geben . -— pür all « uns in so
reickem KlaSs erwiesene Liebe
und leilnabme bei dem scbve -
ren Verlust sagen kerrlicksn .
Dank . In tiefem Leid : Die Kin - !
der : Hermann 8totr mit La - ^
milie , Lisi Ltotr , Bmil 8totr
mit psmil -, nebst / .nvervandt .

Helene Oietr , gb . Oelscbläger ,
am 3V. 9 . 1946, nack sckve -
rem Leiden im 54 . Lsdensjakie .
pür alle ibr erwiesene Liebs
bsrrlick . Dank . Lriedricb Dietr
mit locbtsr Llilde u . Oescbvi -
stsr . Silkenfeld , t . Xpril 1946.

Ltsmmbeim , 12 . / .pril 1946 .
Klein lieber Oatte , unser treu -
sorgsndsr Vater , Scbvieger -
vater , Oroüvater und Bruder

Oeorg Totrel , KIsursr ,
ist nscb kurrsr , scbverer
Krankbeit unerwartet rascb im
/ Iter von 68 dabren von uns
gescbiedsn . — pür alle leil -
nabms sagen wir unseren
Dank . Dis Oattin : Klsgdslsns
2otret . geb . purtbmüller : die
Kinder : Raul älotrel , Lene Lipp
mit pamilie , pritr 2otrel mit
Rsmilie , Linst 2otrsl (in Oe -
fangenscbaltl .

Ssksnntitnsekung

6 «>vsrdl . umi Xsukm . verutssckule
Wsgo1ä --<11ensteig . Zcküler-^ n -
meläunN unci 8ckü -

sUe Orts ries östticken ösrirks
eiri3c1iljekUck LdkLusen LM von -
neiswg 25 . d̂ pril , ab 7
inorgsns . im rot ^n Lckulkaus

sinä alle Sckülsr

^ Sckülsr ÜS8 2 . rinü 3 . üskryangs .
' LleisUkt und Î otirblaN sind uüt -

/.udringen . Stundenplan dsr Nsn -
dslsadtsilung Nagold und ^ Itsn -

s stsly : Xlasss I ^ rsitay den 26.
r̂ prU , Klasse ll ddontag den 29.
Aprils Klasse III ödittv^ück den
24. d̂ pril . ^e morgens 7 l5kr , in
der I-Lndn ' lrtsckastssckuls . Sckü -
ler -^ nmeldung ln Xttensieig kür
alle v/estlick Lbkausen gelegenen
Orts des Sckulverkandes am
Vonnerstag den 25. d̂ pril , mor¬
gens 8 t5kr , in der Oe ^vsrbs -
sckule . ^4s1dspklicktig sind alle
Sckülsr des neuen üakrgangs
okne I7ntersckisd des Lerukes
(ausgenommen Ksukleuts ) sov/is
auck die Säclrer , kdstrger , Knül¬
ler , ^ riseure ^ Sckneider , Sckuk -
macker , Oerbsr , Sattler des 2 .
und 3. 3akrgangs . kleistrkt und
fv'otirdlatt sind mitrubringen .
vis Sckulleitung .

VssoksklttekZss
keparatur v̂erlcslLtte kür Sckersn

und Kesteclce us v̂ . sowie > n-
nakme kür Vsrckrornung . I Îsin -
rlck ^Vidmann , dslw , Wslnsteg
Î r. 1.

VvIllLsukmann (m . kranr . Sprackk .j
erledigt i . 8sr . Nagold u . ^ Iten - !
steig lcl . u . mittl . Oesckäktslsut . !
sämtl . sckriktl . d̂ rdeiten einsckl . ^
öuckk ., Kassen - , L.okn - , Vers .- ,
Steuer - u . Klsusverwalt .-Sacken .
Sckreibmasck . vorksnd . â ngek .
unter O 506 an S . 1 . Oalw .

StsIIsnsngsdot «
ösu - und kkodeisckrelner , tücktig ,

selbstüncl . , welcker einen Setried
küdren kann , bei gut . Lerakl . r .
sokorUg . Eintritt nack Oalw ges .
^ .ngeb . mit ksdenslauk u . 2eug -
nisadsckrikt . u . O 494 S . 3' . Oalw .

d̂ rkelter (Innen ) , auck kksimardeiter ,
5—6 gssckickte , kür « inkackere
Klsl - und Ksubsäge -a4.rdeiten ye -
suckt . - .̂nlernung im Sstrisb . Lpp -
!en u . Sssger , meck . Spielwarenk .,
Oalw . kederstraks 25.

jüngerer Knecdt ak sofort kür
kandwirtsckakt geruckt . Klickasl
Waidelick , kengsnlock , K . Oslw

Vlädcken . ekrl ., kleiüig , kür ^Virt -
sckakt , Klstrgerei u . etwas ksnd -
wirtsckakt sok. gesuckt . Oute Se -
ksndlung u . Verpflegung rugs -
sickert . ^ u ertragen bei ? rau k .
Lclcenkels , ^ .ltenstsig , ödere 3"s1-
straks 499.

Klädcken (Ostklücktling ) , 18— 24j .,
sokort kür ttauskalt ges . ? smil .-
^ nsckluÜ wird gebot . Angebote
unter O 499 an S . "3 . Oalw .

Xlädcken , 16—IHakr . , kleikig , ekr -
Uck , kür Oesckäklskauskelt so¬
fort gesuckt . ? rsu ülnwa Orü -
nrnger , Sckukgesckakt , Î agold .

^ kreudenrtLdterrtr ^Le 3S. i

X4ädckeo , kleiöiges . ruverläss ., kür
blauskalt mit Kindern u . Oarten
kür sofort gesuckt . i4.ngedots u .
O 1066 sn S . IV kleuendürg .

Ksulgvsuekv
SucKe Holrdrennappsrat drw .

Lrennstikt kür 220 V . Oleickstrom
oder kür Lenrin kür IdolLdrand -
arbeiten . I 'auscksngedote er¬
beten an ttans Sentel , meck .

! Olassrei , Neuenbürg/V/ürtt .
2 -3-? 8 .-K1otor , Oleickstrom , 440

Volt , 1400 vmdrskung .« gesuckt
gegen d̂ dgake von 5*/r Kilogr .
Kupker u . Wsrtausglsick . > ngs -
dote erdeten an Idans Lentel -,
msckan . Qlaserei , Neuenbürg .
^Vürttsmkerg .

Iteisesckreibmasckine sow . Keickt
Motorrad von Kriegsversskrtsm
gegen gute öerakl . ru Ir . ges .
d̂ nged . u . O 508 an 8 . 1 . Oslw

2we1 vettröste » 2 Kkstratren , ein
l 'isck und Stükle , v . ? !ücktlings -
familie ru Irauken gesuckt . An¬
gebote unter O 511 sn Sckwak .
lagblatt Oslw .

/Xlt-^ inn , Kupker und Kisssing
l<aukt laukend O . Waker , Kup /
ksrsckmied , I^agold , ? ernruk 307

Klavier , gedr ., ru lcauken oder ru
mieten gesuckt . Angebot « unt ?r
O 514 an Sckw . lagdl . Oalw .

Klavier ru lcauksn gesuckt . An¬
gebots unter O 1070 sn Sckwiid .
Isydlatt dleuendürg .

Tsusek / Ssdoisn
Starkes ttsrren -kskrrsd mit neuer

Üereikung ; gesuckt Sckuke . o.der
^ .nrug (evtl , -̂ nrugstokk ) . Ange¬
bote u . O 501 an S . I ' . Lrlw .

6 !sickstrom -k4otor , fabrikneu , ^
? 5 .. 1420 v'mdrek ., 220 Volt ; gs -
suckt ebensolcken ^Veckselstr .-
^kotor — l ? § ., 220 V . d4ngeb .
unter O 509 an Sckw . 1°. Oa !w .

^ nrugstokk , dunk ., erstkl . Qual . ;
ges . ebensolcken Kellen (Sport -
anrugj . d̂ ,ng . O 507 a . 8 . IV Oalw

Klelnempkänger , ^ llstrom ? gesuckt
slektr . Kockplatts , 220 V . ^ .ngs -
dots u . O 504 an 3 . IV Oalw .

kadiorökre v V 11 . neue Id.--^rm -
bandukr od . and . -, ges . wildled .
Sepplkoss , ev . m . Irag .. k. kräkt .
Klannerkig . , 1,80 m gr . sV/srtaus -
gleick .) -^ng . O 492 8 . 1 . Oslw .

1 kaar Vamensckuke . beliebige
Oroüs , neu , sowie 2 —3 scköne
neue KolbsnküllkaltLrr gesuckt
1 Xutoreiken 17X5 .00. 1 dX.uto -
rsiken 17X5 .50 oder 1 d̂ utoreiken
19X4 .00 , wenn möglick mit
Scklauck . Angebots an t§euen -
bürg -Lnr , ? ostkack 24 .

^Vildledersckuks , eleg . , Or . 37 ; ges .
Sommersckuke , O>. 36. krau kier -
krus , Hirsau , - .̂ureliusplatr 107 .

KI . Timweroken (vauerbrd - berw .
küllofen ) eins d̂ nr . neuw . Lücker
kür d . reif , dugend , klumenstän -
der , Kückentisck ; gesuckt Ksdlo ,
V^ecksel - od . d̂ llstromgsr . ^Vert -
ausgl . in bar od . and . Isusckgst .
^ .ng . unt . O 510 an 8 . IV Oslw .

Inlett , neu , rot , kür 2 kompl . Let¬
ten ; gesuckt ? rack od . Smoking .
Or . 48/49 . Angebots unt . O 1068
sn Sckwad . lagblatt Neuenbürg .

VVelcker Staklgrsveur nimmt -Ar¬
beiten an ? Om ^ dressenangade
w . geb . u . O 498 an 8 . IV Oalw .

Kunstgewerdltcke Figuren werden
geliefert wenn Sperrkolr gest . w .
^ ngeb . u . L 513 an § . IV Oalw .

Heimarbeit im I^andstrrcken über¬
nimmt ig . krau in Oalw . ^ ngeb .
unter O 512 an 5 . IV Oalw .

Lei KMKiike ln I.andwiNscbskt
kann sllsinstek . altere ? rsu ttsi -
mst Linden . Lasck entscklosssne
Interessent , wenden sick an krl .
? riedr . Osngler , Wart , Kr . Oalw .

ttoinslssnrvigsn
"Witwe v . ksnde , aus gut . Hause ,

angen . Lrsck ., 35 3 ., mit 5) akr .
nett . Sökncken . wünsckt liebev .
treuen lvlann bis ru 45 dakren
rw . bald . Idsirst kennen ru ler¬
nen . -Aussteuer u . Verm . vork .
^ .uck Witw . m . Kind angen . od .
Linkeirat in kandwirtsckalt . 2u -
sckr . m . Lild u . O 495 8 . IV Oalw

Suekrttsnsl
Wer weiü etwas über den Verbleib

mein . Soknss , des Orenad . Willi
Kiexingsr , gb . 28. 6. 25 , kldp .-klr .
43 588 O ? VermiLt sm 17 . 10 . 44
in Seskiniai/kitauen . vm ddittlg .
bittet Wilk . Kisxinger , Lackerm .,
(14 ) Wildbad , LatkLusgasse 9 .

Weicker ttsimkekrer sus d . Or,ten
kann -^uskunkt geben über den
Verbleib unseres ? klsgesoknes
Oekr . Kurt Orosck , Lsldpost -blr .
27 746 L ? - Ketrte ? ost 15 . 3 . 45 .
Oottkried werkle , Sckwsnn . Kreis
Oslw .

^ .dolk Sattler , San .-Vkkr ., Feldpost¬
nummer 08 609 , geb . 27 . 10 . 1912.
ketrte blackr . v . 15 . 2 . 45 bläke
Oraudenr Wer kann blackr . geb .
an Lrsu Lmrns Sattler , vecken -
pkronn , Kr . Oalw , I .anges «r . 167.

Wilkeim -daier , Obergekr ., ? eldp .-
blr . 22 746 ^ (HI - 25) . ru -
letrt gsseken am 3 . 7 . 1944 40 km
westlick d . Leresina durck Ober -
yekreit . Lertscks . blackrickt erbit¬
tet krau IVina lasier , bleukulack ,
Kreis Oslw .

kntlsssener Krlegsgvksngener sus
Idirsau oder Umgebung , welcker
vor etwa 3 Wocken sus Oamp
/ t̂terburv (Indiana , VS-V ) keim -
kekrte und Orüös sn krau Kut u .
? rau dourdan bestell . IleÜ , möge
dock bitte seine -Adresse angeb .
? rsu Anneliese Kuk. ? korrkeim -
Lonnenberg , Lskstrake 30.

Stsbsarrt Keller Lrnst , Leidpost -
nummer 37505 ; vermiet seit duni
1944 bei Orscka K4insk . -Antwort
sn brau vr . Keller , lübingen ,
blsgölsstrLÜe 24.

1 ? ssr Il .-klalbsckuke (431 - ges .
gutsrkalt Herren - oder Damen - IVlickttge Katblnnen liefert lautend
Lskrrad . Angebote unter O 1069 ! g . dungvrek . K4sx Wiekler , Viek -
SL Sckwab . Iagdl »tt dlsuendürg . ^ kandl ., ttöten/Lar , beim Laknkok .
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-^ ukeistetiunz ;
Wir schreiben 1946, das erste „Friedens -Ostern "

seit den Schreckenstagen des zweiten Weltkrieges .
Die Gläubigen der gesamten Christenwelt vernei¬
ge » sich heute in Andacht vor dem Gekreuzigten
und beten zu dem auferstandenen König der Kö¬
nige , auf daß er ihnen die sittliche Kraft verleihe ,
von nun an dem Frieden auf Erden und der Wohl¬
fahrt der Menschheit dienen zu können . So war es
zwar schon immer , seit cs Christen auf dieser Erde
gibt : aber noch niemals war die Sehnsucht nach
einem dauorhasten Frieden so allgemein und tief
als jetzt nach diesem grausamsten Kriege aller
Zeiten .

Ein Meer von Blut und Tränen , ein Totenfeld
von nie dagcwesenem Umfang , eine Unzahl van
zerstörtem Hab und Gut diesseits und jenseits der
Grenzen , eine unbeschreibliche Verarmung non
Millionen und aber Millionen hungriger Menschen
jeder Nation , — das ist nun das traurige Ergeb¬
nis eines vielgepriesenen Zeitalters technischer
Vollendung . Und für uns Deutsche hat diese welt¬
umspannende Tragödie einen ganz besonders bitte¬
ren Beigeschmack, denn gerade das deutsche Volk
wird von aller Welt sür die Katastrophe verant¬
wortlich gemacht.

Leider muß es ausgesprochen werden : der Wahn¬
sinn eines Cäsaren und seines verbrecherischen
Klüngels hat uns Deutsche mit einer Schuld be¬
lastet , von der sich die meisten Einzelmenschen wohl
reinzuwaschcn vermögen , aber das Volk als Gan¬
zes nicht. Dazu haben sich die Massen van dem
Zauberberg des Nationalsozialismus zu sehr mag¬
netisieren lassen.

Freilich kann dabei für die breiteren Volksschich¬
ten als mildernder Umstand geltend gemacht wer¬
den , daß es vor allem die skrupellose politische Ge¬
schäftigkeit eines Teiles unserer wirtschaft¬
lichen Oberschicht gewesen ist , die es jenem
groteskerweise einer kleinbürgerlichen Sphäre ent¬
stammenden Abenteuer überhaupt erst gestattet hat ,
auf dem Wege scheinbarer Legalität die Zügel der
Regierung an sich zu reißen . Ohne die Iudas -Sil -
berlinge der schwerindustriellen und
großagrarischen Fronde hätte es nie und
nimmer eine derartige Hausse des Rechtsradikalis¬
mus gegeben , zumal die Schaffung eines Propa -
gandaapparatcs vom Schlage der NSDAP , schon
vor ihrer Machtübernahme Gelder verschlungen
hatte , deren Aufbringung aus bloßen Mitglieds -
beiträgen ein Ding der Unmöglichkeit gewesen
wäre .

Gerade unsere aus der Kriegsgefangenschaft
langsam heimkehrenden einstigen Soldaten
muß man auf diese Tatsachen Hinweisen . Noch
mehr aber soll es unsere schwer getroffene Ju¬
gend erfahren , daß sie in Wahrheit nichts ande¬
res als das Kanonenfutter eines schwerindustriellen
Raubrittertums und militaristischen Strebertums
gewesen ist . Auf die sträflichste Weise ist mit der
idealistischen Gesinnung und Begeisterungsfähigkeit
unserer Jugend Mißbrauch getrieben worden . Nur
so ist es zu erklären , daß es auch heute noch viele
junge Leute unter uns gibt , die den Sinn unseres
Schicksals nicht begriffen haben .

Glauben diese jungen Menschen wirklich , daß sie
auf dem rechten Wege sind, wenn sie weiterhin
schmollend abseits stehen oder gar eine Art illega¬

Oie Lntna/ .iü/ .ierung
Nach der Registrierung der Pgs . , die bis 1b . Mai

durchgeführt sein soll , werden im Gebiet der ameri¬
kanischen Zone dis Spruchkammern ihre Arbeit be¬
ginnen , die vermutlich über ein Jahr dauern wird .
In IMrttemberg -Baden sind ILO solcher Kammern
vorgesehen , in Stuttgart allein sechs. Jede Kammer
besteht aus einem Vorsitzenden und 20 bis 40 Bei¬
sitzern ,

Oie LOO . uncl clie Xonle ^ inne »
Aus einer Versammlung der CDU . in Stuttgart

hat der Vorsitzende der nordbadischen CDU . , Dr . VLH-

im öffentlichen Leben Mitarbeiten , dann brauchen sie
nicht zu befurchten , daß sie zu wenig Einfluß bekom¬
men werden .

Die Kirche stehe jeglicher Parteipolitik fern , Ihre
Aufgabe liege anderswo , auf caritativem und secl -
sorgerijchem Gebiet . Die CDU . halte aber den Schutz
der Kirche für erforderlich

len Nazitums zu bewahren versuchen ? Wäre es
nicht für sie an der Zeit , den Tatsachen ins Auge
zu schauen und mit beiden Füßen in die reale Ge¬
genwart hineinzuspringen , um van ihr aus eine
bessere Zukunft zu erobern ?

Es war das Verhängnis Deutschlands nach dem
ersten Weltkriege , daß ein großer Teil seiner Ju¬
gend sich vor den Wagen einer „deutsch-national "
getarnten Reaktion spannen ließ . Diese Jugend
fiel dann als reife Frucht dem Hitlerismus in den
Schoß . Dieses Mal wollen wir aber die zuversicht¬
liche Hoffnung hegen , daß es uns gelingen möge ,
mit Unterstützung der Jugend die Brücke zu dem
anderen besseren Deutschland zu schlagen.

Wir meinen ein Deutschtum , in dem die Kräfte
schlummern , die vom Geiste individueller Freiheit ,
christlicher Toleranz , unbedingter Wahrheitsliebe
und Gerechtigkeit getragen sind. Diese wertvollen
Kraftquellen sind durch die teuflischen Verführungs¬
künste des heidnischen Trommlers aus Braunau
nahezu verschüttet worden , so daß der Ungeist des
Satans über unser Volk die Oberhand gewinnen
konnte .

Allerdings müssen wir hier einen schwerwiegen¬

den Vorbehalt machen . Es wäre eine ungenügende
Einsicht in das historische Geschehen, wollte man
für die deutsche Charakterbildung der neueren Zeit
das nationalsozialistische Phänomen allein ver¬
antwortlich machen . Wir müssen etwas tiefer gra¬
ben , um des Uebels Wurzel zu erkennen .

Damals , als Anno 1871 auf den Spitzen der
Bajonette das Kaiserreich aus der Taufe gehoben
wurde und als nachher im Zeichen der wachsenden
Prosperität ausgangs des letzten Jahrhunderts ein
preußisch -militaristisch orientiertes Bürgertum groß¬
gezogen wurde , ist der Grundstein für die Men¬
talität gelegt worden , die nach dem ersten Schock
des Zusammenbruchs von 1918 in den Jahren der
Weltwirtschaftskrise vor 1938 ihre Renaissance er¬
lebt hat . Auf diesem Boden konnte dann der Fana¬
tismus der Hitlerianer gedeihen , der das deutsche
Volk den Mächten der Finsternis ausgeliefert hat .
Mit der Finsternis über Deutschland ist dann der
Karfreitag über die ganze Welt gekommen .

Jetzt aber sind Kriegsgeschrei und Waffenlärm
vorbei und langsam wird es Heller um uns . Viele
haben zwar noch nicht heimgefunden zu sich selber .
Vielleicht hilft ihnen und der ganzen Menschheit
die Heimkehr zum Geiste der Auferstehung Christi .
Das sei unser Osterwunsch für alle , die guten
Willens sind. lienrz - b'rsunü

au8 Deutschland
Oie Lrnälirunxülaxe

Die amerikanische Militärregierung für Deutschland
bat mitgeteilt , daß in der amerikanischen Zone zur
Aufrechterbaltung der Nationen von 1275 Kalorien
bis 30. September die Einfuhr von insgesamt 315 000
Tonnen Mehl oder entsprechenden Mengen anderer
Lebensmittel nötig sei . Die gegenwärtigen Rationen
würden wahrscheinlich nur bis 30. Juni aufrecht er¬
halten werden können .

Hamburg . Der Leiter des deutschen Zentral¬
amts für Ernährung und Landwirtschaft in der bri¬
tischen Zone , Dr . Schlange - Schöningen , hat
in einer Rundfunkrede eine Erhöhung der Lebens -
mittclrationcn nach der nächsten Ernte in Aussicht
gestellt . Vis dahin werde sich die Lebensmittellage
noch verschlechtern .
^ mk>m'/carrrsc7ts ^ oris

Stuttgart . In einer Länderratssitzung ist ein
Gesetz über Bodenreform angenommen worden . Es
handelt sich um 200 000 Hektar , von denen 180 0ll0 in
Bayern , 1500 in Nordwiirttemdsrg , 8000 in Nordbkiden ,
der Rest in Eroßhefsen liegen .

Stuttgart . In Nordwürttemberg sind bis jetzt
110 000 Flüchtlinge angekommcn . Evakuierte sind noch
123 000 vorhanden .

Stuttgart . Im Gebiet von Nordwürttcmberg -
Baden ist die Herstellung von Bier für die deutsche
Zivilbevölkerung verboten worden , da man die Gerste
zur Ernährung braucht .

Stuttgart . In Nordwllrttemberg finden am
28. April die Kreisragswahlen statt .

Stuttgart . Nach Radio Stuttgart halten die
bayerischen Bauern Zehntaufende von Tonnen Lebens¬
mittel auf ihren Höfen zurück, während für die hun¬
gernde Stadtbevölkerung Lebensmittel aus Amerika
eingeführt werden müssen . Allein die zurllckgehalte -
nen Mengen an Brotgetreide werden aus 25 000 bis
30 000 Tonnen geschätzt.

München . Alle politisch Belasteten , die sich nicht
bis zum 24. April zur freiwilligen Schuttaufräumung
gemeldet haben , werden für ein halbes Jahr zum
Arbeitsdienst eingezogen werden .

M ii n ch e n . Mit den eingeleitcten Rücktransportes !
Evakuierter werden 170 000 Personen Bayern verlas¬
sen . Davon kehren 42 000 in die französische Zone und
128 000 in die britische Zone zurück.

Dachau . Der 28. April , der Jahrestag der Be¬
freiung des Lagers Dachau , wird durch Enthüllung
eines Denksteins und Gottesdienste gefeiert werden .

M i e s b a ch. Der Polizei ist cs gelungen , neun
Leute von 25 Jahren scstzunehmen , die sich als An¬
gehörige der sogenannten „ Edelweißbande " entpupp¬
ten . Die Burschen lebten in der Hauptsache von
Schwarzhandel . Auf den Bergen halte sich noch eine
große Anzahl aktiver Offiziere , SS .-Leute u . ä . , die
sich von der Bevölkerung versorgen lasse . Es wurden
Listen gefunden mit Namen von Persönlichkeiten , die
„ weggeräumt " werden sollen .

Darmstadt . Einer der engsten Mitarbeiter Bor¬
manns , Oberlandesgerichtsrat Müller , ist verhaftet
worden .
Lrix/i .ec/ls Zone

Hannover . Die britische Militärregierung hat
die Aufstellung von Wahllisten für die britische Zone
angeordnet , die bis 19. Juni fertig sein und bis
Mitte August ausgelegt werden sollen .

H a m b ur g . In der britischen Zone wird die Po¬
lizei nach dem Vorbild von Scotland Pard ein Funk¬
netz und Schnellwagen , sogenannte Radiostreifen -
wagcn , erhalten .

Hamburg . In Belsen ist ein Denkmal zum Ge¬
dächtnis der 30 000 dort ermordeten Juden enthüllt
worden .

/ orio
Weimar . Die erste Zeitung der Sozialistischen

Einheitspartei Deutschlands , das „Thüringer Volk " ,
ist hier erschienen .

öc >r/in
Berlin . Durch eine Verordnung des Alliierten

Kontrollrates vom 15 . April ist das Tragen von
militärischen Uniformen unter Androhung der Todes¬
strafe verboten .

Berlin . Die Stadt Berlin , deren landwirtschaft¬
liche Güter rund 100 000 Morgen groß sind , hat für
die Bodenreform 8 000 Morgen abgegeben .

Berlin . Ein „mit allein Komfort " eingerichtetes
Landhaus von Dr . Goebbels am Vogcnsee im Kreis
Nicderbarnim ist in ein Jugendheim umgewandelt
worden .

Berlin . Zu je zehn Jahren Gefängnis hat das
amerikanische Militärgericht den 20jährigen Georg
Eies und den 16jährigen Paul Jeschal wegen unbe¬
fugten Waffenbesitzes verurteilt . Seit Juli 1945 sind
14 .3 Fälle unbefugten Waffenbesitzes abgcurtcilt wor¬
den .

Berlin . Die Berliner Pilzzuchtgcsellschast beab¬
sichtigt , in ehemaligen Bunkern Champignons zu
züchten .

Berlin . Der Chef der Berliner Geheimpolizei ,
Jean Blome , ist verhaftet worden , weil er während
seiner Haft in Buchenwald SS .-Spitzel gewesen war .

Xiislklnäsiirlclirtklitk -ll
Wien . Der österreichische Ministerrat hat ein

Preisausschreiben sür eine neue östeireichische Volks -
Hymne erlassen .

W i c n . Die österreichischen Gewerkschaften fordern
Todesstrafe sür Schwarzhandel .

Basel . Zwischen Großbritannien , Amerika . Ruß¬
land . Holland , Belgien und der Schweiz ist ein Ab¬
kommen über die Kontrolle des Rheins getroffen
worden .

Nom . Das 1005 gegründete Internationale land¬
wirtschaftliche Institut in Rom wird von der ONU .
übernommen .

Vatikanstadt . Der Papst hat eine Gruppe
von Schweizer Journalisten empfangen und gesagt ,
die Klugheit der leitenden Personen und der gesunde
Sinn der Bevölkerung habe der Schweiz verhängnis¬
volle Jrrtümer erspart .

London . Die Sternwarte von Greenwich wird
nach der Küste von Sussex verlegt , weil ihr Sitz in¬
folge des Wachstums von London allmählich für sei¬
nen Zweck ganz ungeeignet geworden ist.

London . In Manchester streiken 2000 Konfek¬
tionsarbeiter : in den Marincanlagen von Llyde300Ü
Werftarbeiter ; in Southampton die Schleppschiff -
Matrosen .

Paris . In Vichy hat die Versteigerung van 788
Flaschen Wein aus dem Besitz Petains 100 540 Fran¬
ken ergeben . Der Wein ist für kranke ehemalige
Zwangsdeportierte gekauft worden , die sich in Vichy
im Sanatorium befinden .

Budapest . Bei der Explosion eines Lagers mit
deutscher Artillcriemunition hat es 17 Tote und 23
Schwerverletzte gegeben .

Brüssel . Der frühere Kommandant der flämi¬
schen „ Schwarzen Brigade "

, Joris van Stesnlandt ,
ist zum Tode verurteilt worden .

Bukarest . Die rumänischen Sozialdemokraten
lehnen eine Listenverbindung mit den Kommunisten
bei den kommenden Wahlen ab .

Warschau . Hier ist ein Bund zur Bekämpfung
des Antisemitismus gegründet worden .

Leningrad . Eine Abordnung französischer Aerzte
ist von der russischen Akademie der Wissenschaften mit
großen Ehren empfangen worden .

M o s k a u . Auf Einladung der russischen Elsen¬
bahnarbeiter ist hier eine Delegation der britischen
Eisenbahnarbeitergewerkschaft eingctroffen .

Damaskus . Studenten haben gegen eine von
der Kommunistischen Partei veranstaltete Theateraus »
sührung protestiert .

Washington . Am 8. Mai sollen die ersten Ex¬
perimente mit einer Stratosphären -Rakcle vorgenom¬
men werden . Die neue Rakete soll imstande sein , bis
zu 160 Kilometer zu steigen und eine Anfangsge¬
schwindigkeit von 5600 Kilometer in der Stunde zu
entwickeln .

Washington . Die amerikanische Import - und
Exportbank hat ausländischen Staaten bis jetzt 825
Millionen Dollar geliehen .

Rio de Janeiro . In Eao Paolo sind zwei
Führer einer japanischen Terroristenbande , des
„ Schwarzen Drachen "

, verhaftet worden .
Ottawa . Im Atomspionageprozeß ist eine

Dechiffrierungsbeamtin im Außenministerium wegen
Verrats von Staatsgeheimnissen zu zweieinhalb Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt worden .

/4 / /e ?
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„Verhcküttete Herren "

Einen „ Entdeckungszug " mit ungewöhnlichem Er¬
gebnis machten vor einiger Zeit zwei junge Burschen
in den Kellergewölben des durch Fliegerangriffe zer¬
störten Schlosses in Karlsruhe . Mit Rucksacken
stöberten sic in dem Gemäuer herum und hofften auf
eine vielleicht eßbare Beute . Sie stießen auf zwei
konservcnähnliche Büchsen und nahmen sie mit . Bei
dieser Gelegenheit wurden sie durch Wachleute über¬
rascht und fcstgenommcn .

Bei der Durchsuchung ihrer Rucksäcke fielen den Be¬
amten die erbeuteten Büchsen auf , die sich als zwei
schön gearbeitete silberne Gefäße entpuppten . Sie ent¬
hielten die präparierten Herzen der badischen Eroß -
herzoge Leopold und Wilhelm .

Beim Nachspiel vor Gericht , das nicht ausbleiben
konnte , kam es wegen dieses ungewöhnlichen Resul¬
tats zu einem Freispruch .

Sie Kat es Zairr Kilt
Auf der kleinen italienischen Insel Lipari lebt die

Tochter Mussolinis , die Witwe des Grasen Liano ,
in der Verbannung . Ein amerikanischer Journalist
hat ihr kürzlich einen Besuch abgcstattet . Nach ihm
lebt die Gräfin Edda Ciano noch vollkommen in der
Vergangenheit . Auf ihren Vater ist sie nicht gut zu
sprechen , weil er ihren Mann hat erschießen lassen .

Da die Verbannte monatlich 14 000 Lire erhält , kann
sie ganz gut leben . Ihre Hauptsorge besteht im An¬
kauf amerikanischer und englischer Zigaretten . Lins
ganze Schar von Inselbewohnern lebt davon , ihr
diese zu besorgen .

Oer kraunl,ckzveiKer l -ö» e
Das Wahrzeichen der Stadt Braunschweig , das non

Heinrich dem Löwen im Jahre 1166 errichtete Bronze -
standbild des Braunschwciger Löwen , hat wieder sei¬
nen alten Platz vor dem Dom erhalten . Es war
während des Krieges im Bergwerk Rammelsberg bei
Goslar im Harz sichergestellt worden . Da cs hieß ,
der Löwe sei mit Gold gefüllt , schlugen „Schatzsucher
dort ein Loch in seine Hinterhand — freilich ohne
Ergebnis .

Seinen eigenen Xsclirul gelesen
Der französische Schriftsteller Duhamel schmun¬

zelte unlängst an seinem Schreibtisch , als er persön¬
lich die ersten respektvollen und tiefbetrübten Kon¬
dolenzkundgebungen , dis zu seinem Dahinscheiden ein¬
gegangen waren , öffnen konnte . Das Gerücht von sei¬
nem Tode war in Holland infolge eines mißverstan¬
denen Piessetelegramms entstanden . In Wirklichkeit
war Duhamel nur von seinem Posten als General¬
sekretär der KrmRsmio Prnncsise zurückgetreten .
(Tolstois ist es einmal ähnlich ergangen .)

denken . Denn als endlich die Stunde der Erlösung
schlug , gesellte sich zur Freude ahne Maß der bit¬
tere Schmerz der Trennung , und zu dem bitteren
Schmerz die Nat . Denn es fehlte an allem , was zur
Notdurft und zur Vorsarge aus eine so lange Reise
in den Schrecknissen des russischen Winters und
einer unwirtbaren Gegend nötig war , und ob auch
auf den Mann , solange sie durch Rußland zu rei¬
sen hatten , täglich 13 Kreuzer verabreicht wurden ,
so reichte doch das wenige nirgends hin . Darum
ging in diesen letzten Tagen der Schneider , sonst so
großen leichten Mutes , still und nachdenklich herum ,
als der etwas im Sinn hat , und war wenig mehr
zu Hause . „Es geht ihm recht zu Herzen "

, sagten
die rheinländischen Herren Hausfreunde und merk¬
ten nichts Aber auf einmal kam er mit großen
Freudenschritten , ja mit verklärtem Antlitz zu¬
rück : „Kinder , es ist Rat . Geld genug !" — Was
war 's ? Die gute Seele hatte für zweitausend Ru¬
bel das Haus verkauft . „Ich will schon eine Untcr -
kunst iinden "

, sagte er , „ wenn nur ihr ohne Leid
und Mangel nach Deutschland kommt"

. O du hei¬
liges . lebendig gewordenes Sprüchlein des Evan -

eliums und seiner Liebe : „ Verkaufe , was du
oft , und gib es denen , die es bedürftig sind , so

wirst du einen Schatz im Himmel haben "
. Der

wird einst weit oben recht zu erfragen sein , wenn
die Stimme gesprochen hat : „Kommt , ihr Geseg¬
neten ! Ich bin hungrig gewesen , und ihr habt mich
gespeist, ich bin nackt gewesen , und ihr habt mich
gekleidet, ich bin krank und gefangen gewesen , und
ihr habt euch meiner angenommen

"
. Doch der Kauf

wurde zu großem Trost für die edlen Gefangenen
wieder rückgängig gemacht . Nichtsdestoweniger
brachte er auf andere Art noch einige Hundert Rubel
für sie zusammen und nötigte sie , was er hatte van
kostbarem russischen Pclzwcrk mitzunchmen , um
es unterwegs zu verlaufen , wenn sie Geldes be¬
dürftig wären oder einem ein Unglück widerführe .
Den Abschied will der Hausfreund nicht beschrei¬
ben . Keiner , der dabei war , vermag es . Sie schie-
den unter tausend Segenswünschen und Tränen
des Dankes Und der Liebe , und der Schneider ge¬
stand , daß für ihn der schmerzlichste Tag seine; Le¬
bens sei . Die Reisenden aber sprachen unterweg ;
unaufhörlich und noch immer von ihrem Vater in
Pensa , und als sie in Bialystok in Polen wohlbe¬

halten ankamen und Geld antrafen , schickten sie ihm
dankbar das vorgcschassene Reifegeld zurück.

Das war das Gotteskind Franz Anton Egct -
nieier , Schneidermeister in Asien . Der Hausfreund
wird im künftigen Kalender noch ein freudiges
Wort von ihm zu reden wissen, und es wäre nim¬
mer der Mühe wert , einen Kalender zu schreiben,
wenn sich die geneigten Leser nicht auf sein Bild -
nis freuen wällten , was er ihnen zu stiften ver¬
spricht.

2 !a k- iiKlixclie -r K urUkilm
Der Militärregierung ist es gelungen , den großen

englischen Farbfilm der London -Film -Produktions -
Ltd . „V i e r w e i ß « Federn " zu erwerben . Der
Film läuft über Ostern in den Museum - Licht -
1 pielcn , Tübingen . Da der Film in französischer
Sprache synchronisiert ist . geben wir zum Verständ¬
nis der deutschen Besucher anschließend eine genaue
Inhaltsangabe des Films .

Harry Favcrsham ( John Clements ) , Sohn einer
alten Soldatcnfamilie , soll auf Wunsch seines Vaters
gegen seine Neigung die militärische Laufbahn er¬
greifen . Wir erleben seinen 15 . Geburtstag im Jahre
1886 , zu einer Zeit , da in England Erregung über
den Tad des Generals Gordon und die blutigen Aus¬
stände der Mahdisten im Sudan herrscht .

Zehn Jahre später . Immer noch gärt es im Sudan .
Die Kompanie des North Surrcy Regiments , in der
Harry als Offizier dient , erhält Befehl , nach dem
Sudan abzuriickcn , um dort Kitcheners Strcitkräste
zu verstärken . Seine nächsten Kameraden sind Haupt -
maiin Durrancc und die Leutenants Willoughby
<Jack Aqen ) und Burrougbs (Donald Grey ) . mit
deren Schwester (June Duprez ) Harry verlobt ist .

Harry , der nur aus Zwang Soldat geworden ist
und den Krieg verabscheut , nimmt kurz vor dem Ab¬
rücken seinen Abschied . Seine Kameraden geben ihm
ihre Verachtung zu erkennen und senden ihm nach
einem englischen Brauch ihre Visitenkarte mit einer
weißen Feder , Sinnbild der Feigheit . In Gegenwart
seiner Braut empfängt er die ihm übersandte Krän¬
kung . Auch sie , Tochter und Schwester eines Soldaten ,
hat kein Verständnis für ihn und läßt ihn ihre Ver¬
achtung spüren . Aus ihrem Fächer reißt er mit eige¬
ner Hand die vierte der weißen Federn . Schwer ist
sein Stolz getroffen . Wie wird er sich rechtfertigen
vor den Männern , der geliebten Frau und vor sich
selbst ?

Er eilt nach Aegypten , um zu Kitcheners Armee zu
stoßen . In der Maske einer brlbirren . stummen
Moslem zieht er wochenlang im Gefolge der seind ' i -

chen aufständischen Derwische nilaufwärts . ein geprü¬
gelter Bettler , doch unbeachtet und unerkannt .

Indessen steht die Kompanie Durrance allein auf
vorgeschobenem Posten . Bei einem einsamen Er -
kundungsgang verunglückt Durrancc und verliert sein
Augenlicht . Als Blinder führt er seine Kompanie im
ungleichen Kampf gegen die übermächtigen Moslems .
Die Briten unterliegen , doch Durrancc wird von
Harry unter qualvollen Strapazen gerettet und zu
den britischen Linien gebracht . Harry bleibt uner¬
kannt , auch als er dem bewußtlosen Blinden sein «
weiße Feder wieder in die Tasche schiebt . Harry be¬
freit nicht nur die Gefangenen , er wirkt entscheidend
mit den angreifenden britischen Truppen zum Siege
zu verhelfen . — Von der Verpflichtung dreier Fe¬
dern hat er sich durch Mut und Todesverachtung ent¬
bunden . Er kann sie zuruckgeben . Doch noch eine vierte
gibt es . die er selbst im Namen seiner Braut mit sich
nahm . Diese letzte Feder löst er ein durch ein humor¬
volles Bravourftückchen auf dem gesellschaftlichen Par¬
kett . nicht im Ringen um Leben und Tod . sondern
im friedlichen Kampf um seine zukünftige Frau .

Pclunncl Ilc-tirclotk Xoinnckiv I-
'Iiviiic - <I» lic -rxor

Eduard Beucdet ? Komödie in drei Akten „ L ' beure
du Berger " spielt um ein typisch französisches Pro¬
blem . Ein junges Mädchen mietet sich und ihren
alten Vater für die Ferien in einer Villa ein . Nach¬
dem sie sich eingerichtet hatten , gesteht die Haus¬
besitzerin . daß sie die Villa gegen de » Willen ihres
Sohnes vermietet hat , der darin immer noch die Er¬
innerung an seine vergangene Liebe sucht. Tonio .
der Sohn der Hausbesitzerin , entdeckt die neuen Mie¬
ter und versucht dem Mädchen klar zu machen , daß
dieses Haus ihm ein heiliger Ort sei . Tonio findet
in Francine , dem jungen Mädchen , eine verständnis¬
volle Zuhörern , und Trösterin und verliebt sich , in
seine neue Mieterin . Francine erfährt dies , da er
immer noch den traurigen und geschlagenen Mann
spielt , von seiner Mutter und stellt ihn , da sie ihm
seine Liebe nicht glaubt , auf die Probe . Sie weiß
den Aufenthalt seiner früheren Geliebten und schickt
ihn zu ihr . Tonio geht hin und überzeugt sich dabei ,
daß er nur Francine liebt . Tonio kittet den alten
Vater Francines um die Hand seiner Tochter . Mon¬
sieur Bellavoine ist ein lebensfremder Gelehrter .
Francine weiß , daß sie ihren Vater nicht verlaßen
kann . Das ändert aber nichts an der erwünschten
Schlußsiluation . Die Darstellerin der Francine wirkte
durch ibr sckilichtes. ungekünstelte ? Spiel . Ihre frau¬
liche Art ergänzte da » cheitiae Temperament des lei¬
denschaftlichen und doch kindlichen Toni « .

Niisili 6er Oster » oclie

Orgelkonzert Andrs Marchal
Frankreich , das Land der Kathedralen , ist auch ein

Land berühmter Orgeln und Pflcgestätte hoher Orgel¬
kunst . Seine Orgelbauer haben nie zugunsten beque¬
merer Spieltechnik klangliche Eigenwerte der Orgel
preisgeacben . Die Entwicklung der Orgelmusik ver¬
lief auch ungebrochener als bei uns , so daß die neuen
Meister , vorab Cäsar Franck , modernes Empfinden
und neue Formen organischer der Tradition einfügen
konnten , welche zumal die „S ch o l a C a n t o r u m"
mit betont religiös -ethischer Haltung pflegt .

Andre Marchal , der Pariser Organist von
St . Eustache , der dort die große Orgel von Ducroquet
und Merklin spielt , begann mit oltfranzöstschen Mei¬
stern , Louis Louperin , dem Organisten Ludwigs XIII .,
und Balbastre . der an Notic Dame wirkte . Dann
kamen zwei der großen Deutschen . Scheidt und Bach ,
in ihrer Gegensätzlichkeit ungemein charakteristisch er¬
faßt . Zwei langsame Sätze von Cäsar Franck und
Tournemire , seinem Nachfolger an Stc . Clotilde ,
repräsentierten die neue Bewegung , ebenso Eigout
( Organist an St . Augustin ) mit einem triumphalen
„ dialogischen Chorus "

. Guter europäischer , bei uns
selten gewordener Tradition großer Organisten fol¬
gend . schloß Marchal mit einer einfallsreichen Im¬
provisation über ein aus dem Zuhörerkrcis gestelltes
Thema .

Es war erstaunlich , wie der blinde Künstler ohne
Hilfe beim Registrieren sich sofort auf unserer Aula -
Orgel heimisch zeigte , und schier unfaßlich . welchen
Reichtum , Fülle und Pracht der Farben er ihr abge -
ivanii . Haben wir nicht erst durch ihn ganz erfaßt ,
welcher Koloristik sie fähig ist ? Wenn man gewußt
hätte , welch hoher Genuß bevorstehe : ein voller Saal
hätte den Erfolg erlebt ! 1' rcck. l ) r . O . IVoinroictl

Beethovenabend
Im ersten Konzert aus dem Bcethovcnsonatcn -

zyklus spielte Prof . Arno Crfurth in Tübingen die
Sonaten Pis -Dur . P -Moll lAppassionate ) P -Dur und
6 -Dur (Waldstein ) .

Erfurth ist ein Künstler von ganz eigener Prägung ,
ein Meister , der durch Hindemiths Schule ging ,
er vermeidet es , sich in die extremen Möglich¬
keiten Beethooenscher Musik zu verlieren . Er schätzt
die Distanz und erstrebt eine abgeklärte Ausgewogen¬
heit des Ausdrucks . Das Gewaltige des Beethoven -
säien Pathos tritt zurück hinter die hemeaenve Innig¬
keit der Themen . Die leidenichastliche Trauer der
Avpassionate erlöste die heitere , weltnahe Waldste ' n -
sonate . x>.
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Durch Verfügung des Cenernlverwslter » von »

5 . Rebrusr 1946 ist für div gesamte frsnzö -
» isobe2one am Io . Rebrusr eine Beitstelle der
Beiehsbankin 8 pe 5 er erötknet worden , der
» Ile Beichsbünkanstalten in der französisclien 2one
unterstellt sind . Damit ist eine einheitliche Celd -
politik in der französischen 2one gewährleistet .

2u den bauptsächliclisten Aufgaben der Beitstelle
der Beichsbank für die französische 2one geboren :
die Verteilung des Oeldbestsndes und die Ver¬
sorgung sämtlicher BeichsbanksteBen nnd -Neben¬
stellen mit Banknoten und Nletsllgeld , die Zentrale
VerredinunK der Banküberweisungen innerhalb der
2 one und für alle interzonalen Beberweisnngen ,
un <l dis Kontrolle der Kreditoperstionen der
Beichsbsnkstellen und -Nebenstellen .

W^sbrend in der smerikanisclien Tone beabsich¬
tigt ist , su Ltelle der Beiclisbank in jedem Bande
eine Bandeszentralbank zu gründen , die
dis Runktionen der Beichsbank zn übernehmen
bst , wird in der französischen -^one die Beicbs -
bank sls solelre beibebalten . 8ie wird jedoch
ebenfalls von Berlin unabhängig sein und ilire
Aufgaben in der französischen 2one nach den Bicht -
linien der französischen lBilitärregierung in Ileber -
einstimmung mit den 8tatuten der Beiclisbank und
den geltenden Oesetzen durchführen .

Bnabbängig von den in diesen Ltstuten vorge¬
sehenen öetriebskrediten können vom Kommissar

wirtsüiattllüie ^ urxllocjiricliieo
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Die Vdnringia - Versiederung - C . (Ak¬
tienkapital 12 Mllionen >lark ) und die Rortuna -Rückver -
sicherungs -^-.-C . (Aktienkapital Z >IiIIioveu ^lark ) haben

reicht .
Die Znddentseben Ralkstiekstokk -

werke sieden , wie aus ^lünciien genielclet wird , in ibrer

I . 2sbluüg 6er äurck 61 « LesslrunKSLrinee
vorKenovuLeLen Requisitionen von

RinriciltunKen

H. VerpüidrtunKen der Inhaber von
requirierten lokalen

schritten werden . Die so dinrugskügten Rinrichtuvxsgegeiw
«tänd « sind »uk dem Inventar mit Rereichnung des Sa¬
mens und der Anschrift der betretenden Lesitzer aukru -
kübren .

Sie sind durch den Bürgermeister Llrren rechtmälligeo
Rigentümern sofort nach Aufhebung der Requisition des
Bokals zurückruerstalten .

b) Nasser - , Oas - und Rlektrizitätverbrauch . Der Nntr -
nieüer kann Cas » Wasser und Rlektrirität innerhalb der
Crenzen der ilim zustebendea Zuteilung frei gebrauchen .

e ) Biekerung von Bauswäscbe . Der Resitrer ist ver¬
pflichtet , dem Hutrniellor BausvLsche (Lett - und Hand¬
tücher ) rur Verfügung ru stellen und kür deren Reini¬
gung 8orgs ru tragen .

d) Dienstleistung . In allen Rallen , in denen der In-
baber mit dem ^ utrnielier rusainmenvoknt , ist er ver -
ptlichtet , kür den Unterhalt des Rettreugs , dis Reiu ^ ung
der Ammer und die persönlichen Dienstleistungen sorge
ru tragen oder suk seine Rosien sicherstsllen ru lassen »
die normalerweise in den Hotels geleistet worden (Reini¬
gung der Lchulie, ^ usbürsten der Rleider , ^ .usbesserunU
der Wäsche).

^ bün6unZ 6er Inhaber
Die vom Rürgermeister kestgesterte Lntschädigung der

Einquartierung entspricht der ^liete des reciuirierten Uo-
kais und wird um folgenden Rrorentsstr erhöbt : SO kro -
rent kür ^köbel. 10 krorevt kür ReleuchlunF . Wasser und
Oas , 10 Rrorent kür Hauswäsche . 20 Rrorent kür Redis -
nung .

Die kür Redienung , 1Iauswäsd »e und lüekeruug von Was¬
ser und Rlebtririlst gewährten Rrböbuvgen kommen in
Wegksll , wenn der Inbaber nicht mit dem ^ utrnieller rn -
sammenwobnt und desbalb nicht in der Uage ist , diese Uei -

V oirnilionncrokrrokion

llrre Verlobung geben bekannt : Margot
Rascben , Oerbard Zcbwenk . Osrern
1946. Reullingen , Rril/ -Rkert -Zlr . 2b,

Os8olläkt8sn »p1s »U « nysn

(
^
artev5tralke 2^. î ufXr . 2304 ein ^

-

kertermine . bocbwert . Uebersetrungen
Rl .-Ing . , stsstl . gepr . . nicht Rg ., über¬

nimmt noch Xoi
^
str .-^ rb . sowie R »t-

Wolldecken richtet suk neu Ulrich
Zchlegel , Waschanstalt , Rkullingen .XlemmenstraÜe 2

Rasierklingen nachschleiken übernimmt
O. Zrammler ,

'l'übingen/ ^ .

Wäsche kür den Herrn Herstellen , je¬
der Lchnin ein ^ lallschnitt , darum
källt das lästige ^ nprobieren kort .
Üinmal . ^ nscliaffung . Rreis R >I. 8.66
u. R >I . 1.30 k. ?orlo u . r^achnainne .
7!n be/iebsn durch Rriedrich ^ blk .
(14a) buclwigsburg 90 . Rostkach 143

^
870. Ltuttgsrl -W ,̂ Roteküblstr

"
64 .

allen ?onen . 76 ;äbr . 1'radit . Zprecii-
»tundev 9—13 Unr

Detektivin Rrau Hedwig RIein ,

RostscliUetlfach 1

lüblstraKe 21
kür Zerrte . Apotheken und lleilprak -

tiker ! Die s . j . bewälirt . . .>larfried -

kranr bes . Oebiet : Hermann I .ais ,
(17a ) Rrombach -Wiesental . Ründten -
stralle 1

Lriekmarken . Rreislisten such k. Neu¬
heiten versend . Herbert Renr , Ztutt -
gart -13. Zchlölllestrslle 4

wert u . kadimännlsch . Rrnst Ilein -
ke ! ^ ktiengesellsciiaft . W' vrk Hirth -
^sotoren . Zruttgart -Aikkenhausen

StsUsnanysdots

Jewerber -^ ukruk! Die Ztelle des Ltadt -
pk' eger » in Rietigkeim . Rreis Dud-
wlgsburg . nahezu 10 000 Rinwobner ,
wird /.ur Lewerbung ausgeschrieben .
Nicht-Rgs. . weldle die würlt . Vsr -
waltungsprükung bestanden haben u .
Rrkabrungen im Rassen - und Rech¬
nungswesen besitzen , wollen ihre Re?-
werbung unter ^ nschluk des poli¬
tischen Rragskogens bis 10. Nai 1946
beim Rürgermeistersmt Rietigkeim
einreichen . Der Rürgermeister : Krieg

lückt . 8 <hreinermeister . 2 tücht . Zchrei-
o «' r . einige Ililssarlreiter . 1 Retriebs -
mc-clianiker . mögl . mit Rübrerscheia .
werden gesucht . ^1. Wagner . Ralin -
svn . Bolr - n . Zpielwarenkabrikatiov ,
»vLngirtrsd !« LL

engl , besetzte Oebiet Interesse ha¬
ben . wollen Angebot mit Angabe der
bisherigen tätigkeit . ^eugnisabschr . .

legen erbeten unter 8^ 1?. 4973

3
^

1/484
^
5

^ ^ ^ ^

8.H ^ 7yZ
^ Lesnd . l.

gestellt . 8 . I '. 4829

tem , mitrl . Ilokgui iin württ . Ober¬
land ges . Ramiliensvschl . 8. V. 4810

lücht . Rnecht sowie Mädchen k. Raus -

Ramilienanschlull . 3 . IV 4309
8uche jüngeren Rnec^it kür Uandwirt -

schakr. Robert junger . Weilheim , Rr .
lübingen , 1'übinger Ztralle 78

lung . tücht . ^lann , nicht unter 20 j ..
kür lbandwirtscicakt »okort

^
esucict.

Rreis '1'übivgen
Rnecitl , tüchtig , d. mit all . Isndw . Ar¬

beiten vertraut , m . I ' korden um
^
eb .

Oesucdt werden r . sok . Rintritt 2 jüng .
männl . ^ rbeitskräkte . evtl . Rebrlinge
kiir Oartenbau . Ruge ^

Ren
^

Oarten -

in teihv . Zchriktwechsel rum baldig .
Rintr . nach Ileclüngen ges . ^ uskübrl .
Angebots (Uebvnsl .. hiciitbild , 2eug -
nisabschr . usw . ) erd . unt . 8 . R. 4815

kür leichtere Tonlage - n . Rrükarbeiten
stellen wir lkd . wsibl . Arbeitskräfte
ein , evtl , auch hslbtags ^

Raul Dau L

lelegr ^ Ztralie 31
Damenkriseuse k. sok . gesucht . Damen -

und Herrensalon ^ bele . 1' iil >ingen .
Ilaaggasse 32

Rrisease , tüchtig , perfekt , kür sok . ge-

warenkakrikstiov ,
^
Avingerstralle 21

Rbrl . kl. Mädchen kür Rüche u . Baus -
lialt sok . ges . Öaststatte ^VUrr , Ltutt -

^ lleinmädchen , gedieg .. selbst . , k. kl .
Rrjvarhaush . (2 Rinder ) k. sok . oder
spät . ges . Rrau Ruth Rrose -Raukk-
mann . kangenargen , Lodevsee

Rückt , blausgehilkin , zuverlässig und
lleillig . nickt unter 40 j .. k. ält . Rl,e-
pasr ges . Obristiaa . Baberer , ^lä -
gerkingen

Wegen Heirat meines langjabr . ^läd -
ciiens suche ich tüchtiges ^ lloinmäd -
chen . das selbständig kochen kann /

zute/kedgllülunx . ^ ^ 8
Mädchen kür Rüche u . Hausarbeit ge¬

sucht . Oastbok u . lVIetzgerei r . ^ dler ,
Rübingen -Uustvau

junges , kräftig . KIsdchen k. .̂ rrthaus -
balt ru 3jähr . Rind u . leicht . Haus¬
arbeit kür halbtags gesucht . Dr . Rek-

Zkürttsml ^

dien gesucht bei guter Rebandlung
und Rntlobnung . Wilhelm Lergdolt .
Ltuttgarl -8 ., Rolbstralle 9

StoUsnyssuoks

8
^ '? . 47Sb

^ ^° 8teIIe .

Rlirl . , ü . Rücker » 25 j . . sudit Ltellung .
8. 1'. 4847

im Haushalt . 3. R . 4814

liegen
) !ädcken aus gt . Ramilie , 22 j . alt .

das in der Rage ist . einen Haushalt

frauenlosem Haushalt . 3 . R . 48l/

wünscht . 3 . R. ^856

Heiraten

gerwitwe von 20-^ 30 j . kennen zu

meinte Zuschriften unter 8. R. 4824
junger klann , 22 j ., 1.68 gr . . blonc^

kakb -, wünsdit lieb ., charaktervolles

j . rw . spat . Deiiar kennen ru lern .
Nur ernstg . Lildruschr . u . 8. 1 . 4920

Raukmann , 37 j .
^

1.75, kalb . , gesch. ,

unter 8. R. 4819

3
^

R
'
. 4811

^ ^ ^ erbindg .

kriegerwitkrau , ev . .
^

34 j . , naturl ., mit

Rildrnschr . unter 8. R. 4861

dien ev . Akademiker als treu . Weg¬
genossen . Rbrl . 2usdrr . 8 . R. 4850

Heimkehrer (Eisenbahner ) sudit net -

Rildzusdir . unter 3. R . 4841

Laulgssuoks

Oedrauchts Rxrenlerpresse , nickt un -

mieten gesucht . 3 . 1 . 4816
8d »werer Pritschen - u . Keiterwagen ru

kariken gesucht . 8 . R . 4866
l>kassensrtikelhersteller ! Rauke lkd. k.

Orolkbandl . . Raufhäuser Oesdieuk -

u . Papierwarea aus
^

Holr , Olas , lde-

derkingen/Don . , Wttbg . . ^Nibl
'
str . 21

kakrikanlen , Orossisten ! 8ud »s kür
Rsnkkäuser h kranr . u . amerik . ^one

Donau (Wttbg .) ,
^

klühlstralle 21
^

3 .
^

R^ 4843
^^ ^ ^^ ^ kauken ges .

Vsrsekiscisnss

8 .
°
^? E8

^ " i " vekillev ?

20 , kostkadi

10.— (Voreins . d. Rriek od . Nachn .)
sokort liekerb . ^Ivrkur -Werbsdienst »
(20) Rinbeck 40

i .wenden «nter S. ^ 463«
«

berin oc^:r Rreubänderin ? 8 . R . 4750
Rräutersammler an all . Orten bei gt .

Verdienst gesucht . 8. 1 . 4812

O . Otto Zdiütrle . Ztuttgarl -Reuer -
bacb . posikad » 71

W er verbitkt Ostklüditling rur .Ausbil¬
dung als Masseur , Ilsilgvmnastiker
od . ruüpflegsr ? 8. R . 4828

^ rbeitsleist . nach Rebereink . i . stüdt .
od . ländl . Rrivatb . o . Oesch .-Retrieb
(llote

^
Internat usw . ) . Resitre audt

alt . Lprad »., Rranr . u . Riterat . 3. R .
4801

nähme linden ? 8. 1' . 4846

6 »^ erei
^

rn kauf . od. rn pachten ges .

sn
'
ÄrL 08tut-

b
8?ut !-

gart -8. Rübinger Ztralle 70
500 Zliekelzieher (Ijolr ) ru verkaufen .

geben . 3 . R . 4807
Riete Radioröhren 4110 (Valvo ) , W

4080 (Valvo ) . R 428 (Philips ) od. i/i -

8?
0'D

"
H>7Zn

E

Re^eikung kür Reichtmotorrad , 26x2,25
gesucht , l ausche einen Reit . m . 8di !. .
neu 19x2 .25 . ein 8t . xebr . j . 8d »..
Deilingen , Ilauptstralls 20

Luattriisnst

Ootthilf Winter » 8an .-Obergekr ., bis
jaiuiar 1945 Karar . 101. Lad Rreien -
walde/Oder . R. Nacbr . 23 . ölarr 1945
von .,an der Weichsel " . R.

^
RPNr .

Rorenr Rürkle . Oliergekr . , Rp . 18 203̂
I .etrte Post 27. 2. 45 8tadt Rüstrin .

Rr . Calw
Richard Zeeger , Obergekr . , Rp . 03 592 8 .

k . Nadir . 16. 8. 44 v . l ' igina (Res-

Oustav Lchneck, Obergekr .. Rp . 13 491 ,
205.

i
Pion . -Div . I .. Nadir . 24 . 3. 45

Rmma 8chneck , Walddork , Rr . 'Tü¬
bingen

Rritr Wacker , Ztsbsgekr . , Rp . 03 837 D.
78. Lrurmdiv . , 12. ^ .rt . -Regt . 178. R .
Nadir . 20. 6. 44 Orscba —^Iinsk . Rrau
Rrida Wacker . Walddork . Rr . Rübingen

Rrnst Reuchl , RPNr . 07 688 D . Reizte
Nadir . 10. ? otol

^ (Polen ) .

Willi Î Iast . Obergekr . . geb . 12. 5. 11.
Rp . 22 399, verm . 7. 5. 44 8ewasw -

?2. 9/14
^
.
'

Rp . 08 277. 8tab Oren .
'
-Rgk

850 . Div . 282 . verm . 23. 8. 44 nördl .

8tuttgarter Ztralle 57
Rrilr Kpeidel . Rlkkz.. Rp . 37 398. Reizte

Nackr . 17. 2. 45 Zamland b. Rünigs -
berg . Rrau Rrida Zpeidel , Oönnin -
gen . Rr . Reutlingen , Bauptstr . 42

Paul Miller , Ijkkz ., Rp . 36 341 R .
Post 12. 3. 45 siis l .amsdo

^
rk bei Op -

^Iärr 59 340 R) . — Rar ! l l̂üller , Ober¬
gekr. , Rp . 24 319 D . R. Post aus
Rroatiev 3. 4. 45. jolrannes ^liiller ,
Rabrikarb . . Dvttingen/Rrms d . Urach ,
iWetzinger Ztralle 73 . Rr . Reutlingen

Rarl Nagel , Obergekr . , geb . 12. 12. 09.
Rp . 58 899 R. k . Post 12. 3. 45 von

^ lkred Nagel » Ztabsgekr . , geb . 23. 4.
07. Rp . 16 218 I) . R. Post 21. 8. 44
zwischen Riga n . Rsuska . Verm . 14.
9. 44 . Öottlied Nagel , 8i<kenhansen ,
Rr . Reutlingen , Rlauptstr . 52

Raspar klöümer , Obergekr . . Rp . 46 341 .
R . Nachr . 12. 3. 45 Oberschlesiev .
Paula ölüllmer Zalmendivgen , Rreis
Ilediingen . Honenzollerv

jobann Hönes , Obergekr . , Rp . 21 407
R. Post 2. 1. 45 kelgien . ^.nns Hö¬
nes . Zalmendivgen , Rreis Hedringen ,
Bobenzollern

-klbredit ^lobl . Oekr . , Rp . 36 355. k .
Nackr . 17. 2. 45 Umgebung Odenberg .
Rarl >lolll . Zdireinermeister , Dottin -

^ '
l O95C verm .

" '
s^ t

"
lü/ ^

juU
^
^ 4^ süd-

östl . Orsl . kill » Lchovrsn , lüdivgsn '
Voffondivg«» . ktsrnlarhalisch 74

Rnrt Küttner » Dschak. , Rav .-^ usb .- u .
Rrs .- .̂ bt . 8 , 88 -Vr .-Rleb .-pl . Röbinen ,

stralle 81
Walter 8cliwenk , Zoldat . R. Nadir . 19.

Rad leinadi , Rr . Calw
jnsek Oeiselhart , Ztabsgekr ., R? . 05854R,

Rrnst Roltleisen , Rikz . , R? . 03 837 O .
78. 8turm -Div . , II . Lrt .-Re

^
t . 178.

Hans W'indmüller , / .ollsekretär ans
Redl a . Rb . . geb . 8 . 6. 04. R. -̂ nscdr . :
Orenzauksiditsstelle Portasch , Post

dtoslowakei ) . Rrau . Oertrud Wind¬
müller . 8diwäb . Idall . Kaugs 8tr . 20

ölax Rittmann , pio . , Rioheit RaugwitZ ,
3. panzer - jag .- .̂ bt . (8) Rroslau . R .
Post 2. 3. 45 Lreslau . Rrau Regina
Rittmann . Calmbach , ^ m Riberg 316

Oberleldw . Ileinr . Wlelancl . 1. R >>. ,
geb . 30. 8. 12 in Wiesbaden . Rrau
I .otte Wieland , Ztntigart 13. Lusseo -

Rarl >Iartiu , Dkkz . , Rp . 06 269. R . Nsch-

Oottlieb 8pülh . Obergekr . , Rp . 44 894 .

^
eb

^
. 11. R II . R. Nadir . Polen . Ra .

Viktoriastr . 45 s , sudlt ibren 8ol>n
Oerbard . R . / inschr . : Klarkstädt -Rros -
lau . Ruktwskkenhelker . Rlse Zdrsllast ,
(13b) Auhausen 84, Rr . Nördlingon

Rriedrich 8sner , seit jnli 44 vermillt ,zul . gesehen in Wenzbsdi , Ostpr . R .
Roldp . 38 325 X bei l übinger

Rp . R 54 708 R, ROP^ .. Posen . Reizte
Nackr . 15. 1. 45. Oeb . 2 . 10. 22. Rrau

Orakstralle 17, III
Rwe Rörner , RWIl . . geb . 9. 5. 28 , Rp.

R 25 507 . !..CP ^ . l
^
erlin . Ail . gesehen

Rarl Oerber . Waditm . . RP. 33 120 C .
geb . 23. 7. 15. R. Nadir . 6. 3 . 45 Ober -

dernstralle 4
Ileinridi Logensdiütz , Obergekr . , RPNr .

23
^

09 D . R. Nadir . 6. 1. 45 gr . Weidi -

Rrwin Raux , Obergren . , Rp . 57 394 k .verm . 1
^

2.
^

44 bei Coreno (Rr .

strslls 119
Rritr Litel » Oekr . , Rp . 21 256 C . wurde

am 5. ^ .ug . 1941 bei Nowaki bei der
Ztadt Rorosten , westl . Riew . durc

^

August 8drorer , Obergekr . , Rp . R 31 065
ROP -X.. Rorlin . R. Nackr . 13. 3. 45
Rurland . Ribsu . Rrau Paula Zcherer .
kfähringen , Rr . Vübingen , Lahnhok -
stralle 165

Richard Lat ^. Ilkk- . . R? . 1t 172 R . R .
Nachr . 16. 8. 44 aus Rumänien . Rrida
Ratz ,

'! nbingen . Rellblestralle 30
Rügen Lürn , Obergekr . , Rp . R 25 885 ,

ROP^ . Wien . R. Nachr . 4. 3. 45. — 6e -
org 2ürn , 8oldat . Rp . 02 764. R. Nach¬
richt 1. 3. 43. verwundet 7. 3. 43
Rullland . Ram . Martin ^ürn » Dettin¬
gen bei Rottenburg . Rr . Vübingen

Paul Oöbring , Obergekr . . Rp . 18 241 R .seit 14. 9. 44 in Rettland , ostwärts
Rausks bei Ztabuli verm . Rrau Ore -
tel Oöbring . Rirchentellinslurt . Rreis'1'ükingen , Neue 8traKs 3

Rrnst Oogel . Rkkr. , Rp . 64 554 D . R.
Nachr . 15. 1t . 44. R.ZtandortNahe ^letz .
Rriedrich Oogel , Rusterdinxen , Rrsis
Vübingen

Rrnst Rumpp , Obergekr . . geb . 31. 1.
^

0.
^

R. Rp . 27 690 C , Zchnelle ^ bt . 602.

Rentlinger Ztralle 10
Heinz Renschler » Obergekreiter . RPNr .

22 07Y R (Ink . -Regt . l !9 . 25. molor .
Panz .-Oren .-Div .) . vermillt juni 44
Wittelabsdin .. 18. 7. 44 noch gesehen
im ^ ukkanglager bei klinsk . ^Isrtin
Rensdiler . Herrenborg , Württ ^ Vü-
btngs ? K» LÜ» Ul

Rriedrich Rntr , OberZekr . . Rp . 17 065 8 ,
132. Div . 438. Regt . R. Post IS . L
45 südöstl . Ribau . Christine Rntr ,
Witwe . Octenbronn . Rr . Calw

Rritz WÜrkleia » Rin . (Panzer ) , bis ^ nt»
^ pril 45 Oberkähnridisdinle I k. pan -

Rp . 67 117 L . 20. 4. 45 Rinsatr Rür-
stenwslds , 8pree . 8. V. 4964

Oustav Lchlotterer , Oekr . , Rp . 04 034»
vermillt 14. 3. 44 etwa 20 km «üd-
ostw . Idriza b . Newel . Miielabschn .»

Rarl hkarz» Rkkz . . Rp . 07 221 R . I. Rli»-

Rran Claris ^larz , Aerolsboken , Rr,
Rebl in Laden . Haus Nr . 50

jakob Denkinger , Oekr .. R? . 19 913 ^
vermillt 20. 9. 43. 35. Ink .-Div . . zuj.
bei Wassilowskove . josek Dsnkin -
ger . Webingen . L r̂ . Vuttlingen

josek Rraull , Rüsilier , R? . 25 431 R,
1
"
? ! or 6urck vnkÄ

rsd od. der leitende Chefarzt der

Vod mitteilen ? . josek Rraull , Orc>3»
engstingen , Rreis Reutlingen

Walter Knoblauch , Oekr . . R? . 36 254»
4Ẑ i I,ei>kels/ ^ o»t

Rügen 8chettler , Rp . 38 751 (6. Lrnieo ),

RranzWirtk , Ztabsgekr . , Rp . 08 697 D.
Verm . 25. 6. 44 bei Orel . ^littelsb »
schnitt . Rrau 8enta Wirtb , Rrolzbeim ,
Rr . Liboracb a . d . Rill , Lergstr . 10

Bans Reiz . Obergekr . . Rp . 00 531
(Ressarabien ) . Verm . 15. 11. 44 8Io-
bozia (Cara Hassan ) , l .ina Reiz,

Bans Dieterich » Rüchen -Bkfz.. RPNr.
19 739 6 . Rullland . Rügen Oninzler ,

David Volz , Obergekr .. R? . 48 623 e.
R . Nadir . 11. 11. 44 Rrsnkr . (8diweb

RPNr . 24 688 ^R, Rurland . I2 .
^

pz .-Div.

öloltkestralls 19
josek Ochs, >1.-Oekreiter . >1 22 361 D .

Xlp V̂. Paris . Verin . 8ept . 44 Ranalk .
josek Ochs, Rrbadi , Rr . Rim , Rerg-
stralle 22

Rrnst Rull , Obergekr . . Rp . 32 229 0 ,
Ink.-Div . 254. R. Nadir . 2. 3. 45 a.
Nabe Lreslau . Rina Rrrll , .Loriibacb ,
Rr . Calw . Baniüsrralle 44

beim , Rr . Calw . R? . 25 786 L . I .et/.t«
Nadir . 22. 2. 45 Danzig . — Walter

beim , Rr . Calw , Rp . 66 876 Reizt»
Nachr . 12. 3. 45 Dan/ig . Otto Borla¬
cher . Rbingen .Wttbg . . Lchmidiastr . 172

Ulbert Rgerter , Zav .-Ijkkz .» Rp . 25233 0 .
R. Nadir . 25. 6. 44 Mtteladschnitt d.
Ostfront Zw . Orscba —^linsk . Rrau
^ .gnes R

^
erter .^

Rodelshausen , Ober -

Rrwin Baap » Obergekr . . Rp . 42 395 R.
^

eb . 29. 8. 19D
^

R.
^

Nadir . 17.
^

l . 45

Otto Kreutle , Obergekr . . Rp . 48 160.
R . Nachr . 2 . 1. 43 aus Ztalingrad . —
josek Kreutle , Rkkz . . R? . . R 21 567.
ROPL . Paris . R. Nadir . 10. 8. 44 au«

Viktor Vollmer , W .-Oberkeldw . , RPNr.
00 353 R . Nachr . Rebr . 45 Ostpr .
Rrau Bildegard Vollmer , Rottenburg
a . N . . Bagenwörtbstralle 14

josek Ltöbr , Obergekr . . RallsdiirmpZ .-
Div . Berm . Oöring , Rp . R 22 829 R,
ROPL . Bvna . Verm . s . Lpril 45 Bol-

Karl Ruopp , Bkkz .. Rp . 17 541 C. Reizt»
Nadir , v . juli 1942 od . wer kennt di »
Beimatanschr . v . Obergekr . ^ ugusi
Waidei ? Belene Ruopp , Reutlingen ,
Wilbelmstralle 105

^ Ikred 8tiekel , Rp . 13 524, vermillt 9. 5.
44 Zewastopol . Rrau RIse Ztiekel.
Brach . Kr . Reutlingen , klauchental '
weg 34

Willi Hamburger , Reldw . . aus ^ didork
bei Donauesdiingen Rr . 44 331. B
Nachr . 19. 8. 44 Rrailg » Rumän . Rrs >
blaria Bamburger , ^.chdork boi Ds»
vaueschingen . Nr . 9

Paul Lchilünger , Obergekr . , Rp . 40 547»
B. Nadir . 6. jan . 45 aus Raranow ,
Rull !. Rrau Paula Zchillinger , Bvdia «
gen . Kr . Reutlingen , Rrykinger 8tk»
286 -

Otto Dengler , war im Loinmer 1945 in
russ . Oek .-I .ager in Boverswerda bei

— Xlbert Dengler , Rp . 02 777 6 , 1.
Oren .-Regt . 694. l. -D . 340. Vormiüt
seit 15. 3. 1944 b . Rniablvin , Dubna .
Osten . Ceorg Dengler » Lnl«, Krs »
Calw » Im küwe »
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